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Ae Herrschaft der Gassenbuben .
H. Aus Berlin wird uns geschrieben :
Als ich vorgestern abend durch die belebtesten

Straßen Berlins nach Hause schlenkerte, er¬
wartete ich, doch irgendwo und irgendwie ein
Erregungszeichen über die in den Abendblättern
stehenden Nachrichten von den deutschfeindlichen
Exzessen in Nancy zu bemerken. Doch nichts ,
gar nichts . Sogar den ambulanten Zeitungs -
Händlern ist es ja seit dem 1 . April untersagt,
durch lockende Inhaltsangaben die Käufer heran¬
zuziehen. Und ich dachte : Wie anders würde die
Reaktion in Italien , oder vor allem in Frank¬
reich selbst sein , wenn eines Abends die Nachricht
von der Mißhandlung italienischer oder franzö¬
sischer Landsleute im Auslande bekannt würde.

Nun , wir wollen uns unserer Kaltblütigkeit
nicht rühmen , wollen aber auch nicht allzu ver¬
stehend den andern Nationen das Benefiz ihres
„Temperaments " für alles und jedes zuerkennen.
— In Nancy handelt es sich doch nicht nur um
temperamentvolle Ausbrüche eines hochgespann¬
ten und überempfindlichen Nationalgefühls , son¬
dern um grobe Flegeleien, die, wenn sie nicht
durch Rückfälle in die Sitten halbwilder Völker¬
schaften erklärt werden sollen , doch nur von
einem Ueberwiegen von Gassenjungeninstinkten
über die selbstverständliche Disziplin erwachsener
Kulturmenschen zeugen. Nicht, daß einige zwei¬
felhafte Individuen oder dumme Jungen ver¬
suchten, ihrem Spektakeltrieb im Namen des
Patriotismus Luft zu machen , ist das Gravie¬
rende bei dem Nancyer Zwischenfall, sondern,
daß die ganze Bevölkerung, die nach den Be¬
richten , in allen ihren Schichten bei den Vor¬
gängen beteiligt lKier doch anwesend war , sich
von der Gassenbubenart anstecken ließ, und daß
die Behörden, Beamte und Offiziere, es nicht
wagten oder nicht vermochten, dem häßlichen
Unfug entgegenzutreten , entweder , weil sie damit
einverstanden waren oder weil sie fürchteten, in
Ken Ruf schlechter Patrioten zu gelangen.

Hierin liegt die Schande für Frankreich und
die Gefahr für uns .

Daß in Grenzbezirken eine besonders große
nationale Reizbarkeit besteht , ist begreiflich ; jeder
Reisende hat auch die Pflicht, ihr durch ein kor¬
rektes , ruhiges Verhalten Rechnung zu tragen ,
und niemand wird ferner gelegentliche Zwischen¬
fälle zwischen Privatpersonen , die womöglich
inter poeulu entstanden sind, sofort tragisch
nehmen. Aber die französische Regierung wird
doch selbst nicht verlangen wollen, daß , wie es
etwa in Marokko geschieht, deutsche Reisende vor
dem Betreten des französischen Bodens wegen
der Feindseligkeit der Bevölkerung gewarntwerden. Geschieht, dies aber nicht , so haben die
französischen Behörden die auch von jeder süd-
amerikanischen Republik geforderte Pflicht und
Schuldigkeit, den Ausländern , und diesen g e -
rade , ihren Schutz angedeihen zu lassen. In
Nancy ist das nicht geschehen, weil die Vertreter
der Behörden eben vor den Neigungen der Gas¬
senbuben mit und ohne Zylinder kapitulierten.

Der deutsche Reichskanzler hat noch neulich
sein Vertrauen zu der friedlichen Korrektheit der
französischen Regierung zum Ausdruck gebracht ,dabei aber schon auf die Gefahr hingewiesen, die
trotzdem für den Frieden aus dem Anschwellendes französischen Chauvinismus erwächst . Jetzt,
genau eine Woche später, haben die Ereignisse
seinen Befürchtungen nicht nur Recht gegeben,sondern sie noch übertroffen . Wenn in Frank¬
reich die Vertreter der bürgerlichen Ordnung
nicht mehr Herr über die Masseninstinkte sindoder gar jede freche Gewalttätigkeit gegen einen
Deutschen als durch den Patriotismus gerecht¬
fertigt ansehen, dann können wir uns doch noch
weniger als in jedem andern Falle , auf diplo¬
matisch-korrekte Beziehungen, sondern lediglichund allein auf unsere militärischen Machtmittel
verlassen .

Noch in der vorletzten Reichstagssitzung, als
die ersten Meldungen aus Nancy doch schon ein¬
getroffen waren , sind von deutschen Abgeord¬neten ihre, trotz der mangelnden Gegenliebe,fortdauernden Sympathien für Frankreich aus¬
gesprochen worden . Und nach dem unfreiwil¬
ligen Besuch des deutschen Zeppelin in Luneville.hat die deutsch« öffentliche Meinung die Haltungder dortigen französischen Offiziere nach Kräften
gelobt, während doch schon damals die hervor¬tretende plumpe Feindseligkeit der Bevölkerung
auch andere- Kommentare erlaubt hätten . Mußda der Fall von Nancy nun nicht wieder auch in
den ehrlichsten deutschen „Versöhnlichkeits "-
politikern die Frage wecken : „Nimmt man dort

drüben unsere friedliebende Langmut wirklich
nur für Schwäche ?"

Darin , nur darin , würde ja ernstliche Gefahr
liegen. Patriotische Rhetorik und geballte

I Fäuste schaden nichts , so lange sie mit innerer
Scheu vor dem Gegner verbunden sind . Solche
Scheu würde aber schnell schwitzen, wenn Ex-

I zesse wie die in Nancy ungesühnt bleiben . Des¬

halb muß Deutschland diesmal eine die Bedeu¬
tung des Einzelfalles nicht übertreibende , aber
prinzipiell nicht mißverständliche Sprache in
Paris führen.

Und nun kommt mir eine kleine Erinnerung .
Vor fast zwanzig Jahren , schrieb ich nach einem
mehrwöchentlichen Aufenthalt in Paris an einen
dortigen französischen Pensionsgenossen aus
Deutschland eine Grußkarte , völlig harmlos ,
liebenswürdig gehalten. Aber es war , eine auch
völlig harmlose — deutsche Manöverszene auf
der Karte , da ich mich selbst als Zuschauer dabei
befand. Als Antwort erhielt ich einen in un¬
möglichem Deutsch verfaßten, offenbar von
einem elsässischen Straßenkehrer inspirierten
unflätigen Brief , Lessen Schluß mir aber doch ein
Lächeln abnvtigte.

Er lautete : „Dich zu alle Teufel und zum alte
Bismarck wünschend !"

Und jetzt erscheint es mir nicht als die schlech¬
teste deutsche Antwort auf die Nancyer Vor¬
gänge:

DerBismarcksoll Euchholenl

Der belgische Generalstreik .
(Bon unserem Korrespondenten.)

S Brüssel, IS. April .
Nunmehr , da der große Massenausstand der bel¬

gischen Arbeiterschaft tatsächlich ausgebrochen und
der erste Schrecken über das ungewöhnliche Ereignis
vorüber ist, wird wohl die sozialdemokratische Partei
selbst zur Ueberzeugung kommen , daß der sozialdemo¬
kratische Osterkongreß , welcher den Generalstreik mit
so gewaltiger Begeisterung proklamierte, damit die
größte Torheit beging . Es ist überhaupt der schwerste
politische Fehler , den sich diese an übereilten Beschlüs¬
sen so reiche Partei jemals zuschulden kommen ließ .
Denn di« Streikbewegung stellt sich als ein Ding
heraus , das niemandem auch nur den geringsten
Nutzen verschafft , dagegen jedermann empfindlichen
Schaden zufügt. Tatsächlich kann man die ganze Be¬
wegung schon als gescheitert ansehen. Wir haben
schon darauf hingewiesen, daß an die Erreichung des
oorgesteckten Hauptzieles, nämlich des allgemeinen
urck gleichen Stimmrechts, von vornherein gar nicht
zu denken war . Jetzt, da es feststeht, daß der hoch¬
trabende und großsprecherische Generalrat den Mund
zu voll genommen hat und von seinem angeblichen
Streikerheer von 400 000 Mann noch nicht einmal die
Hälfte wirklich ins Feld zu stellen vermag , ist erst
recht ein Entgegenkommen der Regierung und der
Parlamentsmehrheit in der Stimmrechtsfrage aus¬
geschlossen.

Daneben werden die Arbeitersyndikate alle ihre
seit langer Zeit mühsam aufgespeicherten Barmittel
erschöpfen , und die streikenden Arbeiter büßen täg¬
lich an Lohnentgang ungefähr eine Million Franken
ein . Wenn sie dann zur Arbeit zurückkehren , werden
sie alles verschlechtert oorfinden, sowohl die politische
Situation (natürlich von ihrem Standpunkt aus be¬
urteilt ) und ihre eigene wirtschaftliche Lag«, die eine
recht elend« sein wird . Die Regierung wird selbst¬
verständlich die geringe Gefolgschaft , welche die sozial¬
demokratische Partei bei ihrem waghalsigen Unter¬
nehmen aufzuweisen hat, als einen Grund mehr zur
Ausrechterhaltung des bestehenden Wahlsystems ins
Feld führen. Daß das ganze Wirtschaftsleben des
Landes durch den infolge des Generalstreiksbeschlus¬
ses verursachten Schaden stark in Mitleidenschaft ge¬
zogen wurde, wird überdies die allgemeine Erbitte¬
rung gegen die Sozialdemokratie, die in wetten Krei-
sen ohnehin schon herrscht, noch steigern. Denn zahl¬
reiche Aufträge für unsere Industrie , die vornehmlich
vom Auslande lebt , sind infolge der Streikdrohungen
ausgeblieben, die Schiffe meiden den Antwerpener
Hafen, die Fremden wagen sich nicht ins Land , dis
Hotels sind leer und die Kauflsute machen kein« Ge¬
schäfte. Unter den derart geschädigten Industriellen
und Kaufleuten befinden sich viele, die bisher töricht
genug waren, mit der Sozialdemokratie zu lieb¬
äugeln, die ihre Sympathien jetzt mit so argem Un¬
dank lohnt. Hoffentlich werden sich ihre sozialistischen
Sympathien in Zukunft merklich abkühlen. Wo sie
hinblickt, stößt also die irregeleitete Arbeiterpartei
Belgiens auf Las Gegenteil von dem , was sie erreichen
wollte, und dies verdankt sie - er Gewaltpolitik ihrer
Führer , die freilich allein diejenigen darstellen, die
bei dem verunglückten Abenteuer nichts verlieren .
Denn sie sind entweder Berufspolitiker, welche aus
der Staatskasse jährlich 4000 Franken Diäten und
aus verschiedenen anderen kommunalen Aemtern wei¬
tere ansehnlich« Einkünfte beziehen , oder Bürgers¬
söhn«, denen ihre Väter Millionen hinterlassen haben.
Sie sind daher in der glücklichen Lage, sowohl die Ver¬
luste der Arbeitgeber wie di« der Arbeitnehmer leicht
verschmerzen zu können .

lelOMclieMrllll -
>i . klMMlllt

(Nachdruck nur mit genauer Quellenangabe gestattet).

Stimmungsbild aus der gestrigen
Reichstagssitzung .

(Eigener Drahtbericht .)
b. Berlin , 16. April . Wieder wie gestern erhob sich

zuerst der Staatssekretär des Auswärtigen , Herr von
Iagow , um über die Maßnahmen der Regierung
zur Aufklärung des Nancyer Zwischenfalls
zu berichten, d . h . er fand eben nur festzustellen , daß
von französischer wie deutscher Seite die nötigen
Untersuchungen eingeleitet wurden . Unterstaats¬
sekretär Zimmermann verteidigte nochmals den
Diensteifer der diplomatischen und konsularischen
Außenbeamten . Ihm gelang es doch bester als später
in der Spezialdebatte , nachdem der Etat des Aus¬
wärtigen Amtes schon bewilligt war , dem Geheim-
legationsrat Schmidt - Darwitz bei der Zurück¬
weisung eines Vorwurfs gegen unsere Konsuln in
Chile. Si . Bureaukratius ist nun einmal beson¬
ders für jeden Außendienst ein unzulänglicher Heiliger.

Dann kam der Etat des Reichskanzlers -daran und
nun hatte Herr von Bethmann auch sehr bald
Anlaß, persönlich in die Verhandlungen einzugreifen.
Der sozialdemokratische Dr . Gradnaurr hielt mit
seiner sehr weitgehenden und diesmal sehr speziali¬
sierten Unzufriedenheit mit der politischen Entwicke -
lung sehr wenig zurück, und da er in seinem kritischen
Potpourri auch die Person des Kaisers nicht vermied»
erhob sich der Reichskanzler und erklärte unter star¬
kem Beifall de» Hauses fest : Erstens , daß das Magde¬
burger Redeverbot gegen den französischen Herrn
Coupöre-Morel erfolgt sei, weil es unserer sozial¬
demokratischen Agitation Stoff gegen die Heeres¬
vorlage liefern sollte und die Regierung es für absurd
hielt, in diese nationale Angelegenheit eilten Fremden
Hineinreden zu lasten: zweitens : die Angelegenheit
Sahst ist vom Kaiser so erledigt, daß sie auch für alle
anderen erledigt sein muß . Ueber die Kadiner Kouf-
verhältniste liHt der Kanzler Dokumentparagraphen
vor, die jedem Klatsch nun ein Ende setzen werden;
drittens : — und hier wird die Stimme des Redners
noch lebhafter —, hatte der Kaiser wohl Recht und
Grund , vor den Landwehroffizieren bei einer beson¬deren Gelegenheit in ihrem Kasino zum Kampf gegenden Unglauben und die Vaterlandslosigkeit auszu¬
rufen . Wo wird täglich skandalöser und heftiger in
umgekehrtem Sinne gekämpft, als in der sozialdemo¬
kratischen Presse?

Die Kanzlerrede hatte natürlich alle im Hause
anwesenden Reichsboten in den Saal gelockt und
so fanden seine Worte eine stark« Sympathie¬
resonanz . besonders aus der Rechten und im Zen¬trum . Später trug Pan Morawski noch pol¬
nische Beschwerden vor , aber weder er noch die
übrigen Redner erregte noch viel Intereste . Nach¬dem Staatssekretär Delbrück einige sachliche
Bemerkungen gemacht hatte , gab es doch noch in
einer nebensächlichen Frage das erfreuliche Inter¬
mezzo des Hammelsprungs , der aber nur die Be¬
schlußunfähigkeit des Hauses beweisen konnte . Der
Etat des Reichskanzlers war aber angenommen .

Aus dem Reichsanzeiger.
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin , 16. April . Der „Reichsanzeiger" oeräffent-
licht das Gesetz zur Ausführung der revidierten
Pariser Uebereinkunft vom 2. Juni 1911
zum Schutz des gewerblichen Eigentums
vom 31 . März 1913.

Ehrende Beförderung.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 16. April . Der Kommandant des ge¬
strandeten Torpedobootes „V . 3"

, Oberleutnant zurSee Sieß , ist durch eine Kaiserliche Kobinetts -
ordre zum Kapitänleutnant befördert worden . Die
Beförderung wurde ihm an der Strandungsstelle in
Swinhöft zugestellt .

Die Welsensrage.
(Eigener Drahtbericht .)

Magdeburg . 16. April . Zu den Gerüchten über
eine endgültige Lösung der braunschweigi¬
schen Frage erfährt die „Magdeb . Ztg ." : Richtig
dürfte sein, daß eine solche Lösung angebahnt ist,und es besteht in sonst wohlinformierten Kreisen
die Vermutung , daß dabei ein Verzicht des
Herzogs von Cumberland auf Hannover
zugunsten seines Sohnes in Frage kommt.

Peinliches Vorkommnis.
(Eigener Drahtbericht.)

f. Bona , 16. April . Bei der Beerdigung der Frau
Wilhelmine Peill - Schillings auf dem hiesigen
alten Friedhof kam es zu einem peinlichen
Zwischenfall : Als Kommerzienrat Ursprung
aus Barmen der Verstorbenen einige Abschieds - und
Gedächtnisworte widmete, trat der Schwiegersohn der
Verstorbenen, Generalmusikdirektor Professor von

Schillings aus Stuttgart hinzu» untersagte
im Namen der Hinterbliebenen Kommerzienrat Ur¬
sprung das Reden und rief laut nach der Friedhof¬
polizei : Kommerzienrat Ursprung sprach ruhig weiter
und die große Zahl der Leidtragenden und Neugie¬
rigen äußerte laut ihre Entrüstung gegen Pro¬
fessor von Schillings . Als er den Friedhof verließ,
wiederholten sich die Kundgebungen gegen ihn in ver¬
stärktem Maße .

Der Generalstreik in Belgien .
(Eigener Drahtbericht .)

Brüssel. 16. April. Im Lande von Lüttich wurde
heute eine weitere Zunahme der Zahl der Streikenden
konstatiert. Auch ln Huy nimmt die Bewegung zu .
In Antwerpen wird die Zahl der Streikenden heute
auf 15000 bis 17000 geschätzt- 2m Hafen wird ge¬
arbeitet : auch einige Schiffe gehen ab . Die Bahnhöfe
uitt» Brücken nn Zentrum des Industriegebietes wer¬
den von Truppen und Gendarmerie bewacht.

Bremen, 16. April. Nach Nachrichten, die dem
Norddeutschen Lloyd aus Antwerpen zugegangen
sind, hat sich die Lage im dortigen Hafen derart ge¬
bessert , daß morgen auf den zurzeit in Antwerpen
liegenden Lloyd -Dampfern „Schwaben "

, „Thüringen "
und „Borkum" mit allen Luken gearbeitet werden
kann. Der Lloyddampfer „Sierra Ventana " war
heut« morgen fertig geladen und konnte demgemäß
heute mittag fahrplanmäßig seine Reise nach Süd¬
amerika fortsetzen .

Begrüßungsfahrt der „Viktoria Luise".
(Eigener Drahtbericht.)

Frankfurt a. M , 16. April. Das Passagier¬
luftschiff „Viktoria Luise " stieg heute nach¬
mittag 4.10 Uhr zu einer Fahrt nach Homburg v . d .
Höhe und der Saalburg auf, wo der Kaiser mit seinen
Gästen weilt. Nach Inständiger Fahrt landet« das
Luftschiff glatt vor der Halle .

Flug Paris -Berlin .
(Eigener Drahtbericht .)

Dann «, 16. April. (Eig . Drahtbericht .) Der FliegerAu - emars , der um 3 Uhr 45 Min . zum Weiter-
flug nach Berlin aufgestiegen war , ist , nachdem
er ungefähr zehn Minuten lang das FlugseD um-
kreist hatte, wieder niedergegangen, da das Wetter
zu böig war ; er hat den Weiterstug aus morgen früh
verschoben .

Johannisthal, 16. April. Der Flieger Dau -
court , der heute bei Paris zu einem Fluge
nach Berlin aufgestiegen war , ist — von Han¬
nover kommend — um 6 Uhr 39 Min . glatt ge¬landet.

Der Persische Golf.
(Eigener Drahtbericht .)

Koustantinopel, 16. April . Die Pariser Nachrichten,
wonach zwischen der Pforte und England ein
Abkommen über den persischen Golf geschloffenworden sei , werden hier als verfrüht bezeichnet.
Sicheren Informationen nach telegraphierte unlängstder türkisch« Botschafter in London, daß bis zum Ab¬
schluß der gegenwärtigen Verhandlungen wegen der
Küste des Vilajets Bastora und der einschlägigen
Fragen der Statusquo beibehalten bleibe.

Japanisch -chinesischer Zwischenfall.
(Eigener Drahtbericht .)

Snaugtschoengtse, 16. April . (Petersb . Telegr .-
Agentur .) Ein der Spionage für Japan beschuldigter
Chinese flüchtete , als er verhaftet werden sollte,in das Haus des japanischen Polizeikommandos.
Durch die angesammelte große Volksmenge und die
chinesischen Soldaten eingeschüchtert , lieferten die
Japaner den Spion aus . Darauf forderte der japa¬
nische Konsul Freilassung desselben und erklärte , er
erblicke in dem gewalttätigen Vorgehen der chinesischenSoldaten eine Japan zugefügte Beleidi¬
gung .

Die Frostschäden.
(Eigener Drahtbericht.)

Koblenz, 16. April . Erst heute liegen zuverlässige
Berichte über den Schaden vor , den die beiden
Frost nächte in unseren Obst - und Wein¬
kulturen angerichtet haben . Die Aprikosen
und Pfirsiche haben trotz der vorgeschrittenen Triebe
sehr viel gelitten ; die Kirschenernte ist zu drei¬
viertel vernichtet. Nur in einigen geschützten Berg¬
lagen sieht man noch einige Helle Blüten . Der
Schaden in den Weinbergen ist bedeutend , größer
als erwartet , besonders an der Mosel , wogegen
einige geschützte Lagen am Rhein bester durchge¬
kommen sind .

Sie hevüge Hummer uvseres Blattes musatzl 18 Seilen.
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Deutsches Leich.

Eine Friedenskundgebung aus Elsaß -
Lothringen .

Der Präsident der Zweiten Kammer des Land
tags von Elsaß -Lothringen , Dr . R i ck l i n , der dem
Zentrum angehört , ließ sich von dem Vertreter
der Pariser „Humanitö " interviewen . Dabei er¬
klärte er u . a . :

. Möchte Frankreich nur überzeugt sein, daß
Elsaß -Lothringen sich gegen jeden Krieg
sträubt . Jeder Veränderung der Verhältnisse wider¬
setzt sich das Land , sofern diese Veränderung mit
dem Preis eines Krieges bezahlt werden müßte .Das erkläre ich Ihnen persönlich, wie ich es schon
verschiedentlich öffentlich ausgesprochen habe . Ich
begreife manche Franzosen nicht, die uns in diesem
Punkte nicht verstehen.

Dir sind Pazifisten ohne Unterschied der Partei .
Welches immer unsere subjektiven Meinungen sein
mögen, in einem Punkte sind wir einig, daß wir
uns im Rahmen des Deutschen Reiches
entwickeln wollen mit der Forderung der Auto¬
nomie eines selbständigen Bundesstaates . Manche
verlangen die Republik . Ich weiß , daß dieses Ver¬
langen vom Bundesrat und Reichstag niemals er¬
füllt werden wird . Ich selbst ziehe die Monarchie
vor , ich bin Monarchist und die Zahl meiner
Freunde ist außerordentlich groß.

Die neuen Generationen , vergessen Sie
das nicht, haben die Erziehung durch die
deutsche Armee genoffen. Der Kaiser ist ihr
militärischer Chef, die jungen Soldaten sind es
gewöhnt , ihn zu respektieren .

Ueber das Prinzip der Autonomie sind sich alle
Elsaß-Lothringer klar . Früher befaßte sich die
große Mehrheit im Volke nicht mit Politik , weil
man den herrschenden Zustand als einen proviso¬
rischen ansah . Jetzt haben sich die Anschauungen
geändert und wir machen praktische Politik . Das
hindert uns nicht, für unser altes Vaterland die
kindlichsten Gefühle zu hegen, wiewohl man öfters
in Frankreich zu Maßregeln schreitet, die uns
chokieren, z. B . die antiklerikale Gesetzgebung, die
mein katholisches Gewissen ablehnt . Trotzdem
hegen wir zu Frankreich eine tiefe Zuneigung , denn
wir sehen, daß Frankreich mit Deutschland an der
Spitze der Zivilisation schreitet, und wir streben
auf eine Annäherung beider Völker hin . Sie wer¬
den das übrigens auch aus der Friedenskundgebung
ersehen, die das Parlament im Geiste der bekann¬
ten Mülhausener Resolution demnächst veranstalten
wird ."

Dazu wird uns von unserem Straßburger
Mitarbeiter geschrieben:

Dos sind Worte , wie man sie aus dem Munde
eines führenden elsässischen Klerikalen kaum je
vernommen hat . Und sie gewinnen dadurch noch
an Bedeutung , daß das Straßburger Organ der
Zentrumsportei , der . Elsässer "

, sich die Aeuße-
rung zu eigen macht durch die Erklärung , wenn
die Frage , ob Monarchie oder Republik , einmal
zur Diskussion stehen werde , dann werde man aus
mehr prinzipielle Monarchisten im Lande stoßen,
als man heute ahne . Wir wissen wohl , daß nicht
dos ganze reichsländische Zentrum den Standpunkt
Ricklins teilt ; der nationalistische Flügel um Wet-
terlä ist republikanisch , weil ihm eben eine
deutsche Dynastie unsympathisch ist. Die Mehr¬
heit des Zentrums aber dürste mit einer Aus¬
gestaltung der Verfassung auf monarchischer Grund¬
lage einverstanden sein. Und wenn wir den Wert
solcher Stellungnahme sicher nicht überschätzen, er¬
freulich bleibt sie , weil sie den Anfang einer An¬
näherung an deutschnationale Anschauungen be¬
deutet .

Doppelt bedauerlich aber erscheint unter diesen
Umständen die Haltung der linksliberalen
Parteien in dieser Frage , sowohl der elsässischen
wie der lothringischen Fortschrittspartei . Diese,
die in ihren Reihen eine beträchtliche Zahl monar¬
chischer Männer hat , scheint sich aus taktischen
Gründen nicht zu einem klaren und offenen Ein¬
treten für die Monarchie in Elsaß -Lothringen ent¬
schließen zu wollen . Und die elsässische Fortschritts¬
partei , deren Programm weit radikaler ist als das !
der alten liberalen Landespartei war , tritt ziem- I

lich offen für die Ausgestaltung der Verfassung in
republikanischem Sinne ein . Sie zeigt dadurch
einen bedauerlichen Mangel an Verständnis für die
geschichtliche Entwicklung des Deutschen Reiches
und seiner Gliedstaaten , aber auch dessen , was
praktischer erreichbar ist. Ob es aber für die staat¬
liche Entwicklung des Reichslandes vorteilhaft ist,wenn sich der Linksliberalismus an politischem
Verständnis vom Zentrum in einer so wichtigen
Frage übertreffen läßt , darf mit gutem Grund be¬
zweifelt werden . Hoffentlich sehen die liberale »
Führer das ein, ehe es zu spät ist.

Bereitstellung welkerer Domänen in Preußen zum
verkauf für Desiedlnngszwecke . Für eine ganze Reihe
weiterer Domänen, die für Desiedlungszwecke und
ander« öffentliche Zwecke zur Veräußerung kommen
sollen, ist, wie man uns schreibt , nunmehr die König¬
liche Genehmigung beantragt worden . Es sollen im
ganzen neue Domänen in einem Flächeninhalt von
rund 4300 Hektar zum Verkauf gelangen. Drei der¬
selben sind für die Königliche Anstedlungskommission
bestimmt. Im Jahre 1912 sind im ganzen IS Do¬
mänen mit einem Gesamtumfang von 5475 Hektar
zum Verkauf gestellt worden. Sieben davon sind von
der Ansiedlungskommission erworben worden. Im
ganzen sind seit Anfang 1912 24 Domänen zum Ver¬
kauf gestellt worden, die bisher größte Zahl , die der
Domänenfiskus für diese Zwecke hergegeben hat .
Zusammen bilden diese Domänen eine Fläche von 9747
Hektar. In den vorhergehenden Jahren wurden als
höchste Gesamtfläche im Jahre 1907 über 4000 Hektar
Domänenbesitz bereit gestellt. Es ist zu erwarten ,daß eine Anzahl weiterer Domänen noch in diesem
Jahre für solche Zwecke namhaft gemacht werden,
so daß ein weiterer Zuwachs für die Besiedlung von
Domänen zu gewärtigen ist. Im ganzen sind bisherDomänen in einem Umfang von etwa 30000 Hektar
zum Verkauf gekommen bezw. bereitgestellt worden.

Mische polillk.
Landkagskandidakuren.

* Bühl, 16. April. In einer in Bühl tagenden Ver¬
trauensmännerversammlung der Zentrumspartei des
34 . Landtagswahlbezirks wurde Revisor Köhleraus Karlsruhe als Kandidat der Zentrumspartei
ausgestellt. Revisor Köhler hat die Kandidatur an¬
genommen. Der bisherige Abg . Schmunk nimmt aus
Gesundheitsrücksichten kein Mandat mehr an .

Abgeordneter Dieterle mandatsmüde .
* Säckingen, 16. April. In - er letzten Männer¬

oereinsoersammlung teilte Stadtpfarrer Herr mit.daß der derzeitige Vertreter des Wahlkreises Säckingenim Landtag , der Abgeordnete Geist!. Rat Dieterle ,eine Kandidaturnichtmehranzu nehmen
gesonnen sei . Vorgerücktes Alter und ausgedehnte
Berufsarbeiten in seiner Pfarrei hätten diesen Ent¬
schluß hervorgerufen . Dieterle ist der fünfte
Zentrmnsabgsordnete . der bei den nächsten Wahlen
nicht mehr kandidieren wird.

Aus Sadeo.
Hosbericht .

Karlsrvhe , 16. April . S . K. H. der Großh , r -
zog empfing heute vormittag den GeheimenLegationsrat Dr . Seyb zum Bortrag und erteilte
sodann den nachgenannten Herren Audienz : dem
Amtsvorstand Geheimen Oberregierungsrat Langin Baden , dem Oberbaurat Stahl und dem Re¬
gierungsrat Ar mb ruft er bei der Eeneraldirek -tion der Staatseisenbahnen , einer Abordnung des
Badischen Rennvereins Mannheim , bestehend aus
Fabrikbesitzer Dr . Karl Lanz , Dr . Hans Clemmund Regierungsassessor Scipio , dem Landgerichts -rat Leser in Mannheim , dem NotariatsinspektorSchiech in Karlsruhe , den außerordentlichen Pro¬fessoren Dr . Noeggerath und Dr . Mangoldan der Universität Freiburg , Dr . Werner an der
Universität Heidelberg und dem Bibliothekar Dr .
Finke daselbst, dem Realschuldirektor Schulzein Eppingen , dem Pfarrer Kaiser in Eimeldin -

Der Rogener.
Von Eva Gräfin von Baudifsin .

(Nachdruck verboten.)
Wir kannten uns . ohne uns zu kennen . Kam ich

ins Cafö, so tauschten wir mit halbem Lächeln einen
Blick aus und wußten es so einzurichten, daß die von
uns bevorzugten Zeitungen vom Kellner zwischen uns
hin und her gebracht wurden , ehe ein Unbefugter sie
erhaschen konnte . So was kittet fester aneinander
als man denkt ; und als der kleine Herr, dessen rundes
Gesicht In vollkommener Harmonie zu seinem runden
Bäuchlein stand, eines Tages fehlte, vermißte ich ihn
schmerzlich . Besonders weil sich nun auch andere
meiner Zeitungen bemächtigten. Ob er wohl krank
sei — ? Der Kellner kannte ihn nicht , hatte ihn aber
einmal „Herr Rat " anreden hören . Und ich baute
mir geschwind sein Leben auf, sah sein« langwierige ,
von Katastrophen verschonte Laufbahn , dir schließlich
von Pension und zwei Orden Vierter und Dritter ge¬
krönt worden war ; zu Hause eine smckre Frau , di«
für ihn sorgte , wenn sie nicht gerade zu einer „Chefin"
zum Damenkränzchen mußte, wohlgeratene Kinder,
blankpolierte Möbel, Tüllgardinen — kurzum, das
behagliche , moralisch tadellose Drum und Dran eines
echten deutschen Bürgers . War er nun gestorben, so
hatten die allen Kollegen ihm das Geleite gegeben,
einen mächtigen Kranz mit bedruckter Atlasschleis « am
Grab niedergelegt, und er mochte drunten noch die
volle Befriedigung über ein in allen Ehren beschlosse¬
nes Dasein empfinden. Ich hatte ihn also begraben
und mich schon beinah mit der Tatsache abgesunden
_ da sah ich ihn eines Tages an seinem gewohn¬
ten Platz, in dem ewigen hellgrauen Anzug, der sich
hinten und vorn in gleichem Maße über seinen Run -
düngen strammte, vor seiner Lieblingszeitung sitzen.
Als ich etwas näher als nötig an ihm vorüberstrich,
wandte er gerade sein Blatt um. schaute empor und
sagte freundlich: „Ja . da bin ich wieder. Es ist
vorbei.

"

„Herr Rat waren also krank ?"

Er lacht« leis«, aber innig . „Wie man's nennen will
— jedenfalls bin ich jetzt wieder genesen. Aber es
hätte schlimm ablausen können .

"

„Ein Unglückssall ?"
Er nickte. Und plötzlich sagte er : „Ach setzen Sie

sich doch 'mal zu mir. Ich möchte wissen, wie sich die
Geschichte eigentlich ausnimmt , wenn man sie laut er¬
zählt — bisher habe ich sie nur überdenken können .
Vielleicht erkenne Ich die Motive bester , die Schuld
an allem sind, wenn ich versuche , sie jemand klar zu
machen .

"
Ich nahm Platz, der Kellner brachte mir aufmerk¬

sam meine Tasse Schwarzen , musterte uns beide zu¬
frieden und zog sich diskret zurück.

Der kleine Herr lächelte erst ein wenig vor sich hin ,als weile er Lei höchst angenehmen Erinnerungen ,dann begann er mit ungewöhnlicher Treffsicherheit
und ohne sich mit Ausschmückungen aufzuhalten, die
Konturen seines Daseins zu ziehen.

„Ich war an der Leni hängen geblieben — Sie
wissen, wie das so ist : als ich studiert«, half sie mir
mit ihrem Ersparten aus und wir lebten in einer
steinen Bude kümmerlich genug zusammen. Es reichte
gerade, bis ich angestellt wurde ; und nun avancierte
ich zum Gebenden, und je höher ich vorrückte , desto
bester ging's apch der Leni. Sie besorgte zwar nach
wie vor allein den Haushalt , das ließ sie sich nun mal '
nicht nehmen — und kochen wie sie hätt ' auch keine
andre können . Ich sage Ihnen , ein Hasenragout" —
er ließ die Zunge vom Gaumen mit kleinem , zittern¬
dem Klang abjchnellen — „überhaupt alles so echt
bayrisch » jeden Wochentag abends in der Reihenfolge
wie sich

's gehört : ein gebackenes Hirn , eine saure
Leber, ein Zungerl — am Donnerstag Blut - und
Leberwürscht — Mittags ein Gesottenes — nein , da
derf man nix sagen ! Da war schon alles in Ordnung.
Aber mit 'm Herzen , wissen Sie . Das wollte nicht
mehr recht . Schön war die Leni nie gewesen und aus
äußerem Putz hat sie sich nie viel gemocht . Des
Sonntags in 'ner Hauben zur Mess' — am Wochen¬
tag mit bloßem Kopf zum Einholen . Ein paar Mal
Hab '

ich ihr gesagt , daß es sich doch nicht recht schickte,
da sie beinah eine Frau Rätin sei , aber das hat sie
nicht verstanden, wie ich's meinte und ich Hab

' ihr
ihren Willen gelösten . Vor beiläufig zehn Jahren ist
es dann mit der Marie angesangen. Sie war hübsch
und lustig , und die norddeutsche Sprach' hat mir viel
Spaß gemacht . Ein wenig Hab

'
ich anfangs die Leni

I gen, dem Postinspektor Dörr in Lahr , den Post -
j meistern Becker in MeßkirÄ und Eppele in

St . Blasien , den Professoren Dr . Kin kel und
König in Karlsruhe .

Nachmittags verabschiedeten sich I . Kgl. Hoheitender Großherzog und die Großherzogin
an der Bahn von I . Kgl. Hoheiten dem Herzogund der Herzogin von Cumberland und
I . K. H. der Prinzessin Olga , Herzogin zu Braun¬
schweig und Lüneburg , Höchstwelche 2.30 Uhr von
hier abreisten .

Um 4 Uhr meldete sich der Rittmeister z. D . Frei¬
herr v . Düngern , bisher Eskadronchef im 2.
Bad . Dragonerregiment Nr . 21. Später folgte der
Dortrag des Geheimrats Dr . Freiherrn v. Babo .

Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Skaatsanzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
geruht , den Inspektionsbeamten , Obermaschinen¬
inspektor Max Eichhorn in Heidelberg zum Vor¬
stand der Werkstätteninspektion daselbst zu er¬
nennen , dem zweiten Beamten der Eisenbahnver¬
waltung , Betriebsinspektvr Dr . Max Roser , un¬
ter Verleihung des Titels Oberbetriebsinspektor die
Stell « eines Hilssreferenten bei der Generaldirek¬
tion der Staatseisenbahnen und dem Eisenbahn¬
assessor Dr . Max Fromm in Karlsruhe unter Ver¬
leihung des Titels Betriebsinspektor die Stelle
eines zweiten Beamten der Eisenbahnverwaltung
zu übertragen .

Mit Entschließung des Ministeriums der Finan¬
zen wurde Betriebsinspektor Dr . Max Fromm
zur Eeneraldirektion der Staatseisenbahnen zu¬
geteilt .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
geruht , den Oberreoisor Wilhelm Morath bei
der Generaldirektion der Staatseisenbahnen wegen
leidender Gesundheit unter Anerkennung seiner
langjährigen treuen Dienste in den Ruhestand zu
versetzen und den Obereisenbahnsekretär Karl
Fendrich in Offenburg auf sein untertänigstes
Ansuchen unter Anerkennung seiner langjährigen
treuen Dienste in den Ruhestand zu versetzen.

Dom Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz
und des Ausivärtigen ist Gerichtsassessor Dr . Hans
Neumann aus Heidelberg als Rechtsanwalt beim
Landgericht Mannheim mit dem Wohnsitz in Mann¬
heim zugelassen worden .

Das Ministerium des Innern Hot den Amts¬
aktuar Eduard Reich beim Bezirksamt Säckingen
zum Bezirksamt Pforzheim , den Aktuar Joseph
Heid beim Bezirksamt Pforzheim zum Amts¬
aktuar ernannt und zum Bezirksamt Säckingen
versetzt.

F . tzagsfeld, 16. April. Am Sonntag , den 20 .
April , nachmittags 3 Uhr, findet in der Wirtschaft
zum Bahnhof (Saal ) hier ein Wohltätigkeits -
konzert (zugunsten der hiesigen Kleinkiickerschule )
statt, das von den beiden hiesigen Männergesang¬
vereinen „Frohsinn " und „Liederkranz" veranstaltet
wird . Programme sind am Sonntag am Eingang
zum Äonzertsaal ö 50 L erhältlich. Bei dem edlen
Zweck dieser Veranstaltung darf wohl auf einen
außerordentlich starken Besuch gerechnet werden, was
auch schon in Anbetracht der bekannten Leistungen
der beiden Vereine zu erwarten ist.

* vurlach , 16. April . In der Bad . Maschinenfabrik
vorm, Sebold und Reff verunglückte der
Arbeiter G. Hartmann aus Grötzingen dadurch,
daß er von dem Hebel einer Maschine schwer am
Kopfe verletzt wurde.

: : Pforzheim , 16. April . In einer hiesigen Wirt¬
schaft hat sich in vergangener Nacht inmitten der
Gäste der 21jährige ledige Schlosser K . Knecht
erschossen . Er hatte drei Briefe auf den Tisch
gelegt , und als die Gäste diese besahen, schoß er
sich ein« Kugel in den Kopf. Die Briefe waren
adressiert an den Wirt , an die Braut und die Mut¬
ter des Lebensmüden . Die Tat geschah aus Liebes¬
kummer .

gefürchtet, aber sie hat gemeint» wenn ich sie nur in
der Küche ließe, und daß ich ihr ijn Herzen treu bleibe ,
das wußte sie auch . So ist es denn allmählich ge¬
kommen, daß di« Marie am Sonntag bei uns ah ,
und wenn die Leni die Küche aufräumte , haben wir
unfern Spaziergang ins Isartal gemacht . Abends,
wenn wir heim siiH, hat schon «in guter Schinken am
Tisch gestanden und di« Zwei haben mit einander ge¬
tratscht . So ist das beiläufig zehn Jahr ' gegangen ."
Der alte Herr verrührte den Zucker , der vom Kafsee
übriggeblieben war . in seinem Glas Wasser , und ich
hatte Zeit zu denken : „So sieht's also in dieser mo¬
ralisch tadellosen Bürger - und Deamtensphäre aus .
Na , sag nur keinem , wie sehr du dich mit deinen Vor¬
aussetzungen blamiert hast!"

Ich hörte ein Lachen : die kleine , graue Gestatt
schüttelte sich förmlich . „Ja , nun geht 's weiter ! Muß
es der Marie einfallen, daß es bei den teueren Zeiten
dumm sei , zwei Wohnungen zu haben — sie hatte ein«
Drei-Zimmeretage drunten in der Schwanthaler —
wo wir doch das Speisezimmer nie benutzen , wir essen
am Fenster im Korridor , und doch auch das Bade¬
zimmer ganz überflüssig sei . Die Leni hat nur die
schmutzige Wäsch ' drin gehabt . Aber so deppet bin ich
nicht gewesen , daß ich da gradenwegs Ja gesagt hätt'
— nein, erst Hab

' ich bei der Leni angefragt, und die
hatt ' gemeint, eine Ersparnis wär 's wohl — aber
wie's mit dem Kochen sein würd' ? Und die Marie
hat gesagt, bewahre, nein, aus dem Kochen macht sie
sich nix, nur an ihren Leinenschrank dürft ' ihr keiner
— wissen Sie , weil sie im Norden die Servietten
dreiteilig legen und sie auch die Leibwäsch ' gemangt
haben will. Was die Leni verachtet. Da die Haupt¬
fach' also geordnet war , Hab'

ich nicht angestanden,
der Marie das Speiszimmer zum Wohnen, und das
Badezimmer zum Schlafen herzugeben — die Bade¬
einrichtung haben wir noch ganz gut an den Herrn im
ober» Stock verkaufen können , der wieder heiraten
wollte. Vor sechs Wochen beiläufig" — aha ! von
der Zeit an war er verschwunden! — „ist also die
Marie kommen und hat sich ein recht schön

's Bett ,
ein Sofa und einen großen Leinschrank mitgebracht.
Den hat sie auch in ihr Zimmer tun müssen , denn am
Korridor steht meiner, hat die Leni gesagt . Ich muß
schon sagen," er wiegte sich in den fetten Hüften, „es
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: : Alklußheim. 16. April. Durch einen^ T

Streichhölzern spielenden fünfjährigen Knabenentstand in der Scheune der Witwe Remp,x .
Feuer , wodurch das Gebäude samt Inhalt vollständig zerstört wurde.

* Mannheim . 16 . April . An dem Neubau derAnilinfabrik bei Oppau stürzte der 37 Jahre alt«verheiratete Spengler R . Dietz von Bad Dürkheiminfolge Fehltrittes aus dem dritten Stocke und fiel da¬bei aus eine Eisenschiene . Mit zerschmettertender» fand man ihn als Leiche vor.
: : Mannheim , 16. April . Der Großherzogder Protektor des S . Badischen Sängerbundes ^

festes in Mannheim , Pfingsten 1913 , und dieGroßherzogin werden am Pfingstmontag , den12. Mai das Sängerbundessest mit ihrem Besuch«beehren . — Das vierjährige Kind , eines Rohrlegersfiel in der Küche in einen Kübel mit heißem
Wasser und erlitt lebensgefährliche Verbrühun¬gen.

: : Heidelberg, 16. April. In Heddesbach sindunter den Kindern die Masern so stark ausge¬brochen . daß von 50 Schulkindern 30 fehlen ; infolge¬
dessen wird die Schule geschlossen werden.

: : Heidelberg, 16. April . Die diesjährige Lan¬
destuberkulose - Versammlung wird in
Anwesenheit der Großherzogin Hilda und unser
Vorsitz von Prof . Starck aus Karlsruhe am 28 .April hier stattfinden . Vorträge werden halten
Medizinolrat Dr . Holl aus Heidelberg , ProfessorStarck aus Karlsruhe und Prof . Kassel von
hier .

: : Ziegelhausen, 15. April . Ein dem Schiffer Vor¬
reiter aus Neckarsteinach gehöriges Sandstemschiff
ist infolge Zusammenstoß mit einem zu Bergfahrenden Kettenschlepper gesunken .

: : Aus dem Murgtal , 16. April . In Freuden -
stadt fand eine Versammlung statt , die sich mitder Fortsetzung der Murgtalbahn be¬
schäftigte. Vertreten waren bei der Versammlungdie Generaldirektion der Württembergischen Etams -
bahnen , die Württembergische Postdirektivn undVertreter der in Betracht kommenden Gemeinden,sowie sonstige Interessenten . Die Bersammümgkam zu dem Beschluß, daß die Frage der Aus¬
bringung der Grun - erwerbskosten für die Fort¬
setzung der Murgtalbahn von Klosterreichenbach bis
zur Landesgrenze mit 260 000 einer endgültigen
Lösung entgegengeführt werden müsse .

: : Offenburg , 16 . April . Am kommenden Sonn¬
tag findet hier im Hotel „Drei Könige " der achte
Verbandstag der Stationsvorsteher und
Betriebsassistenten der Großh . Badischen
Staatseisenbahnen statt . Dem Verbandstog gehtam Samstag abend eine Ausschuhsitzung im gleichenLokal voraus . Von der sehr reichhaltigen Tages¬
ordnung interessieren besonders die Referate über
die Revision des Gehaltstarifs , die Anstellung» - und
Beförderungsverhältnisse und die Verhältnisse der
Stationsvorsteher .

X Limpach. 16. April . InAtzenweilerbrach
bei Richard Benz Feuer aus , das in kurzer Zeitdas Anwesen in Asche legte . Der Gebäudeschaden be¬
trägt nahezu 20 000 «« . Die Ursache des Brandes istunbekannt.

X Bräunungen , 16. April. Hier fiel der 74jährige
Moritz Sch erzinger von der Teirn-e in die Schnuie
auf ein« untenstehende Egge. Ins Krankenhaus ge¬
bracht, verschied der Mann alsbald an sein«!
schweren Verletzungen.

* Weilheim, 16 . April . Kürzlich stürzte auf der
steilen Straße oberhalb unseres Ortes ein Auto¬
mobil des Herrn Dillinger - Uehlingen, vermut¬
lich infolge zu starken Bremsens, um. Das Auto
überschlug sich mehrere Male über die hohe Bö¬
schung hinab . Di« Räder und die Karosserie des Wa¬
gens sind zerstört. Der Chauffeur erlitt einen Arm -
und einen Beinbruch, der Insasse Karl Schnitzereinen Achselbruch .

* Lörrach, 16. April . Ein frecherEinbruchs -
d leb stahl wurde in der Zollabfertigungsstelle der
Güterhall« verübt. Die Täter drangen nachts in die
Zollabfertigungsstelle ein und suchten den Kassen -
schran k zu stehlen . Mit Rollen schassten sie ihn ausdem Gebäude hinaus » stürzten ihn die Verladerampe

ist eine recht kommode Zeit gewesen. Alles so be¬
quem beieinander ! Ich Hab ' nicht alleweil zur Marie
erst hinlaufen müssen , denn so ein-, zweimal unter der
Wochen hat man sich doch sehen wollen — und ins
Isartal sind wir nun alle Tag ' hinaus . An Kaffeetrinken wir draußen , hat die Marl « gesagt . Und mir
hat st« sehr gefallen — nochgegeben Hab '

ich ihr in
allem. Auch die Leni war recht zufrieden — amAbend haben wir daheim ein Zungerl gekriegt» oder
ein gebackenes Hirn , oder eine saure Leber, Blut-
und Leberwurscht am Donnerstag und am Sonntag
ist ein gekochter Schinken am Tisch gestanden. Ich
muß schon sagen , ich war recht glücklich. Und nicht
hingeschout hat die Leni" — er zögerte «inen Mo¬
ment, was ich höchst diskret fand — „wenn die Marie
ihre Servietten gelegt hat. Die Leni ist die Größere
gewesen — ein Charakter , das muß wahr sein ! —
Aber — mit einem Mal -hat die Marie nimmer recht
essen mögen. Mittags nicht das Gesottene und am
Abend hat sie so herumgerührt am Teller . Und plötz¬
lich hat 's angefangen, von der norddeutschen Küch

'
zu erzählen : viel Abwechslung hätten'«, da oben, bald'nen Heringssalat oder Krabben , bald Spickbrustenoder Ganssaures — Gänsesauer hat sie

's genannt —
und mit allen Zutaten hat's sie ausgemaü . Sie kriegt
a Heimweh, hat die Leni gesagt — di« Leni war schon
groß , -das muß wahr sein ! Und einmal, wie wir
heim sind, hat sie der Marie einen Kartoffelpfann¬
kuchen gebacken . Aber di« Marie hat gesagt, die Kar¬
toffeln dürfen nicht gekocht sein dazu, und di« Leni
hat gesagt, rohe Kartoffeln, das sei ein Schweins-
sutter. Von dem Tag an is aus gewesen mit die
Zwei — allweil katzenfreundlich haben 's getan, aber
nichts Rechtes is mehr gewesen . Vorgestern gehen
wir heim vom Isartalbahnhof — das Zehnerl für die
Tram spar' Ich gern, und der Marie ist die Stunde
heim auch nicht zu viel gewesen . Da bleibt die Marie
vor einer Auslag ' stehen und schreit : Bücklinge , Pep«
perl —, das bin ich," ich verneigte mich, „sieh nur,
frische Bücklinge !" Einen ganz runden Mund machte
er, um das Norddeutsche zu kopieren . „Was nachher ?"

frag ich harmlos . „ Aber Peperl , Bücklinge — frische
Bücklinge — bitte, bitte, loh mich einen kaufen .
ist das schönste für mich was es gibt, hat sie gesagt-
Die Leni wird schon was angeschafft haben, Hab

' ich
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Munter und verluden ihn auf einen Wagen, um ihn
Enz usckafferr und an einem abgelegenen Ort erbre-
Henünd ausrauben zu können. In diesem Vorhaben
Aeinen sie aber gestört worden zu sein . Denn man
Md am morgen den Kassenschrank ungeöffnet neben
dem umgestürzten Wagen zwischen den Gleisen lie¬
gend . Don den Tätern hat man bisher keine Spur .

: : Inzlingen (Amt Lörrach) . 16. April . Der elf¬
jährige Sohn des - Landwirts I . Kolb stürzte
zon der Heubühne ab und erlitt einen Schädel-
druch , an dessen Folgen der Knabe starb .

* LigeMngen, 16. April . Die Eltern des Pfar¬
rers Martin , die hier bei ihrem Sohne wohnen,
können demnächst in seltener Rüstigkeit diegoldene
Hochzeit feiern.

Aus dem Sladlkreise.
Aaiserbejuch . Von Straßbuvg aus wird sich der

Aaiser am 26 . April , nach einem Besuch aus der
Hohkönigsburg . im Sonderzuge nach Karlsruhe
begeben.

Vom Hose. Die Herzogin Philipp von Würt¬
temberg kam gestern nachmittag 12.36 Uhr von
Stuttgart hier an . Prinz Max von Baden mit
Gemahlin waren bei der Ankunft an der Bahn .
Herzog und Herzogin von Cumberland und Prin¬
zessin Olga reisten nachmittags 2 .30 Uhr mit San -
-rrzug von hier nach München. Die Großh . Herr¬
schaften, sowie Prinz Max nebst Gemahlin und Kin¬
der waren bei der Abreise an der Bahn . Grotz -
herzogin Luise reiste gestern nachmittag 2.20 Uhr
von hier nach Heidelberg . Die Königin von Hol¬
land wird voraussichtlich heute mittag 13 Uhr hier
eintreffen.

Zur Rationalspende für da» Saiserjubiläum macht
das hiesige Komitee der katholischen Abteilung
der Spende darauf aufmerksam, daß mit der Haus -
Lol l e k t e bei den Katholiken der Stadt am nächsten
Sonntag (20 . April) durch Sammlerinnen begonnen
wird. Die Sammlerinnen führen einen Ausweis mit
sich, daß sie zum Einsammeln von Gaben berechtigt
sind . Die Gaben mögen der Kontrolle wegen auf
den von den Sammlerinnen vorgelegten Blocks mit
Ramensunterschrist verzeichnet werden . Diese Art
und Weise der Einsammlung ailt für den Kirchen¬
steuerbezirk Karlsruhe . In Mühlburg , Daxlanden
und Grünwinkel findet di« Kollekte von Sonntag 10
Uhr an statt durch Sammlerinnen , die mit Legitima¬
tion versehen sind . Die Sammlerinnen reichen dort
bei Einziehung der Gaben Listen zur Einzeichnung
herum .

Verlust. Am 12. l. Mts . Hot eine Dame auf dem
Wege Moltke - , Westend- , Kaiserstraße oder in einem
Straßenbahnwagen einen Brustbeutel mit etwa 100
Mark Papiergeld und einem feingliedrigen Platino -
Halskettchen mit einer mit Brillanten besetzten
Schleife im Werte von 600 verloren und bis
jetzt nicht wieder erhalten .

verauskallmigeu, Vereine und Vorführungen.
2m Laiserpanorama ist letzt die fränkische Schweiz

zu sehen . Wir wandern ein Mesental hinunter , die
herrlichen Burgen , die romantisch gelegenen Ruinen
« lü die freundlichen Dörfer und Städte bewundernd.
Liebliche Täler mit blumigen Auen wechseln mit
grotesken Felsgebilden und geheimnisvoll und groß¬
artig wirkenden Tropfsteinhöhlen ab . Märchenhaft
schön wirken diese Gebilde in den verschiedenen Licht¬
effekten. Diese Serie , die durch Abwechslung un-
Procht jeden Besucher entzückt und befriedigt, dürft«
auch jeden bi» jetzt noch Fernstehenden von der Vor¬
züglichkeit des im Kaiserpanorama Gebotenen Über¬
zügen . Vom 20. bis 26 . April ist „Montenegro , das
Land der schwarzen Berge ", vorgesehen.

x. Karlsruher 2ugendbildungsvereiu. Am Samstag
abend fand im kleinen Festhallesaal für sämtliche
Abteilungen des Vereins (Knaben- und Mädchensort-
bildungsschule , Gewerbe - und Handelsschule ) ein Un¬
terhaltungsabend statt, wozu sich die Heranwachsende
Jugend recht zahlreich «ingefunden hatte . Der Lehrer
am hiesigen Kadettenhaus , Hauptmann W. Schmidt ,
hielt einen Lichtbildervortrag über „ Die Entstehung
einer modernen Zeitung "

. Ein Militär sprach über
Zeitungswesen? so werden manch « ungläubig fragen.
Allerdings ist es richtig , daß im allgemeinen die Ver¬
treter der bewaffneten Macht für alles , was Press«

gemeint . Da stampft sie mit dem Fuß auf und schreit,
daß Bayrische habe sie satt , endlich einmal wolle sie
'was Norddeutsches —, und verhungern tät' sie b«i
mir ! Das Hab'

ich ja nicht wollen und Hab
' ihr ein

Zehnerl geschenkt. Zwölf kost'er, ruft sie aus der
Ladentür. Wissen Sie , das hat mich schon ein wenig
gekränkt — innehalten muß man sein Budget. Und
wenn's schon Zwölf wirb statt Zehn, nacha kann's
giei a Zwanziger ! werd 'n !" — Er pustete vor sich hin,
um wieder ruhiger zu werden und sprach in seinem
Hochdeutsch weiter : „Lang' Hab« ich warten müssen ,
bis die Mariechen auskommen ist» mit ihrem Bück-
llng in Papier . Ich Hab

' mir nämlich 'nen Rogener
rausgesucht , hat sie gesagt, ganz unten in der Kiste
ist erst einer gewesen. Pfui Teisi, Hab

'
ich gemeint,

das ißt doch kein Christenmensch! — Und ob, das
war' das schönste. Und ohne Rogen tät sie überhaupt
keinen mögen. Als wir heim sind , ist sie gleich in
die Küche gelaufen, und die Lern hat gesagt , sie hätt'

War 'nen Zungerl , aber die Mari « könnt ' schon ihren
Bückling haben. Und was nachbliebe vom Züngerl
wollt '

sie , die Leni , des andern Mittags essen; fei groß
«st sie. die Leni ! — Di« Mari « hat rote Wangen ge¬
habt vor Freuden und hat der Leni den Tisch decken
helfen — und mir hat '» ein Busserl geben, allemal,
wenn '» an mir vorbeigelaufen is ! A nett's Ding
war's schon, die Marie !" Er seufzte . „Dann hat sich
die Marie hingesetzt und die Leni hat mir's Zungerl
gebracht und hat gleich, gleich geschrien . als die Marie
nach ihrem Bückling verlangt hat. Und dann is er
kommen — sauber auf einer Schüssel is er gelegen ,
und die Haut war ihm abgezogen und die Gräten
fort , wie 's sich schon gehört. Die Marie hat mit ihrer
Gabel die zwei Stücken um und um gekehrt und hat
geschrien : wo denn der Rogen sei — der Rogen , die
Hauptfach ' ?

Im Kübel, hat dir Leni gesagt. Wo ich die Abfäll'
hintu.

Abfäll' — ihr Rogen? Um den sie sich allein den
Bückling kaufen tät '? Eine Niedertracht sei das von
her Leni —

Nu wird's mir zu dumm'
, hat die Leni gesagt und

di« Schüssel genommen und den Bückling zum Fen-
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heißt, nicht viel übrig „gehabt " haben . Schwert uno
Feder haben sich selten gut vertragen . Es war des¬
halb erfreulich, in dem Redner o. ch als Laien einen
verständnisvollen Schildere« des Riesenbetriebes eines
modernen Zeitungsunternehmens und dadurch einen
Würdiger der Riesenarbeit kennen zu lernen . Zur
Hand waren ihm interessante Lichtbilder aus dem
Druckereibetrieb des Berliner Lokalanzeigers (A .
Scherl) . Zunächst gab der Redner einen g«sck>ick>t-
lichen Ueberblick von den ersten Anfängen der Nach-
richtenverbreituna . Don den veröffentl.chten Senats¬
berichten unter Cäsar bis zu den Flugblättern des
Mittelalters , die in Versen erschienen . Vom regel¬
mäßigen Nachrichtendienst zur Zeit der Hansa bis zur
ersten Tageszeitung in Leipzig. Kurze Hinweise aus
die fördernden Momente durch die Reformation , durch
die Revolution , durch die Preßfreiheit — denn be¬
sonders durch die dem deutschen Erfindergeist ge¬
lungenen technischen Erfindungen , vor allem die
„deutsche Kunst" , die Buchdruckerkunst erweiterten
das geschichtliche Bild . Wie die Zeitung zustande
kam und jetzt zustande kommt , zeigte der Redner an
den Lichtbildern durch einen Gang in die einzelnen
Arbeitsräume von der Redaktion bis zu den Werk¬
stätten des Druckereibetriebs. Zunächst vom Holz¬
druck zum Typendruck, di« Arbeit am Setzkasten , bis
zur Ersetzung der Menschenhand durch Maschinen¬
arbeit in der Setz - und Gießmaschine (Linotype) .
Ferner , wie der Satz in Druckform gelangt und in die
Flachdruckpresse kommt . Dann das Umgießen des
flachen Drucksatzes in die Druckzylinder (Stereotypie )
und ihre Verwendung in den Rotationsschnellpressen.
Der Vortragende verstand es den jugendlichen Zu¬
hörern ein anschauliches BW von der Summe von
Arbeit, Erwägung und Ueberlegung zu geben, die bei
genauem Zusammenwirken mannigfaltiger Kräfte
nötig ist, bis eine Tageszeitung ln kürzester Frist heraus¬
kommt . Mit einem Appell an di« Jugend zur Mit¬
hilfe an der nationalen Arbeit schloß er seine mit Bei¬
fall aufgenommenen Ausführungen . Den musikali¬
schen Teil des Abends bestritten das Ruzeksche
Doppelquartett und das Harmonieor¬
chester . Die stimmungsvollen Vorträge der Wald-
und Wanderlieder zeigten von neuem die künstlerische
Höh« der Ruzekfchen Leistungen. Auch die anspre¬
chende Wiedergabe der Orchesterstücke (Dirigent Herr
Bähringer ) machte viel Freud «.

v . 2m Gewerbeverein Karlsruhe , e. V„ finden
Montag , den 21 . Ä. M „ abends von 6 )4 bis 7 )4 Uhr
in der Grohh . Landesgewerbehalle , Karlfriedrich¬
straße 17 , die Erneuerungs -wahlen zum Gesellenaus-
schuß statt.

v. Der Kath . Frauenbund (Zweigverein Karls¬
ruhe ) hält am Donnerstag , den 24 . April , abends
8>/- Uhr , im großen Rathoussaal seine 4. General¬
versammlung ab . Die Mitglieder , die angeschlos-
senen Vereine und Gäste, die sich für die Arbeit
des Kath . Frauenbundes interessieren , sei es, um
seine Fortschritte zu verfolgen , sei es, um ihn
kennen zu lernen , sind herzlichst eingeladen . Der
Vortrag von Stadtpfarrer Stumpf wird über
„die Einheit in der kath . Frauenbewegung " han¬
deln und sicher reiche Anregung zu eifriger , sozial-
charitativer Tätigkeit bringen . Etwaige Anträge ,
über die bei der Generalversammlung Beschlüsse
gefaßt werden sollen, sind bis längstens Dienstag ,
den 22 . April , an die Adresse der zweiten Vorsitzen¬
den Frau Klara Siebert , Viktoriastrahe 23, zu
senden. (S . d . Anz .)

Prämiierung . Bei der Hunbeschau in Rastatt
erhielten von den Mitgliedern des Badischen Dober¬
mannpinscher -Vereins , Sitz Karlsruhe , für ihre
Dobermannpinscher folgende Auszeichnungen :
Schwarzrote Rüden , Altersklasse : „Vorzüg¬
lich und Ehrenpreise " : I . Kretz , zum weißen Berg ,
Karlsruhe , E. Kühn in Straßburg . Sehr gut : E.
Gerhardt in Kieselbronn . Jugendklasse : „Sehr
gut" : Landhäuser in Forchheim . Braunrote
Rüden . Altersklasse : „Vorzüglich und Ehren¬
preis " : C. Fock« in Rastatt , Schutzmann Mölt in
Pforzheim , Josef Prestel in Hochburg bei Emmen¬
dingen. Jugendklasse : „Vorzüglich und Ehren¬
preis " : Stadtpfarrer Steinbach in Gernsbach .
Blaurot . Jugendklasse : „Vorzüglich und Ehren¬
preis " : G . Schrambke in Karlsruhe . Schwarz -
rote Hündinnen . Altersklasse : „Vorzüglich
und Ehrenpreis " : W . Bischofs in Pforzheim , E.
Kühn in Straßburg . „Sehr gut " : Wunibald
Schmitt in Karlsruhe , Albert Roos in Durlach , Hch.
Maier in Peterstal . Jugendklasse : „Vorzüglich u.

Ehrenpreis " : v. Schenkel in Karlsruhe , Rich . A .
Schmitz in Emmendingen . „Sehr gut " : K . Walz
in Kuppenheim. Braunrote Hündinnen ,
Altersklasse : „Vorzüglich und Ehrenpreis " : Alb.
Roos in Durlach . „Sehr gut " : Hch . Höferlin in
Niederhausen . Jugendklasse : „Vorzüglich und
Ehrenpreis " : Anton Rößler in Malschenberg.

Skmveslmch-Ausziige.
Todesfälle. 15 . April : Alfred, Sohn des Elektro¬

monteurs Karl Winkler , alt 8 Monate 14 Tag« :
Emma Petri , Ehefrau des Tapezierermeisters Karl
Petri , alt S4 Jahre ; Karl Schneider , Witwer ,
Kutscher , alt 58 Jahre ; Robert Williard , ledig,
Oberrevisor, alt 39 Jahre ; Josef, Sohn des Schlossers
Friedrich Ritz , alt 1 Jahr 5 Monate 29 Tag« .

Beerdigungszeit und Trauerhcms erwachsener Der-
storbenen. Donnerstag , den 17 . April 1913 . 10 Uhr:
Emma Petri , Tapeziermeistersfrau » Amalien-
straße 55 . H . 2. — 3 Uhr : Robert Williard , Ober¬
revisor, Weltzienstrahe 1 .

Aus anderen SMern.
Die Wertzuwachssteuer.

In einer Zuschrift an das „Karlsruher Zentrmns -
blatt" heißt es : „Die Stempelabgaben für Grund¬
stücksübertragungen , die ja an und für sich
hätten „abgebaut" werden sollen , bleiben wohl be¬
stehen . Man wird sich damit abfinden müssen . ( ?)
Aber ein« andere Steuer sollte unbedingt fallen, näm¬
lich die Wertzuwachssteuer. Diese hat sich zu einem
Schreckensgespenst ausgestaltet, das auf allen
Grundstücksverkehrswegen spukt , den
redlichen Handel lähmt und das Bau¬
gewerbe hemmt. Der Grundgedanke des Gesetzes
ist gewiß gut . Aber seine Durchführung, die Fest¬
stellung und Erhebung der Steuer , ist schwerfällig
und umständlich , auch unverhältnismäßig kostspielig
und bringt viel Schererei und Lauferei für die Be¬
teiligten mit sich. Dabei ist die Steuer nicht einmal
sehr ergiebig und trifft oielfachgerade jene
nicht , die sie fassen sollte , während andere
unter ihrer Härte leiden. Schlimm ist es auch, daß
niemand auch nur mit annähernder Bestimmtheit Vor¬
aussagen kann , wieviel die Steuer betragen wird,
wenn sie berechnet ist . Und mit solchen, fast möchte
man sagen Imponderabilien soll der Grundstücksver¬
kehr rechnen ! Darum wäre es gut , wenn diese Steuer
beseitigt würde. An ihrer Stelle könnte ja die
Stempelabgabe , wie es schon einmal in der
Kommission angeregt wurde, auf 1 Prozent erhöht
werden . Es würde zwar auch dies nicht freudig be¬
grüßt werden. Aber es würde hingenommen . Der
Grundstücksmarkt hätte dann wenigstens erkennbare
Faktoren für seine Berechnungen und sein Auf¬
schwung würde nicht ausbleiben .

Vom Vetter.
Weiterbericht des ZeutralburemrS für Mete»r»-

logie r«d Hydrographie vom 16 . April lS13.
Die gestern bei Island gelegene Depression ist bis

zu den Farör hereingezogen, doch macht sie sich auch
heute nur in Nordwestdeutschlandgellend ; über West¬
rußland ist eine weitere Depression erschienen, die in
ihrer Umgebung Schneefälle heroorrust und zwischen
beiden zieht sich über Deutschland hinweg ein Rücken
hohen Druckes : hier ist das Wetter allgemein Heller
und kühl. In Süddeutschland und in der Schweiz
sind abermals Nachtfröste aufgetreten . Da das Orts¬
barometer zu fallen beginnt , so scheint sich dl« Depres¬
sion nunmehr binnenwärts auszubreiten : es ist des¬
halb Zunahme der Bewölkung und Erwärmung ,
später sind Niederschläge zu erwarten .
Wittrruo,sbeobachtnnge » d . Metrorolog . Station Karlsruhe .

Orts - Zeit Bars «
WM

Aherm.
in O

« bial.
geucht.

Feucht .
inPruz

Wind Himmel

15. April Nachts 2 Uhr 753.0 4.1 4.0 65 OSO wolkl .
lS. „ Morg. 7 . 751.4 0.0 4.0 87 Still heiter
l». „ Mittag« 2 „ 747.7 12.4 4.5 42 SW

Höchste Temperatur am 15. April 8,2 . niedrigste in der darauffolgenden
Nacht —l,4 . Niederschlagsmenge am lS. April srüh 0,0 mm .

Wafferftond de» Rhein « am 18. April früh.
Schnfferinsel 150, geiUlen 5, Mehl 244 , gefallen 7, Maxa « S»4,

gefallen 5, Mannheim 822 , gefallen s am .

Beobuchtun e« der Dr chnftaiion in Friedrichshofen
vom Morgen des l«. April ISIS.

Höhe über dem
Meer Temperamr Re alive

Zeuch,, -lell
Wind

Richtung rri-Kek.
or 0» °,0

Boden (400 m) —0.5 82 Stille
600 D —1.8 82 Slille
800 m —1.8 68 W s

1500 m —5.8 56 4
1800 m - 4.7 24 W - W «
2500 m —7.3 28 NNW S
3500 w —12.4 31 » NW O
4400 m —16.8 LS NN« ir
5800 w — — NNW 15

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 16. Avril 1918, 8 Uhr vormittags.

Stationen : Baro¬
meter

Therm.
CelsiuS

Windrichtung
und Stärke Wetter

Bor .um . 757 -t- 7 SSO 4 bedeckt
Hamburg . . . . 761 2 OSO 2 wolkig
Swiuemünde . . . 763 ff- s NNO 2 wolkenlos
Memel . 758 ff- 2 NO » wolkig
Hannover . . . . 761 ff- » S 2 Heuer
Berlin . 762 ff- 2 S l wolkenlos
Dresden . 762 0 Stille dünnig
Breslau . 758 — I NW 3 bedeckt
Mep . 762 0 S 2 wolkenlos
Aranksurt (M .) . . 763 ff- 2 SW l dunstig
ttarl -ruhe,B .) . . 763 ff- 1 Stille heiter
München . 764 0 SW 4 wolle «!»»
Sc -ily . 747 ff- " SSW « bedeckt
« rectee» . 737 ff- ? S 2 wolkenlos
Ar d'Aix . . . . 761 ff- io SW 4 bedeckt
Paris .
Müsingen . . . . 756 ff- ? S « bedeckt
Helder . 755 ch ? S «
Thorsha»» . . . . 725 ff- s SS « S
S «riofford . . . . 731 -H - O 4
Chrchiansimd . . . .48 ff- 7 SO 4 bedeckt
Slagen . 760 ff. 5 SSO 7 dalbbedeckt
Kopenhagen . . . . 763 ff- 2 SW 2 Heller
Swaholm . . . . 764 ff- 2 O 2 wollenlos
Haparanda . . . . 765 ü 8 S 2
Archangelsk . . . . 76t ff- 2 SW 2 Regen
Petersburg . . . . 767 Stille Nebel
Riga . . . . . . 762 ff- l NO 4 wollig
Warschau . . . . 752 l NNO 3 Schncefall
Wie» . 760 ff- « W 4 wolkig
Rom . 764 ff- l R 3 halbb 'deckt
Florenz . . . . . 764 ff- 4 SO 2 wolkenlos
Lagliari . 763 ff- II NW 4 wollig
Brmdifl . 764 ff- « WW« 3
Ariest . 762 ff- » O l wollenlos
Lugano . . . . . 762 ff- » R l
« >jza .
B rarritz . . . . . 764 ff- » SS « 2 wolkenlos
Säntis . . . . . 558 — 10 SW 8 halbbeoeckt
Zugspitze . 523 — 14 WNW 4 Heller

Geschäftliche Mitteilungen .
Jede Hausstau sollte bei der Auswahl von Wasch¬

mitteln vorsichtig und besonders mißtrauisch lein gegen
neuaustauchende Fabrikat« . Dr. Thompson s Seifen -
pulver, Marke Schwan , hingegen hat sich seit länger
als 30 Jahren überall bewährt , well es garantiert
unschädlich ist und die Wäsche nicht angreift . Ebenso
unschädlich ist das von den Fabriken von Dr . Thomp¬
son's Seifenpulver , G . m . b . H„ in Düsseldorf in den
Handel gebrachte Bleichmittel Seifix. das einen voll¬
ständigen Ersatz für Rasenbleiche bietet.

Vom Teppichmarkt wird aus Konstantinopel be¬
richtet: Die gegenwärtige Lage des Teppichmarktes
wird vor allem durch die zahlreichen Neuankünfte und
durch den nahezu vollständigen Mangel an Käufern
bestimmt. Die Produktion in Persien ebenso wie die
Sammeltätigkeit der Kaufleute für antike Perserware ,
die in den letzten Jahren einen ungeheuren Auf¬
schwung genommen haben, bringen große Mengen
von modernen und antiken Waren auf den Markt ,
so daß die ohnedies überfüllten Räum « des Kon-
stantinopeler Teppichzolles täglich große Neuankünfte
aufzunehmen haben. Die kritische Lage unserer Stadt
und die unsichere politische Konstellation hielten in
diesem Jahre bisher beinahe alle Einkäufer ab, hier¬
her zu kommen , um ihren Einkauf zu decken, obzwar
die in vorstehenden Zeilen kurz skizzierte Markttage
günstige Einkäufe sehr erleichtert. Von den deutschen
Teppichfirmen war es bisher allein Hoflieferant Carl
Kaufmann aus Karlsruhe , - er es verstanden
hat , sich die besonders vorteilhafte Konjunktur zunutze
zu machen und der in den letzten Wochen am hiesigen
Platze bedeutende Einkäufe vorgenommen hat.

lixleiiiiepl.
-lllmkentust .

j Iscismlsssck beNZdtte
Issflpulig bei :

ki'eclitlui'ctifgil ,
Disi - i- tiöe .

VsNNkmanli .etc.

ster 'rausgeschütt' .
'Hier wird christlich gegessen, und

den Rogen ißt man net — das is 'was Heidnisches !"
Und wenn die Fräulein Marie norddeutsche Sitten
einführen wollt', nacha tät sie schön danken.

Und nacha is losgegangen ! Jesses, Maria und
Joseph ! Das war a Ratscharei! Nit abputzen tät
die Leni ihr Suppengrüns , hat die Marie gesagt, des
wär a Schweinerei. Und flicken tät man sei

' Wäsch'
vor der Wäsch '

, hat die Leni gesagt, und nur mit'm
großen Mund hättens die Norddeutschen — schlampig
seien 's alle ! Und im Schal, den wo mir die Marie
zum Christkindl gestrickt, hätt 's a Maschen fallen
lassen — und z'wider sei ihr das Getue ! Gehen wollt'

sie lieber und da könnt' ja die Marie kochen, was sie
mögen tat ! — Jesses, Hab

' i ein Schrecken kriegt! Die
Marie — und mir kochen! Ein nett 's Ding is ja —
aber kochen? Net um die Welt ! — Und so war 's
eben aus .

" Er sah mich ernsthaft an : „Gestern is die
Marie fort — mit'm Bett und Leinschrank . Fad
war 's."

Run tat er mir doch leid: sür's Herz war nichts
geblieben. Oder hatte di« Versöhnung mit der Leni
sich auch darauf erstreckt —?

Er schüttelte lächelnd den Kopf. „Das verlangt sie
net, die Leni . Fei groß is sie . Und die Marie hat
gesagt , a Magengeschwür hätt 's gehabt in ihrer Ju¬
gend — da darf man ihr net was Bayrisches zutraun ,
alle Tag . Des muß wahr sein ! Nein, nein, gerecht-
bleib 'n muß man halt schon ! Und gut is, daß das
der Bückling zum Austrag gebracht hat . Wer an
Rogener will, muß ihn daheim essen — net bei der
Leni und mirl Des kann ich fei der Leni net zu-
muten.

"

„Und Ihre — Freundschaft mit der Marie ? "

„Alles beim Alten .
" Er nickte freundlich . „Ein -,

zweimal unter der Wochen geh '
ich in die Schwan¬

thaler — und am Sonntag derf's bei mir essen. Bei
der Leni und mir .

"

Er kommt wieder täglich ins East , der klein« Herr
im grauen Anzug. Der Rogener hat sein« Wirtschaft
aus den Rormalstandpunkt zurückgebracht .

Keims Feuilleton.
Der Erfinder de» Schiffskreisels. In Hamburg hat

soeben ein Mann die Augen für immer geschlossen,
dessen Namen nicht nur im deutschen Seewesen» son¬
dern in der internationalen Schiffahrt überhaupt
einen guten Ruf genießt : Otto Schlick, der Erfinder
des nach ihm benannten Schiffskreisels. ScPick wurde
am 16. Juni 1840 in Grimma geboren, besuchte die
Technische Hochschule in Dresden und war vom Jahre
1869 an als Leiter großer Schiffswerften in Dresden ,
Budapest und Fiume tätig . 1875 übernahm er die
Leitung der jetzigen Germaniawerst in Kiel und baute
eine große Reihe von Handelsdampfern und Kriegs¬
schiffen. 1883 ließ er sich als Bevollmächtigter des
Schiffsklassifikationsinstituts „Bureau Deritas " in
Hamburg nieder und trat 1895 in gleicher Stellung
zum germanischen Lloyd über, wo er bis zum Jahre
1908 verblieb. Schlick war bei dem Entwurf der
großen Schnelldampfer „August« Viktoria" und „Fürst
Bismarck" beteiligt. Sein Hauptverdienst liegt in
wichtigen Untersuchungen über die Schisfsvibriationen ,
zu deren Messung er ein „Pallograph " genanntes
Instrument erfand. Das praktisch« Ergebnis seiner
Untersuchungen war ein« vierzylindrifche Maschine
mit ausgeglichener Massenwirkung. Seinen Namen
weiteren Kreisen bekannt hat aber erst die von ihm
erfundene gyroskopisch« Schlingenbremse oder Schiffs-
kreisel gemacht . Dieser Schiffskreisel hat die Auf¬
gabe, die Schlingerbewegungen, unter denen die Passa¬
giere der großen Ozeandampfer ebenso wie die Be¬
satzungen der Kriegsschiffe sehr zu leiden haben, zu
mäßigen. Bei diesem Apparat lagert ein etwa 500
Kilogramm schwerer Kreisel in Sardonischer Auf¬
hängung so, daß bei Ruhelage des Schiffes die wage¬
rechte Kreiselachse senkrecht zur Längsrichtung des
Schiffes steht und in dieser Lage durch eine Dampf¬
turbine in sehr schnelle Umdrehung versetzt werden
kann. Je schwerer der Kreisel ist, um so größeren
Widerstand setzt er einer Lageoeränderung entgegen,
wobei ein schwach gebremster Kreisel stärker auf die
Milderung der Schisfsbewegung wirkt als ein ganz
frei schwingender . Die Kreiselwirkung wird deshalb
durch hydraulische Bremsen und Bandbremsen auf
den Schiffskörper übertragen . Infolgedessen setzt das
Schiff dein Anprall der heranrollenden See , di« es
auf die Seite zu legen und ins Schlingern zu bringen

sucht, den Widerstand entgegen, den der Kreisel gegen
Aenderung feiner Achsenlage ausübt . Wenn auch bis
aus den heutigen Tag di« Versuche mit dem Schiffs¬
kreisel noch nicht als abgeschlossen betrachtet werden
dürfen, so läßt sich Loch schon heute sagen, daß Schlick
mit seiner Erfindung einen Weg gewiesen bat, der
auf dem Gebiete des Seeverkehrs glänzende Perspek¬
tiven eröffnet. Die Arbeiten Schlicks haben deshalb
auch jenseits der deutschen Grenzen die Beachtung
gefunden, die ihnen zukommt . Schlick wurde nicht
nur von der Technischen Hochschule In München vor
6 Jahren durch die Ernennung zum Ehrendoktor aus¬
gezeichnet , die Verleihung der goldenen Medaille durchdie Institution of Naoal Architects bewies ihm zu¬
gleich die hohe Anerkennung, die man seinen epoche¬
machenden Verdiensten auch im Ausland« zuteil wer -
den ließ._

Luftige Elke.
Aus der „Jugend ". WahresGeschichtchen .

In einem kleinen westpreußischen Städtchen istMinna , die neue Perl «, zum 1 . April in ihren ersten
Dienst eingetreten . Nachdem der Tag unter Ver¬
wundern und Staunen hingegangen ist , wird ihr
am Abend von der Hausfrau gesagt : „Minna , ehedu ins Bett gehst , klopfst du ans Wohnzimmer ,
kommst herein und sagst „Gute Nacht ".

Es wird halb zehn , es wird zehn Uhr . Minna
erscheint nicht . Etwas ärgerlich geht die Hausfrau
hinaus . Minna steht im Hemd mit der Lampe in
der Hand in der Kammertür . „Aber Mädchen , du
solltest doch vorher „Gute Nacht" sagen."

„Gerade wollte ich kommen"
, lautet die ver¬

schämte Antwort .
„So wolltest du kommen?"
„Ja , ich hotte mir ja auch gewundert ."
Ein psychologisches Problem . Aus einem juristi¬

schen Examen . Der Professor : „Sie würden also
das Testament des Verblichenen anfechten ? " Der
Student : „Jawohl , und das Gericht würde diese
Anfechtung anerkennen müssen , der Verblichene
muß an Halluzinationen gelitten haben ." Pro¬
fessor : „Und welche Gründe führen Sie zu dieser
Annahme ? " Der Student : „Die Tatsache , daß
der Perblichene durch sein Testament dreiviertel
seines ganzen Vermögens seiner Schwiegermutter
ausgesetzt hat . . ."
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Die Errichtung von Lan- estegen im Rheinhafen Karlsruhe betreffend
Der Stadtrot Karlsruhe beabsichtigt, zum Anlegen seines Motor¬

bootes im Rheinhafen hier , und zwar an der Ostseite des Nordbeckens ,an der Nordseite der Stichkanalerweiterung , östlich von Icm 18 der
Deichvermessung und an der Binnenseite des Rheinuferbaus bei
Lm 189,5 der Rheinvermeffung im Borhafen , je einen Landesteg zuerrichten .

Wir bringen dies mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenntnsi , daßdie Pläne und Beschreibungen zu dem Unternehmen während 14
Tagen (vom Ablauf des Tages der Ausgabe dieser Nummer des Tag¬blattes an ) auf der Kanzlei des Bezirksamtes — Polizeidirektion —,Zimmer 36, zu jedermanns Einsicht aufliegen , und daß Einsprachen
gegen das beabsichtigte Unternehmen binnen der oben bezeichneten
Frist schriftlich oder mündlich zu Protokoll beim Bezirksamt anzu¬
dringen sind, widrigenfalls alle nicht auf privatrechtlichen Titeln
beruhenden Einwendungen als versäumt gelten .

Karlsruhe , den 15. April 1913.
Großh. Bezirksamt. — Polizeidlrektlon .
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» xogesorduung der Strafkammer IV. Donnerstag ,
-en 17 - April 1S13, vorm. 9 Uhr. 1 . Trän kle
zzilhelm, Dienstknrcht von Triberg , wegen Diebstahls
i. R. 2. Scheuer Konrad, Detektiv von Friedige¬
nde, wegen Hausfriedensbruchs . 3 . Ganz August
gnrrg, Schlaffer von Daxlanden, wogen Unter¬
schlagung und Betrugs . 4. Wettstein Friedrich,
Flaschenbierhändler von Kuhart , wogen Vergehens
gegen die Gewerbeordnung .

Schwurgericht .
G Karlsruhe , 16 . April.

4. Sikklichkeitsverbrechen uud Mord.
Ein schweres und scheußliches Verbrechen soll heute

durch den Richterspruchder Geschworenen seine Sühne
finden. Es handelt sich um eine bestialische Tat , die
zurückzuführen ist auf die sittliche und moralische Ge-
fimkenheit eines Menschen , eines Ungeheuers, das zur
Kerdeckung seines Verbrechens nicht vor einem Mord
zurückschreckte . Das Opfer dieses Verbrechens wurde
He 19 Jahre alte Volksschülerin Mina Stoib , die von
dem Kettenmacher Gustav Kleile aus Brötzingen
am 14. Januar in dessen elterlicher Wohnung zu
Brötzingen erwürgt wurde, nachdem er zuvor ver¬
sucht hatte, an dem Kinde ein Sittlichkeitsoerbrechen
zu begehen .

Den Vorsitz der Verhandlung führte Landgerichts-
direktor Dr . Dälter . Die Großh . Staatsanwalt¬
schaft wurde durch Staatsanwalt Dr . Hafner ver¬
treten . Verteidiger des Angeklagten war Dr . H .
Meier .

Dem Angeklagten wurde zur Last gelegt, daß er
1. im Laufe des vorigen Sommers wiederholt sich mit
einem 13 Jahre alten Bolksschüler im Sinn « des
z 176 Zisf . 3 R .St .G .B . vergangen habe. 2. am
14 . Januar zwischen 5 und 6 Uhr nachmittags an der
im Mai 1902 geborenen Dolksschülerin Mina Staib
aus Brötzingen, die er unter einem Vorwände in
seine elterliche Wohnung Westliche Karlfriedrichstraße
Z16 gelockt hatte, ein Verbrechen nach z 176 Ziff. 3
R.St .G .B . auszuführen versuchte und 3. vorsätzlich
und mit Ueberlegung einen Menschen tötete, indem er
nach der an der Staib verübten Tat in der Erwä¬
gung , daß entweder durch das Schreien des Mäd¬
chens Leute herbeigerufen werden oder die Staib ,
wenn er sie gehen lasse, ihn verraten werde, dem
Kinde, in der Absicht, es Ul töten, mit der Hemd so¬
lange die Kehle zudrückte , bis - er Erstickungstod ein¬
getreten war .

Wie noch in Erinnerung sein dürste» erregte in der
Pforzheimer Vorstadt Brötzingen das Verschwinden
-er 19 Jahre alten Tochter des Goldschmieds Staib
Mitte Januar großes Aufsehen uitt> weitgehende Er¬
regung . Das Mädchen war am Nachmittag des 14.
Januar etwa gegen S Uhr von seiner Mutter nach
dem Postamte geschickt worden, um dort eine Ein¬
zahlung zu machen . Die Mina Staib kehrte von die¬
sem Gange nicht mehr nach Haust zurück und blieb
von da an verschwunden. Ueber den Verbleib des
Kindes tauchten allerlei Vermutungen aus : so nahm
man die Möglichkeit an , daß es nach Erledigung
seines Auftrages mit anderen Kindern in - er Nähe
-er Lotthammerschen Mühle gespielt habe und dabei,
ohne das es von jemand bemerkt wurde, In den Michl-
kanal gestürzt und ertrunken sei. Die Nachforschungen

7 nach der Leiche blieben aber erfolglos, und es mußte
deshalb mit der Anncchme gerechnet werden, daß das
Mädchen einem Verbrechen zum Opfer gefallen und
die Leiche beseitigt wurde . Die Staatsanwaltschaft
betrieb mit aller Energie die Nachforschungen nach
dem Verbleibe der verschwundenen Mina Staib .
Trotzdem wurde keine Spur gefunden. Auf eine an¬
dere, unerwartete Weise wurde Licht in das Dunkel,
das über dem Verschwinden des Kindes lag , gebracht.
Am Abend des 19. Januar erhielt Pfarrer Christ in
Brötzingen durch di« Ehefrau Kleile , di« Mutter des
Angeklagten , die Nachricht, daß ihr Sohn Gustav ihr
verdächtig vorkomme und daß sie am 18 . Januar
unter dessen Bett ein zweifellos von einem kleinen
Mädchen herrührendes Zopfband gefunden Hab« . Die
geängftigte Frau schöpfte daraus den Verdacht, daß
ihr Sohn Gustav mit dem Verschwinden der Mina
Staib irgendwie im Zusammenhang stehe : um ihr
Gewissen zu beruhigen , vertraute sie sich ihrem Geist¬
lichen an , dem sie auch das .Zopfband übergab und
anheim stellte , die ihm notwendig erscheinenden
Schritte zur Aufklärung der Sache zu veranlassen.
Der Geistliche hielt es für seine Pflicht, alsbald bei

j den Eltern der Staib Nachfrage zu halten, ob das
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Zopfband von ihrem verschwundenen Kinde herrühre .
Dos war auch in der Tat der Fall . Es wurde nun¬
mehr dem Schutzmann Liding von dieser Tatsache
Kenntnis gegeben. Dieser suchte den Weile alsbald
in seiner Wohnung aus und bewerkstelligte dessen
Verhaftung . Kleile wurde zunächst nach der Polizei¬
wache gebracht und dort verhört . Er bestritt anfäng¬
lich, irgendwelche Kenntnis von dem Verbleib des
Mädchens zu hocken . Später legte er ein umfassendes
Geständnis ab , das die Grundlage zu der nun er¬
habnen Anklage bildet.

Der Angeklagte Kleile stammt von einfachen aber
anständigen und braven Eltern ab . Sein Vater ist
Ausläufer und arbeitet gleich seinem ältesten Sohne ,
der die Kettenmacherei erlernt hat, in Pforzheim . Der
Angeschuldigte besuchte bis Ostern 1998 die Volks¬
schule in Brötzingen und kam in eine Goldschmieds¬
lehre. Dort behielt man ihn aber nur einige Wochen ,
worauf ihn sein Bater zu dem Fabrikanten E . Unter¬
ecker in die Lehre tat , um die Kettenmacherei zu er¬
lernen . Im Juli 1912 war di« Lehrzeit beendet. Don
da an hatte Kleile keine ständige Arbeit mehr. In
den letzten Monaten vor dem von ihm verübten Ver¬
brechen war er überhaupt ohne jede Beschäftigung.
Den Eltern war das begreiflicherweiserecht unerfreu¬
lich, um so mehr, als der Angeklagte stets einen Hang
zum Leichtsinn hatte . Er liebte dabei allerlei Passi¬
onen, die Geld kosteten und war auch ein besonderer
Freund - er Schundliteratur . Auffallenderweise hotte
er wenig Berkehr mit Altersgenossen. Man sah ihn
vielmehr häufig in Gesellschaft von Schulknaben. Die
Bemühungen seiner Eltern wie auch seiner Geschwi¬
ster, ihn zu einer ständigen und geordneten Arbeit zu
veranlassen, blieben ohne allen Erfolg. Die erste
strafbare Handlung beging er mit einem 13 Jahr «
alten Volksschüler , den er zu Unsittlichkeiten verführte .
Er nahm den Knaben mehrmals in seine Wohnung
mit , wo er ihm zu essen und zu trinken gab, um ihn
dann zu unsittlichen Handlungen zu veranlassen. Der
Angeklagte hatte sich außerdem noch verschiedene un¬
gehörige Handlungen jungen Mädchen gegenüber zu
schulden kommen lassen, wegen denen er aber gericht¬
lich nicht belangt werden konnte .

Am Wend des 14 . Januar , etwa um S Uhr, stand
Kleile vor dem Hause, in welchem sich die elterliche
Wohnung befand. Da sah er aus dem gegenüberlie¬
genden Gehwege die ihm bekannte Mna Staib vor¬
übergehen. Nach einiger Zeit kehrte das Mädchen
zurück und wurde von dem Angeklagten gebeten, ihm
in einem Laden einige Zigaretten zu holen. Er sagte
dem Kind, das Geld muffe er aber erst oben in seiner
Wohnung holen und es möge mit ihm hinausgehen.
Die Staib leistete ohne Bedenken Folge. Sie hatte
keine Ahnung von dem, was ihr nun beoorstand. Im
oberen Stockwerke angelangt , führt« Kleile das Kin¬
in die von ihm bewohnte Stube und schloß diese so¬
fort ab. Nun versuchte er an dem Mädchen ein Sitt¬
lichkeitsverbrechen zu verüben . Das Kind wehrte sich
gegen den unsittlichen Angriff und suchte aus dem
Zimmer zu entkommen. Der Angeklagte hielt es aber
zurück und packte es an der Kehle . Das Kind geriet
in eine große Angst und bat Kleile, sie loszulaffen.
Dieser drückte ihm aber den Hals immer stärker zu .
Die letzten Worte , weiche dos unglückliche Mädchen
noch ausrusen konnte , waren : „Laß mich heim zu
meiner Mutter !" Der Mörder kannte aber kein Er¬
barmen . Er würgte das Kind solange, bis das Leben
aus seinem Körper gewichen war . Dann legte er die
Leiche in sein Bett und deckte sie vollständig zu . Er
selber benutzte nachts das Bett , i« dem das tote Kind
lag. Die Leiche der Staib hatte der Angeklagte, nach¬
dem er sie in das Bett gelegt, entkleidet. Das Ober-
kleid, den Unterrock , die Stiesel und Strümpfe hatte
er der Toten ausgezogen und unter das Bett gewor¬
fen. Nachher streifte er auch noch Hosen und Hemd
ab und wickelte sämtliche Kleidungsstücke zu einem
Pack zusammen. Die ganze Nacht verbrachte der An¬
geschuldigte im Bett bei der entkleideten Leiche . Wäh¬
rend der Nacht hatte der Angeklagte darüber nach¬
gedacht , wie er die Leiche am besten beseitigen könne .
Er beschloß, diese in Len elterlichen Garten zu ver¬
bringen und dort zu vergraben . Seinen Angehörigen
sagte er in der Frühe des andern Tages , er wolle
Asche nach dem Garten führen . Das tat «r auch . Er
holte einen Sack, in den er die Asche schütten wollte.
Diesen Sack verbracht« er, nachdem seine Eltern von
Hause weg und ihrer Arbeit nachgegangen waren ,
in sein Zimmer und schob die Leithe hinein, um ihn
dann später noch mit Asche auszufüllen . Der Sack
war jedoch zu kurz . Kleile wußte sich aber zu helfen:
er holte ein Messer und schnitt die beiden Beine bei
der Kniekehle ab . Mit santt den Kleidungsstücken des
Kindes stopfte er die Leiche in den Sack und füllte ihn

mit Asche vollständig aus . Dann holte er « inen zwei¬
rädrigen Handkarren seines Vaters und lud den Sack
sowie eine Schaufel auf. So fuhr er mit der Leiche
durch verschiedene Straßen vor die Stadt hinaus , wo
sich der seinen Eltern gehörig« Garten befindet. Hinter
dem Gartenhaus grub er dann ein großes Loch , in
das er den Sack mit der Leiche hineinwars , um dann
die Grube zu schießen. Damit glaubte der Angeklagte
die Spuren seines scheußlichen Verbrechens verwischt
zu haben. Ruhig und ohne jede Erregung fuhr er
mit dem Karren nach Hause . Auch dort beseitigte er
noch alle Spuren , die etwa zur Entdeckung seiner Tat
hätten führen können . Einige Kleidungsstücke und
die Schuhe des Kindes, die er in den Sack nicht hin¬
eingetan hatte, umwickelte er mit Papier und machte
ein Paket daraus , das er auf einem Grabe des alten
Friedhofs unter Gestrüpp versteckt«.

Der Zudrang zu der heutigen Verhandlung war
äußerst stark. Man glaubt , in dem Mörder einen
harmlosen Burschen vor sich zu haben , der mit seinem
bleichen Gesichte das Aussehen eines kranken Menschen
macht .

Der unter dem Ausschluß der Oessentlichkeit
durchgeführten Sitzung wohnte als Vertreter des
Großh . Justizministeriums Oberstaatsanwalt Morath
an .

Bei seinem Verhöre gab der Angeklagte
zunächst Auskunft über feine persönlichenVerhältnisse.
Er mußte einräumen , daß er kein Freund der Arbeit
war und sein Interesse vornehmlich dem Fußballspiel
und den Kinematographentheatern zuwendete. Auch
Schundlektüre bildete einen Teil seiner Vergnügungen .
Er las u. a . : „Die Bluttat von Karlsruhe "

, ein Buch,das den schon längst in Vergessenheit geratenen Fall
Brüsewitz behandelte, ferner die „Dahn des Ver¬
brechens", Jndianergescyichten und Detektivromane.
Der Angeklagte , der seine Angaben stoßweise und in
abgebrochener Redeweise machte , mußte ferner zu¬
geben, daß der Fabrikant , bei dem er seine Lehre
durchgemacht hatte, ihn als Arbeiter nicht behielt, weil
er der Ansicht war , er (Kleile ) sei ein Bummler . In
Zukunft arbeitete der Angeschuldigte auch nur noch
selten . Er gab sich dem Müßiggang hin , der ihm
Zeit genug ließ , seiner Leidenschaft , dem Zigaretten¬
rauchen, zu fröhnen. So kam er auf Dinge , die zu¬
nächst zu den sittlichen Verfehlungen mit dem Volks¬
schüler führten und den ersten Teil der heutigen An¬
klage bildeten. Kleile faßte dann den verbrecherischen
Plan , sich an einem kleinen Mädchen zu vergehen.
Er muß allem Anscheine nach schon von vornherein
die Absicht gehabt haben, das Opfer seiner gehanten
Tat zu töten . Dafür spricht ein ganz besonderer
Vorfall. Etwa 19 Tage vor dem von ihm an der
Staib begangenen Verbrechen hatte der Angeklagte
einen Schnauzerhund nach Hause gelockt und dort das
Tier erwürgt . In der Voruntersuchung hatte Kleile
seine Handlungsweise damit erklärt , daß er mit dem
Hund einen Versuch machen wollte , um zu sehen , ob
er auch ein kleines Mädchen auf die gleich Weise
töten könne . Er hatte auch eine Katze erwürgt , zwei¬
fellos aus gleichen Versuchsgründen. Der Angeklagte
konnte nicht bestreiten, solche Aussagen gemacht zu
haben, heute wurde von ihm aber behauptet, daß er
den Gedanken, die Staib zu erwürgen , erst gefaßt
habe, als das Mädchen zu schreien anfing und er be¬
fürchtete , daß die Leute im Hause und die um jene
Zeit mit dem Lokalzug ankommenden und am Hause
vorübergehenden Personen die Rufe hören würden .
Im Widerspruch mit dieser Aussage steht noch seine
weitere Angabe in der Voruntersuchung , daß fein
Hauptgedanke dahin gerichtet war , an dem Mädchen
ein Sittlichkeitsoerbrechen zu verüben , daß er aber
auch gedacht habe, er müsse das Kind töten und be¬
seitigen , damit es ihn nicht verrate . Bon dem von
ihm begangenen Verbrechen und von der Beseitigung
der Leiche gab der Angeklagte ohne ein Zeichen der
Aufregung und ohne eine Spur der Reue , eine ge¬
naue Schilderung der Einzelheiten . Auf die Frage
des Präsidenten , wie er als 19 Jahre alter , bisher
unbestrafter Mensch zu einer solch furchtbaren Tat
gekommen sei , blieb der Angeklagte die Antwort schul¬
dig. Die andere Frage des Präsidenten , ob es ihm
denn nicht gekraust habe, als er mit dem Tranchier¬
messer der Leiche die Keine am Knie obschnitt, um sie
in den Sack zu bringen, beantwortete Kleile dahin :
„Mir wär 's auch lieber gewesen, wenn es anders ge¬
gangen wäre .

" Nachdem er das Kind erdrosselt, holte
der Angeklagte ein Licht aus -er Küche, um zu sehen ,
ob sein Opfer auch tot sei. Nach der Tat verwischte
Kleile alle Spuren , die sie hinterlassen hatte . In den
Kleidern der Staib fand er ein » eines Portemonnaie
mit 19 -4 Jrchalt. Don diesem Geld« kaufte er sich
anderen Tages Zigaretten .
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In der Beweisaufnahme hörte man nichts gutes

über den Angeschuldigten . In der Schule war er
faul , aber stets zu Ungehörigkeiten aufgelegt. In
den Geschäften arbeitete er nichts , so daß man ihn
nirgends behielt . Er wurde als ein arbeitsscheuer,dem Müßiggang ergebener Mensch geschildert .

Die Beweisaufnahme wurde in der Nachmittags¬
sitzung zu Ende geführt. Sie brachte kaum wesentlich
neue Momente mehr. Hervorzuheben ist noch, daß
Kleile sich Vorhalte über sein Faulenzerleben von
niemandem gefallen ließ und alle Mahnungen , sich
ehrlicher Arbeit zuzuwenden, schroff zurückwies. Äi -
nen ältesten Bruder , der ihm über seinen Lebens¬
wandel Vorhalt machte, bedrohte er sogar mit einer
Waffe, und die Mutter mußte dazwischen springen,um Unheil zu verhüten. Wie schon gesagt, besuchte
Kleile mit Vorliebe Kinos, besonders wenn Schauer¬
stücke und übertriebene Liebesgeschichten zur Darstel¬
lung kamen . Auch an dem Tage , an dem er wegender von ihm zugestandenen schweren Straftaten ver¬
haftet wurde, war er in Pforzheim in einem Kine-
matographentheater .

Zum Tode verurteilt.
Auf Grund der den Gegenstand der An¬

klage bildenden Vorgänge waren an die Ge¬
schworenen Schuldsragen weg. Sittlichkeits¬
verbrechens nach § 176 Ziff. 3 R .St .G.B .,
wegen versuchter Notzucht und wegenMords gestellt . Die Geschworenen bejah¬
ten sämtliche Fragen, worauf der Ange¬
klagte wegen Mords zum Tode und
wegen Sittlichkeitsverbrechens
zu 3 Jahren Zuchthaus verur¬
teilt wurde .

Kleile nahm die Urteilsverkündung mit demselben
Gleichmut hin, den er während der ganzen Derhand -
lung zur Schau getragen hatte.

Sport.
Schaeeschuhsport .

ff . Wettermeldungen. Hundseck : morgens Frost ,tagsüber heiter, mild, Schneehöhe 29 bis 25 Zenti¬meter, etwas weich, aber trocken, Skrbahn auf der
Höhe bis gegen 899 Meter fahrbar : Hornis¬
grinde : 29 bis 39 Zentimeter Altschnee , etwas
weich untertags , nachts gefroren, morgens 4 Grad
kalt, tagsüber mild, sonnig , Skibahn auf der Kamm¬
höhe gut: Mummelsee : Schneehöhe 15 bis 39
Zentimeter , trocken, etwas weich auf der Höhe , bis
859 Meter fahrbare Skibahn, Wetter wolkig, Baro¬
meter fällt,- Ruhe stein : 29 bis 25 Zentimeteraller , etwas vereister, teils weicher Schnee , trocken ,tagsüber warm , nachts Frost, Ski- und Rodelbahn
auf der Höhe recht gut : Kniebis : etwa 25 bis 39
Zentimeter trockener, teils hartgefrorener , teils etwas
weicher Schnee, hell, sonnig , Skibahn aus der Höhebis 859 Meter fahrbar : Feldberg : Geschlossene
Schneedecke, bis 49 Zentimeter hoch, trocken , etwas
gefroren, morgens 7 Grad kalt , tagsüber wärmer ,Skibahn auf der Höhe bis 1999 Meter abwärts sehr
gut, teils Pulverschnee: Herzogenhorn : Schnee¬
höhe 35 bis 45 Zentimeter, trocken, etwas gefroren ,in der Sonne weich, Helles, trockenes Wetter , Skibahn
auf der Höhe nach allen Richtungen bis 999 Meter
abwärts gut : Hald e - Schau i n sla nd : 26 bis
39 Zentimeter trockener, etwas weicher Schnee , mor¬
gens leichter Frost, untertags mild, Skibahn auf dem
Höhenkamme sehr gut, Schneegrenze 899 Meter :
Belchen : etwa 35—49 Zentimeter trockener Alt¬
schnee, geschlosseneSchneedecke, gute Skibahn bis 900
Meter , morgens 6 Grad kalt, tagsüber wärmer .

Lvslschrl.
Prinz-Heinrich-Flug.

Straßburg . 16 . April . Die bayerische Heeres¬
verwaltung hat zur Teilnahme am Pr i nz - Hein -
r i ch f l u g sechs Offiziere bestimmt, davon drei als
Führer , nämlich Leutnant Haller , Fierlingund Freiherr v. Haller , die anderen drei als
Beobachter.

Der Flug (im Mai d . Is .) ist nach Beschluß des
Arbeitsausschusses um 190 Kilometer verlängertworden und zwar auf der 3 . Etappe Koblenz -
Karlsruhe . Es sind auf dieser Etappe drei
Kontrollstationen geschaffen worden , und zwar der
Rennplatz Bad Kreuznach, der Mainzer Flugplatz
Großer Sand und der Flugplatz Frankfurt a . M .

Kritikers Leide«.
Da haben wirs ja — Hab ichs nicht gleich gesagt?

— ich seh
's drahtlos auf die unglaublichsten Entfer¬

nungen hin: der verehrenswiirdige Leser und sogar
die sonst liebreiche Leserin stutzen ganz ungerührt ,
und naserümpfend, kopfschüttelnd lesen sie es : „Kri¬
tikers Leiden" . Und machen ein großes ? dahinter .
Was, der Kritiker will auch was von Leiden wissen ?
Menschen, die ein so grausames Handwerk betreiben»
wollen wohl gar an unser Mitteid appellieren? Sagte
nicht schon Goethe einmal kurzweg: Schlagt ihn tot,
den Hund — es ist ein Rezensent!

Aber muß denn, fragt der Kritiker, Mitleid das
Ziel sein , wenn einer sein nicht gerade selbstverständ¬
liches , ja ewig schwerverständlichesGewerbe erläutern
will? Am Ende hat er bloß Grund , von Zeit zu
Zeit sich und seinesgleichen ein bißchen mehr Ver¬
ständnis zu wünschen?

Was Goethe betrifft, der war selber gelegentlich
Rezensent , namentlich in jener Jugendzeit , da er das
Kraftwort gegen den Rezensenten in die Well setzte .
Das Gedichttein , dessen Pointe es bildet , hieß übrigens
ursprünglich „Der unverschämte Gast" und handelt
von einem Fresser, der das reichlich Genossene hinter¬
her schlecht macht . Es war nicht ernstlich gegen lite¬
rarische Krittler gerichtet. Jedenfalls paßt es gar
nicht auf den armen gewerbsmäßigen Literatur - oder
Theater-Nörgler . Du lieber Gott , der braucht das
heute überreichlich aufgetischte Literatur - und The¬
aterfutter nicht zu seiner Sättigung und wenn er
wirklich einmal Genuß an etwas von alledem hat,
was er schlingen muß , so wird gerade er mit Lust die
Gelegenheit ergreifen , sich zu freuen . Und sein öffent -
icher Dank ist keine werttose Gegengab« : wird auch
>ar sehr geschätzt.

Wo Gutes geboten wird, ist der Krittler in der
leget bedeutend rückhaltloser im Anerkennen, als z.
-- — die Kollegenschaft des fraglichen Malers ,
ßhauspielers, Dichters, Tonsetzers usw . Es muß

freilich ein wirklicher Kritiker sein, kein verbitterter
Nörgler ohne Begeisterungsfähigkeit . Von denen
reden wir gar nicht ; sie sind wirklich auch sehr fetten.
Die starken Talente sind im Rezensentenbereich wohl
nicht dicker gesät als auf anderen Gebieten. Aber der
Typus des überaus wohlwollenden Krittlers , der mit
zähestem Idealismus ein treffendes Urteil verbindet,
ist namentlich außerhalb Berlins viel weiter ver¬
breitet , als das Publikum and — die Künstler glauben.

In schwierigen Fällen mag dieser oder jener nicht
eben den innersten Kern des Problems erspüren , nicht
das reizvollste Deutsch schreiben , nicht die allerzartesten
Schattierungen auszudrücken verstehen; dafür wird er
in vielen Alltagsfällen über dem Kulturwert des zu
Beurteilenden stehen , wird bei uns in Deutschland
fast ausnahmslos unbedingtes Vertrauen in seine
Ehrlichkeit beanspruchen dürfen und gewöhnlich der
verantwortlichen Pflicht bestens genügen, zwischen
Kunst und Publikum redlicher Mittler zu sein und
den künstlerischen Gedanken rein zu erhallen .

Wenn er nicht den Lohn in sich selbst zu finden
weih, geht «der Kritiker immer leer aus . Es gibt wohl
keinen undankbareren Beruf . Bei vielen hundert Ge¬
legenheiten sitzt er zwischen unbefangen lebensfreudi¬
gen oder unbefangen andächtigen Menschen , denen es
(und das ist ihr Recht ) gar nicht einsällt , sich den ge¬
wünschten Genuß zu verleiden, selbst wenn er nur
noch ganz entfernt mit dem Kunstgenuß verwandt ist.
Dem Rezensenten ist jedes Festgesühl durch die
Pflichtgewöhnung entrissen.

Während di« Unbefangenen mit der bunten Puppe
spielen, muß er ergründen , wie sie erfunden, geleimt,
genäht , angemalt worden sei . Und wenn die anderen
dos Theater , den Konzert- oder Festsaal verlassen ,
um sich bei Speis und Trank weiter zu erlaben oder
der Ruhe zu pflegen , muß er die Puppe zergliedern '
und das Ergebnis beschreiben — auch wenn er zwan¬
zigmal nach einander im Innern nichts als Häcksel
findet. Durch den Garderobenkampf und das nächt¬
liche Straßenleben hindurch, in der Großstadt oft im

Kampf mit gräßlichen Berkehrsschwierigkeiten und
Wetternnbitden, muß er sein werdendes Gutachten
an den Redaktions-Schreibtisch bugsieren , muß an
auswärtige Mütter noch vor der Mitternachtsstunde
telegraphieren oder gar telephonieren , muß ausgie¬
bige kritische Essais bis Witternackst zu Stande brin¬
gen auf die Gefahr hin, am nächsten Morgen durch
DruckfePerteusels Schuld als Urheber idiotischer Aus¬
sprüche und Epitheta dazustehen oder durch den spe¬
zifisch redaktionell«nMitternachtskobott> vielleicht gar
in noch schlimmere Entgleisungen verstrickt zu werden .

Und wenn er das zchn, zwanzig Jahre lang ohne
Nervenschonung so getrieben und immer vom Guten
das Feinst« gegeben hat, dann ward es immer von
sämtlichen Beteiligten als selbstverständlich hinge¬
nommen. Sollte chm aber im elften oder einund¬
zwanzigsten, einunddreißigsten Jahr einmal ein Irr¬
tum in die Feder lausen, so wird männiglich das un¬
verzeihlich finden. Und wägt er seine Worte weislich
ab , so kann er bei entschiedenst ausgeprägter Persön¬
lichkeit in den Geruch der Farblosigkeit geraten : scheut
er sich aber nicht vor kühnen Wortbildungen , die dem
Stil Farbe geben, jo fehlt es nirgends an Vertretern
der Schulweisheit, die auf anonymen Porstkarten ihm
selbst oder dem Verleger erklären, diese Wörter stün¬
den nicht in ihrem Wörterbuche und der Herr Zei-
tungsscheiber habe keine Vollmacht, unsre liebe Mut¬
tersprache umzukrempeln.

Ueberhaupt die anonymen Lebenszeichen aus dem
Leserreich , dieser „namenlose" Widerhall dessen, was
der Kritiker ohne Deckung und Bersteckung in die Oef-
fenttichkeit gesprochen hat ! Da bleibt es nicht beim
stilistischen oder kunstrichterlichen Besserwissen unbe¬
teiligter Unbekannter. Da kommen Brieftein zum
Verleger oder zum Cheftedakteur geflogen („zur Auf¬
klärung" — „ein langjähriger treuer Abonnent " —
„lediglich im Interesse Ihrer hochgeschätzten Zeitung "
usw . ) , Brieflein, aus denen der Rachedurst gekränkter
Künstlerseeien nur zu vernehmlich spricht ; verleum¬
derische Denunziationen, die dem bösen Krittler etwa
Bestechlichkeit oder sittliche Wurmstichigkett nachsagen

— und dem erfahrenen Zeitungsmann doch nur sa¬
gen , daß der anonyme Verfasser oder die Verfasserin
oder des Verfassers Frau oder der Verfasserin Gatte
durch den Rezensenten nicht im erwünschten Matze
als Talent anerkannt wurden.

Der Anonymus und die Anonyma unterschätzen in
der Regel den Verstand und den Korpsgeist der Presse¬
menschen : in der ernsthaften Presse schadet Anony¬
mes dem Verleumdeten niemals hinsichtlich seiner
Stellung . Und er wird Len Haß zumeist auch nicht
tragisch nehmen: er weiß ja, der Künstler jeder Fa¬
kultät ist leicht entzündlich und jeder reproduzierende
Künstler muß „geizen mit der Gegenwart " . (Wes¬
halb vom einsichtigen Kritiker auch vorausgesetzt wer¬
den muß, daß er nie ohne Ueberzeugung von der
Notwendigkeit tadelt und stets persönliche Kränkung
vermeidet.) Wer freilich, zur Verärgerung kann die
anonyme „Mitarbeit "

schon führen ; nicht nttnder
das heimliche mündliche Wühlen Mißvergnügter
unter Ausnutzung aller gesellschaftlichen „Beziehun¬
gen"

. Es ist ja nicht sehr lebensgefährlich, aber auch
nicht sehr vergnüglich , aus dem Dunkel heraus immer
wieder den Ruf zu hören : Schlagt ihn tot, den Hund !

Undankbar scheint das Rezensentenlos auch in
einem etwas tieferen Sinn . Ost wird von der „Macht"
des Krittlers geredet. Aber in Wirklichkeit weiß der
Kritiker, wenigstens in unserem Lande, nichts davon ,
wenn er eben der typische anständige Kritiker ist , der
außer feiner papierenen Tätigkeit nichts kennt. Macht
könnte nur ein unsachlicher , also verwerflicher Ver¬
weser des kritischen Amtes aus diesem ziehen. Sachli¬
chen Einfluß , Einfluß seiner Sache, wünscht sichder gute
Kritiker wohl. Daß eine Einwirkung auf den Geschmack
hüben und drüben kaum wahrnehmbar ist, das wäre
wohl das tiefste Kritikerleiden zu nennen. Doch darf
er sich da einigermaßen trösten, wenn er sich nur ein¬
fach vorstellt, wie es in den Künsten heut wohl aus -
sehen würde, wenn der Rezensent nicht erfunden
wäre . Wenn das kritische GerÄie mehr gellen will
als das künstlerische Schaffen, so ist das schlimm für
die Kunst . Gäbe es aber gar kein kritisches Deuten ,
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Durch Postieren dieser Kontrollstationen werden
die Flieger statt 20V Kilometer 3VV Kilometer zu¬
rückzulegen haben .

Der Flug Paris -Berlin .
Paris , IS . April . Der Aviatiker Audemars

hat heute im Wettbewerb um den Pvmmery -Pokal
von Villacoublay aus den Flug nach Berlin an ge¬treten . Er ist um 5 .15 Uhr ausgeftiegen . Außer
Audemars wird auch der Aviatiker Pierre Dau -
court vom Flugplatz Buc aus versuchen , durch
einen Flug nach Berlin den Pommery -Pokal zu
gewinnen . Er flog um 5.V6 Uhr aus und hat um
7 .40 Uhr aus Lüttich telegraphiert , daß er den
Flug in der Richtung nach Hannover fortsetze .

Wanne ( Wests . ) , 16 . April . Der Flieger Aude¬
mars ist nach einer Zwischenlandung in Bonn
auf dem Flugplatz Wanne -Harten gelandet .

Hannover . 16 . April . (Eig . Drahtbericht .) Der
französische Flieger Daueourt , der heute um
5.30 Uhr von Paris zu seinem Flug muh Berlin
oufgestiegen war , ist um 7 .4V Uhr französischer Zeit
in Lüttich glatt gelandet . Um 9.30 Uhr erfolgte die
Deitersahrt . Um 1 .05 Uhr landete der Flieger glatt
auf dem großen Bult bei Hannöver . Daueourt ist
um 3.38 Uhr zum Weiterflug nach Berlin aus¬
gestiegen .

Transatlantische Ballonexpeditioa.
Las Palmas . S . April . (Eig . Bericht .) Heute nach¬

mittag 3 Uhr landete hier der Dampfer „Columbia "
der österreichischen Schiffahrtsgesellschaft Austro -
Amettcana . An Bord des Schiffes befanden sich die
Mitglieder oben genannter Expedition , sowie die ge¬
samte Ballonousrüftung . Der Leiter der Expedition ,
Herr Brücker , hatte sich mit seinen Gefährten ,
Ingenieur Krüger und Ballomneister Peter ,
bereits in Trieft eingeschifft . In Almeria , an der
Südküste Spaniens , gesellten sich die Gebrüder Alt
hinzu . Der weitere Verlauf der Seereise bis Las
Palmas auf Gran Canaria wurde durch wichtige
Vorbesprechungen sowie interessant astronomische
und meteorologische Beobachtungen ausgefüllt .

Rach der Landung unterzogen die Expeditions¬
mitglieder das Gelände einer eingehenden Besichtigung
und fanden auf der zwischen der Insel Gran Canaria
uit der vorgelagerten Jsletta befindlichen Landenge
einen günstigen Startplatz . Nach den Verhandlungen
mit den zustältigen Behörden wird sofort mit der
Auslegung und Füllung des Ballons Suchard II
begonnen werden . (Wie telegraphisch gemeldet ge¬
schehen. Red .) Die zur Füllung des 7250 Kubikmeter
fastenden Riesenballons notwendigen 1250 Gasflaschen
liegen bereits am Kai und werden umgehend an den
Startort geschafft .

Selbstverständlich werden die Witterungsverhältnisse
mit größter Aufmerksamkeit verfolgt : Herr Dr . A l t,
der Meteorologe der Expedition , wird durch syste¬
matische Pilotballonaufstiege die Windverhältnisse der
unteren Luftschichten untersuchen . Hoffentlich ergeben
diese das gleiche günstige Resultat , das von erfahrenen
Seeleuten aus langjähriger Praxis oorhergesagt
wurde .
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Las Palmas , 16 . April . (Tel .) Der Ballon Su¬

chard ist fast vollkommen mit Gas gefüllt . Die
Borbereitungen dauern fort . Kleine Versuchsballons
zur Feststellung der Windrichtung werden ausgelassen ,
ferner sind bei verschiedenen meteorologischen Sta¬
tionen Nachrichten über die Witterung eingezogen
worden . Lauten sie günstig , so wird der Ballon
heute abend aufstrigen .

Berlin , 16. April . Der österreichisch« Oberleutnant
Bier stieg mit dem Oberleutnant Titze in Leipzig
auf einem Mors -Doppeldecker aus, um den Apparat
nach Döberitz zu bringen . Infolge von Böen gelang
der Aufstieg nur langsam . Man kam schließlich auf800 Meter . Die Kälte war außerordentlich groß und
di« Tragfläche bedeckten sich mit einer dicken Reif¬
schicht . Schließlich wurde der Wind so stark, daß der
Doppekiecker zeitweilig in der Lust stillstand , obgleichder Motor seine volle Arbeit leistete . In den Wolken
gerieten die beiden Flieger sodann in Schnee und
Hagel . Ihre Orientierung wurde unmöglich . Um
nicht die Herrschaft über das Flugzeug zu verlieren ,
ging man mit abgestelltem Motor durch die Schnee -
wolken nieder und richtete in 100 Meter Höhe über
dem Boden den Doppeldecker wieder auf . Rach drei¬
stündiger Fahrt erreichen die beiden ganz erschöpften
Flieger das Döberitzer Feld , wo sie ihr Flugzeug
unbeschädigt ablieftrten .

Bktterfeld , 16. April . Heute morgen 7 .44 Uhr
erfolgte der Aufstieg des für die türkische
Regierung bestimmten Luftschiffes „P . L . S" unter
Führung des Regierungsbaumeisters Hackstät -
ter zu einer Prüfungsfahrt . An Bord befand
sich die türkische Abnahmekommission . Das Luft¬
schiff ist mit 2 Motoren von 4V Pferdekrästen , sowie
einer funkentelegraphischen Station ausgestattet .
Es besitzt eine Geschwindigkeit von 11,8 Sekunden -
metern . Nach einer zweistündigen Fahrt landete
das Luftschiff glatt vor der Halle . Es hat in 16
Minuten eine Höhe von 1100 Metern erreicht und
damit die Abnahmebedingungen erfüllt . Das Luft¬
schiff wird demnächst mit der Bahn nach der Türkei
gesandt werden .

Var ia der Dell vorgehk.
Gefaßte Einbrecher . In Düsseldorf hat sich

bei einem Einbruch in « in Uhrengeschäft , wobei sie
zahlreiche Gold - und Silberwaren erbeuteten , einer
der Diebe so schwer verletzt , daß ihn sein Genosse
etwa 1 Stunde Weges nach Hause schleppen mußte .
Dort wurden beide Einbrecher überrascht . Ihre
Deute wurde ihnen wieder abgenommen .

JamMendrama . Der in Brandenburg am Mühl -
donim wohnende Architekt Braun « wurde mit seiner
Frau , seiner 13jährigen Tochter und seinem 10 Jahre
allen Sohne in seiner Wohnung tot aufgefunden .
Die Familie hatte sich durch Gas vergiftet . Das
Motiv der Tat soll noch hinterlassenen Briefen in
Not und Verleumdung M suchen sein.

Selbstmord wegen eine » Lotterieloses . In Chem¬
nitz hat ein Kaufmann , dem kürzlich ein Los der

Königlich Sächsischen Landes -Lotterie angeboten wor¬
den war , Las er aber abtehnt «, Selbstmord verübt ,als er hörte , daß der Hauptgewinn auf das Los ge¬
fallen sei .

Liner der gefährlichsten Bankeiabrecher Berlins ,
namens Dittmar , der den Spitznamen Graf Tatten -
bach führt , wurde noch heftiger Gegenwehr von Poli -
zeibeamten festgenommen .

Die Stadl auf dem Meeresgründe . Der griechische
Marineminister teilt mit : Der Schisfsleutnant Bako -
pulos hat bei Beobachtungen in seinem regelmäßigen
SchisfÄüenst ganz zufällig auf dem Meeresgrund ,
östlich von der Insel Lemnos , auf den Riffen , welche
aus der englischen Admiralitätskarte als Charosbank
bezeichnet sind , in Tiefen zwischen 5 und 25 Meter
alte Ruinen entdeckt, die gut sichtbar sind und die
Existenz einer Stadt von etwa drei Seemeilen Um¬
fang dartun . Der Minister hat «ine wissenschaftliche
Untersuchung der Stelle angeordnet .

Allerlei vom Tage . Aus Berlin : In Abwesen¬
heit der Mutter stürzte das dreijährige Söhnchen des
am Charlottenburger User wohnenden Fabrikarbeiters
Schmidt aus dem Fenster und erlitt einen Wirbel¬
säulenbruch und schwere innere Verletzungen . — Aus
Paris : Da sich aus der Straße noch Fontainebleau
hintereinander zwei Automobilunfälle ereigneten ,
nahm die Bevölkerung der umliegenden Dörfer gegen
die zahlreichen Kraftwagen eine drohende Haltung
ein und griff einige Fahrer tätlich an . Die Gen¬
darmerie mußte die Ordnung wieder Herstellen . —
Aus Neuyork : Ein Feuerwehrmann fand wäh¬
rend der Vorstellung im Jefferfontheater in einem
Wandelgang eine Bombe , deren Zündschnur an¬
gezündet war . Er schnitt ohne Alarm zu schlagen
die nahezu abgebrannte Zündschnur ab . Die Ermitt¬
lung nach dem Bombenleger zeitigte kein Resultat .

Handel. Gewerbe und Verkehr.
Geldmarkt.

Slmßburg l. Lls^ 16 . April . We wir erfahren ,
haben die Deutsche Effekten - und Wechselbank und
die Firma Speyer -Elifftn L Co . von der Landes¬
regierung Elsaß - Lothringen sechs Mil¬
lionen Mark dreiprozentiger elsaß-lothringischer
Rente übernommen . Die beiden Firmen gÄ>ertten sie
anfangs der nächsten Woche zur Subskription zu brin¬
gen . Die Subskription der Anleihe in ihrem Gesamt¬
betrags von ungefähr 41 Millionen » wovon nahezu
die Hälfte ins Schuldbuch eingetragen ist, erfolgt auch
in Berlin .

Berlin , 16 . April . EinKonfortium , bestehend
aus der Deutschen Bank , der Disconto -Gesellschast,
beide in Berlin , sowie den Bankhäusern Speyer -Elis-
sen , Jakob S . H . Stern , beide in Frankfurt a . Main ,
der Badischen Bank , der Rheinischen Crüütbank und
der Süddeutschen Disconto -Gesellschast Act .-Ges . in
Mannheim , endlich den Bankhäusern Beit L . Ham¬

burger und Straus L Co., beide in Karlsruhe , schl̂
mit der Großherzoglich Badischen Finanzoerwaltungeine 4A , bis 1930 unkündbare Anleihe in Höhe von
28 Millionen Mark ab, die demnächst zur öffentlichen
Subskription aufgelegt wird .

Warenmarkt .
a . Ettlingen , 16. April . Der heutige Schweine¬markt war mit 56 Ferkeln und 7 Läuferschweinen

befahren . Der Preis der Ferkel schwankte zwischen45 und 48 Mark , der Preis der Läufersc ^ veine zwi¬schen 40 und 43 Mark . Der Geschäftsgang war gm -
der größte Teil der zugefahrenen Ware wurde ver¬
kauft .

Schiffahrt .
Hawburg . 14 . April . Die Hanckurg -Amerika -Lini « meldet : Nordamerika : „Frankfurt "

11. April von Portland Me . ; „Norman Monarch "
11 . April in Savannah : „Amerika " 12. April von
Neuyork nach Homburg : „Wasgenwald " von Phila¬
delphia , 13. April in Hamburg : „Pallanza " von Phila¬
delphia und Neuport News , 14. April auf der Elbe
Westindien , Mexiko : „Virginia " 10 . Aprilvon St . Thomas nach Hamburg : „Fürst Bismarck "
12. April in Pto . Mexiko : „Savoia " 12. April in
Havana . Südamerika , Westküste Ameri¬kas : „ Hohenstaufen " 11. April von Bahia nachHamburg : „Daria " 11 . April in Rosario : „Pontos "
12. April in Buenos Aires : „König Friedrich August "
13. April in Rio de Janeiro : „Nassovia " 13 . Aprilvon Funchal : „ Salamanca " von dem La Plata , 13 .April in Hamburg . Ostasien : „ Belgraoia " heim¬
kehrend , 11 . April in Colombo : „Brisgaoia " 11. Aprilvon Pott Said nach Havre : „Ambtta " 12 . April von
Port Said noch Neuyork : „Silesta " heimkehrend , 12 .
April in Colombo ; „Spezia " 12. April von Tsingtau
nach Hongkong : „Sicilia 12 . April von Perim nach
Singapur « : „ Sambia " 13 . April von Suez nach
Sabang : „Sithonia " ausgehend , 13 . April in Kobe ;
„Attmark " von Antwerpen , 13. April in Homburg .
Verschiedene Fahrten : „Arcadia " von In¬
dien , 11. April in Suez : „C . Ferd . Laeisz " von In¬
dien , 13. April in Hamburg : „Nordmark ^ von Sun¬
derland , 13. April in Hamburg : „Navonia " von West-
afriko , 13 . April in Hamburg .
Mitgeteilt durch Jos . Wilh . Roth , Leopoldstraße 4

und Friede . Morlock , Karl ^ riedrichstraße 26.
Konkurse .

Konkurse . Pforzheim . Apocheker Julius
Schisse rer . K. : Rechtsanwalt Böhm . A.:14. Mai . Pr .: 28 . Mai .

Versteigerungen
in den Amtsbezirken Karlsruhe, Baden-Baden , Brette«,Bruchsal , Durlach , Eppingen , Ettlingen , Rastatt .

Freitag , dm 18. April 1913.
Karlsruhe , Versteigerung nachm. ' /,3Uhr im Auktions¬

lokal , Rüppurrerstraße 20. I . Madlener , Auktionator .Durlach . Fahrnis -Versteigerung vorm . 9 Uhr iw Hause
Mittelstraße 8.
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Warnen , Anfeuern , Mahnen , so würden die Macher
allenthalben triumphieren .

Das ärgste Unheil verhüten helft « und im Lauf
der Jahre etliches Fruchtbringende in die empfäng¬
licheren Gemüter und Geister säen : das ist , genau be¬
sehen , immerhin etwas . Und das ist immerhin Kri¬
tikers Trost — « n reinlicherer und wirksamerer Trost
als die Schmeicheleien derer , die den Rezensenten
brauchen und ihn um keinen Preis erschlagen sehen
möchten — so lang sie ihn halt brauchen .

Willy Rath .

Manie.
(Nachdruck verboten .)

Das war um den 15 . Dezember des vergangenen
Jahres . Wir waren am 12. von Neuyork aus¬
gegangen , mck> das Schiff war voller Weihnachts¬
reisender . Aus allen Gegenden Amerikas : Eng¬
länder aus Canada und Deutsche aus Mexiko : Fran¬
zosen , die von Martinique nach Cherbourg gingen ,
und im Zwischendeck russische Juden , denen die neue
Wett die goldenen Versprechen von einst nicht gehalten
hatte .

Ich lag oben auf dem Bootdeck , den von Ecuadors
Fiebersonn « zum Skelett ausgedörrten und noch immer
an Urwaldschwüle gewöhnten Körper vom Steward
sorglich in Wolldecken gewickelt. Und ich sah auf die
ruhige kattsonnige See , sah im Norden die „ Maure -
tania "

oorbeiziehen und dachte, daß die da drüben
ganze 36 Stunden früher in Europa sein würden als
wir . Und als ich dann zu träumen begann , wie man
eigentlich nur aus See träumt , stieg plötzlich aus der
schwarzen See dort ein Gedanke , der mich ftsthielt .
Gewiß , wir waren ja auf 41 nördlicher Breite und
51 westlicher Länge . . .

Hinter mir aus dem Deck klangen Schritte . Junge
Engländer mit ihren Damen , die sich flirtend den
Mittagappetit zusammenliefen . Dacht« wohl einer

von diesen jungen Gentlemen , von diesen lachenden
soignietten Damen daran , daß auch unser schwimmen¬
des Luxushotel das Schicksal morgen in den 3000
Meter tiefen Abgrund werfen könnte ?

Richtig , heute beim Frühstück hatte einer daran ge¬
dacht . Der dickleibige Berliner , mein Gegenüber bei
Tisch . „Heute sind wir ja wohl auf der ominösen
Stelle ? Ra , das Unglück wiederholt sich ja wohl
in den nächsten 100 Jahren nicht !" Man muß es
wohl zugeben : für den Ott , über dem wir schwebten ,
jedenfalls die taktvollste und bescheidenste Aeußerung ,
die sich im Moment finden ließ , nicht wahr ?

Aber eigentlich auch eine typische ! Denken heut« nicht
wieder Tausende so ? Waren die , die in jener bitter¬
kalten Aprilnacht aus ihren warmen Salons ins kalte
Grab mußten , nicht gerade so über das Schicksal er¬
haben ? Gewiß , man kennt ja die Prospekte : So
und so viele Abteile , Doppelboden , automatischer
Schottenverfchluß . Unsinkbar . Und das Schicksal
strengt sich nicht einmal sonderlich an : es gibt dem
Koloß , den zehn erlesene Hirne entwarfen , an dem
tausend fleißige Hände mehrere Jahre Riete für Riete
gehämmert haben , nur einen ganz sanften Stoß .
So sanft , daß es die lachenden , flirtenden , spielenden
Menschlein da drinnen gar nicht merkten . Und selbst
da ist menschliche Blasiertheit nicht besiegt . Gefahr ?
Du lieber Gott ! Wir sind ja unsinkbar !

Bis der Tod die Dynamos unten anhält und andert¬
halb tausend ihm vom senkrecht aufgebäumten Deck
in die Anne gleiten .

Ja , gewiß , wir kennen das Lied ja auswendig : die
Mär von der Schuld der White Star Line . Daß
unsere Linien sie mit einem gebührenden Lied auf
di« eigene Unfehlbarkeit wochenlang dem Publikum
in einem Teil der Presse vorgesungen haben , mag der
Reklametechniker verstehen . Eigentlich (wenn mans
vom Standpunkt des Taktgefühls betrachtet ) war die
Sache , die doch 150V Menschen das Leben gekostet hat ,kein einwandfreies Reklameplakat .

Und sachlich? Rekordfahrt ? Längst als Unsinn
erwiesen . Mit einundzwanzig Meilen in der Stunde
ist heute zwischen Lizard und Lang Island keine Re¬
klamefahrt zu machen . Fahrtoerminderung der Eis¬
berge wegen ? Don den nicht ganz wenigen Kapi¬
tänen , mit denen ich über die Angelegeicheit je ge¬
sprochen habe , wäre nach eigener Aussage auch
nicht einer langsamer gefahren . Der Ausguck auf
der Back ohne Glas ? In der Tagespresse wurde das
damals als Todsünde der Kompagnie gebucht . Die
Quattermeister auf der Brücke hatten natürlich Gläser .
Aber der Mann auf der Back? Ich habe aus deut¬
schen, englischen , französischen und Manien konischen
Schiffen bei jedwedem Wetter noch nie einen Aus¬
guck auf der Back mit einem Glase geschen . Und
wer heute einen Seemann fragt , ob die Leute da vorn
je Gläser erhalten , wird nur erleben , daß man ihn
auslacht .

Richtig , die Boote ! Natürlich , die 1500 siegen ja
heute doppelt soviel Meter tief , weil man auf der
„Titanic " nicht genug Boote hatte . Uick, da - , hieß
und heißt es, konnte nur unter dem weihen Stern
passieren , nicht wahr ? Dann erlaube ich mir die
bescheiden « Frag «, aus welchem Grunde heute unsere
„August « Viktoria " fast doppelt soviel Boote führt ,
wie am 14 . April 1912 ? Man soll auch unseren
Linien keinen Strick daraus drehen , daß sie damals
im gegebenen Fall ebensowenig die genügende An¬
zahl von Booten gehabt hätten , wie die unglückselige
„Titanic "

. Wer ein wenig seebefahren ist, weiß , daß
man bei auch nur einigermaßen kräftigem - Gelang
von zehn auch nicht drei unversehrt zu Wasser bringt .
Hier wurden durch die vorhandenen tausend Men¬
schen gerettet . Und nicht hundert von ihnen hätten
je wieder den Fuß auf Brodwayasphalt gesetzt, wäre
an jenem Tag die Dünung nicht so gering gewesen ,
wie sie bei Kap Race im Winter an einem einzigen
Tage vielleicht sein mag !

Was bleibt dann eigentlich zu Recht bestehen von
allen Anklagen ? Nichts , aber auch nichts wesent¬

liches ! Die White Star Line hat ein ungeheures
Pech gehabt : ein Pech , das wir , taktvoll wie so oft ,
der Reklame für unsere Linien dienstbar gemacht
haben . Herrn Bernhard Shaw , der ein paar Monate
später seine Landsleute (pardon , er ist ja Irländer !),
di« Offiziere und Leute von der „Titanic " in der
Presse geschmäht nick der Zuchtlosigkeit und Feigheit
geziehen hat , sind mildernde Umstände zuzubilligen .
Er konnte sich am Ende nicht gut die Gelegenheit ent¬
gehen lassen , die Dinge auf den Kopf zu stellen und
aus der mit leidlichen Ehren durchlebten Todesnot
von andettchalbtausend Menschen eine Satire zu
machen . Und wird hoffentlich bei paffender Gelegen¬
heit mit der kavies kippooratioa ebensoviel Anstand
einzulegen wissen , wie die „Titamc "leute .

Wir ober muhten damals laut verkünden , daß uns
solches Unheil nie trefft «, daß bei uns solche Zustände
nicht möglich wären . Und haben mit unserem
Schmähen ein neues Stück der zu Englands Sym -
pathie führenden Brücke gezimmert , zu der wir bis
dahin Lehrer - urck» Pastorenbesuche in London als
paffende Bausteine wählten . Klug und taktvoll , wie
wir nun einmal find . . .

Uebers Promenadendeck unten schmettern Trom -
petenklänge . Mit Beethovens erlösendem Fidelis
signal ruft man uns zu Austern und Kalbsnieren .
Dabei hält der Barbar , der es bläst , nicht einmal die
Fermate am Schluß aus . . .

Dann klopft mir jemand sacht aus die Schulter .
Das ist der Kapitän . „Nun Doktor , darf man fragen ,
woran Sie eben dachten ? "

„Gewiß , Käpten , daß wir aus 41 nördlicher Breite
und 51 westlicher Länge sind"

. . .
„Ja , ja , daran denke ich jetzt auch manchmal , wenn

wir hier sind !"

Und dann gingen wir zusammen zum Essen.
Dr . Fritz Reck - Malleczewen .
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Om vor Eintreffen der kiocksommer-Konkektion plstr
ru sekakken, unterstelle ick isst mein gesamtes l-LZer

in ^acken-KIeidem

^ iLS ^vatrl ea . YOO 8l <LelL

einem §roken Serien -Verkauf ru nackkolxenden

extrs billigsn
5srlsn -prsirsn
Die fsbelkakte 6illi § kei1 derselben wird Er¬
staunen bervorruken , da ick aük meiner letzten
Linksuksreise OeIe§enkeit kstte , bei erstklassigen
Fabrikanten bedeutende Oagerposten , infolge der

sckleckten V^itterungsverkältnisse ,

ungvZivLknIiok billig vinrulLSußvn ,

8enen karbiZer ^acken -Kleicler
in allen modemen Stoffen und ffassons , durckweg auf Seide gefüttert

Serie l Serie ll Serie III Serie IV Serie V

Preis! . 26—38 KNc. Preis! . 38—58 KNc . Preis! . 48—66 ikk- Preis ! . 65—05 iVtk . Preis ! . 85—115 iVlk.

Serien blauer Zacken -Kleiner
in Kammgarn, Loteline und V/Kibcord, durckweg auf Seide gefüttert

Serie I

SeMk/M <5/e M//re Kri§/SAw
»ixt Äbsr^eitAei » Ko §»e^ r>o« meiner

Merre/chkw ZerM-rLsM/M/ -.
»»»»» »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»>» »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«« ,»»

Preis!. 26—33 Nk . Preis! . 35—46 Nk.

Serie ll Serie III Serie IV

preisl . 60—78 iVNc. preisl. 80—130 iVlk.

Serie V

preisl. 48—65 Nk .

MM" Von Serie III ab befinden sick suck prauengröken dabei für starke Damen . "HW
Die Serien sind extra auf Ständer sortiert und ist jedes Etikette mit Serien-blummern verseken. — Die Preise
sind rein netto geg . Larraklung . ^ uswaklsendungen werden nickt gemackt . ^ enderungen werden berecknet .

S . Sk « Slsch/o/M
. Oröülss Lür vLH »sr » - k «> i » LsXlL0i » PLektr « .

.<5"

Die VMM IMMtuAllwätzUtz
2U

/ üliMliiiiepi 'meii
Vir vollen unsere Xundsckait und auck diejenigen , die es aock nickt sind,
darauf aukmedcsam macken , da6 sämtlicbe neue formen kür frükjskr und
8ommer nun eingetrokken sind . Vir Kaden uns alle erdenkliche lAüke gegeben ,
nur die auserlesensten (Qualitäten und formen ru erwerben unci sind sicker,
rlak auck 8>e mit uns üdereinstimmen werden , ctak es uns gelungen ist ,
. . unserer Kundschaft etwas besonders Hervorragendes ru bieten . >>> >

uni! 8tieie!
in nur modernsten Ausführungen , I^rck,Kalbleder , braun und sckwarr Lkev - - - -
reaux , rum Schnüren oder Knöpfen

iAK . 10.50 9.50 7.25

finite keispiele :

ükfpen ^vknMllkfk ! uni! ltalbrvliaka
moderne amerilcan. formen , versckiedene
l,ederarten , braun und sckwarr , nur — »»
solide Fabrikate

IAK. 12.50 10 .50 8 .25 /

Xinlikf -

8elinüf8likf6l
breite , bequeme formen in nur

prima (Qualitäten

dilliig .

Scdllkdaus S . 8HIIUV
Xniegslnssse 24 , am llsup1l »» l > nl >a § ...

ractttdrtsks untt Ueklarationsn
für den Inneren und Internattonalen verkekr (exkl . kuhland) koiole kür den kevante-
verkekr mit dadildiem Stempel , mit oder otme kirmen- und lonltige Eindrücke

C. k. Müllsrlcks liokbuckkanälung m. b. U. ^ ^rkÄ« Ägdia«.

Islkplion 3452

perdinand kausback
V^ln1er8li-. 44c KAflsiullE ^ inter8lr . 44c

beistunZstähigstes Lperislsseschstt mit eigener 8ckreinerei , Olsserei
und vorteilhafte kerugsquelle für

OIa8auk8älLe, I^attentt8cke , l^aclen8ckranlce
sovie kompletter ^ inrlcb1un § en

in nur erstklassiger Ausführung bei mäkigen Preisen.

Zamlllcbe l ^elle kür 8cbauken8ler - u . l^aclen-
clekorationen aller Kränchen

in iVtessing und Olas.

- ^ lelrer .

l^a88atten in ^ »8en uncl kkolLkon8lruktion .

lliii> l !lilleii
12VV0 Mark,

2 . Hypothek , auf gutes Haus auf¬
zunehmen gesucht . Offerten unt .
Nr . 5538 ins Tagblottbüro erbet.

7000- 8000 Mark.
1 . Hyp ., auf neues Wohnhaus aufs
Land gesucht . Offerten unter Nr.
6548 ins Taablattbüro erbeten .

10000 Mark ,
2 . Hyp. , innerh . 78»/» der Schätz .,
auf ein noch neues 5 Zimmer -
Herrschaftshaus in südlicher Stadt¬
lage fHirschbrück« ) von pünktlich .
Zinszahler aisbaldigst aufzunehm .
gesucht . Offerten unter Nr . 6567
ins Tagblattbüro erbeten ._

Aon pünktl . Zinszahler werden
20ÜVV .(( als 2 . Hyp. in gut . Lage
der Weststadt auf 1 . Juli gesucht .
Offerten unter Nr . 6559 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Iklvplwn 3452

lMene Wien

cv

UeldUck

Stenotypistin ,
flott u . pünktlich arbeitend , aus
guter Fam ., zum Eintritt möglichst
am 1 . Mai für ein kaufm . Büro in
der Südweststadt gesucht . Selbst-
geschr . Offerten mit Zeugntsabschr . .
Gehalts - u . Altersangabe unt . Nr .
6549 ins Tagblattbüro erbeten .

Auf das Kontor einer hiesigen
Fabrik fBaubronche ) wird zum
Eintritt auf 1 . Juli d . I . ein Fräu¬
lein für Stenogr . , Schreibmaschine
u . Registratur gesucht . Nur ganz
perfekt arbeitend « Bewerberinnen
wollen Offerten unter Vorlage v.
Zeugnisabschr . mit Gehaltsanspr .
unter Nr . 6572 ins Tagblattbüro
einreichen .

Filialleiterin
für Kolonialwaren , tüchtig u . zu¬
verlässig, von erftklasf. Hause ge¬
sucht. Eignet sich auch für Mutter
u. Tochter. Kaution erwünscht .
Gefl. Offerten unter Nr . 6553 ins
Tagblattbüro erbeten . _

Persekte Kassiererin
gesucht per 1 . Mai .
_
Tüchtige Amrdeiterin

wird sofort gesucht im Atelier für
Damenschneiderei Frau Weiler ,
Viktoriastratze 8 , parterre ._
Per sofort oder 1 . Mai
braves , fleißiges Mädchen , das etwas
kochen kann , mit guten Zeugnissen
gesucht : Markgrafenstraße32 ll .

Tüchtig. Mädchen für alle häus -
lichen Arbeiten auf sofort gesucht :

Gartenstadt , Auerstratze 22.
Ordentl . Dienstmädchen für alle

Hausarbeit auf sofort gesucht .
Iollystraße 19, 2. Stock .
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in Herren Laceo ^ nruZen .

Unsere beliebten ein^ekübrien

Drei Sperial - Lrtikel
ru nacbstebenä be8oncler8 billigen Preisen .

V
„keriin"

I
^ „vresclen"

^ ^ „Macken "
A9 -oo ^ M- 45 .00 / V » . 49 -so

Noilsmsk UsriW - § sccv - ltmües

Lkice k^axons

einreibiZe un6 rweireibi^e porm

Hockaparle neueste Vessins

Das VoIIIcommenbte
in tlieser preislaZe.

Mr bitten um 8escktun§ unserer Lperisl-^ usstellung.

«Ä/eoe / L dÄ5
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Köchin u. Hausmädchen gesucht
auf IS . April bei hohem Lohn,
guter Behandlung : Gottesauer¬
straße 27. Wirtschaft.

Ein Mädchen, das bürgerl . koch.
kann u . im Haushalt tüchtig ist,
wird sofort oder 1 . Mai für klei¬
nen Haushalt gesucht : Ritterstr . S,
3 Treppen . _

Auf 1 . Mai wird ein jung . , reint .
Mädchen , welch , schon gedient hat,
für alle Häusl. Arbeiten gesucht .
_ Hirschstraße 83 , 3. Stock.

Mädchen , dos schon gedient hat ,
für alle Häusl. Arbeiten in Privat¬
haushalt auf 1. Mai gesucht .

Kaiserstr . 61, 1 Tre ppe hoch.
Gesucht wird per 1 . Mai f . nach

Mannheim eine Köchin, die auch
etwas Hausarbeit mit übernimmt ,
zu kleiner Familie geg. hoh . Lohn.
Näheres im Tagblattbüro .

Gesucht für sofort in KI . Haus¬
halt ein ehrl ., fleiß . MBnhen , das
kochen kann u. die Hausarbeit be¬
sorgt : Stefan ienstr. 23 , 1 . Stock.

Gesucht
auf 1. Mai ein sleitz. , willig . Mäd¬
chen. das gute Zeugn. besitzt, zu
Beamtenfamilie ohne Kinder . Zu
erfragen Mathystraße 5 , 4. Stock.

Auf 1. Mai suche ein ordentl.
Mädchen, das bürg. koch . u . alle
Hausarb . zu machen versteht , geg .
gute Bezahl . : Kaiserstr . 74, 2 Tr .

Ordentl ., fleiß . Mädchen, in der
Haushaltung bewandert , sofort ge-
sucht : Karl -Wilhelmstraße 40.

Ein einfaches, reinl . Mädchen,das bürgerlich kochen kann , wird
auf 1 . Mai zu kl. Fam . (2 Pers .)
gesucht . Näheres Friedrichsplatz 11 ,2. Stock links ._

Junges Mädchen für tagsüber
für Hausarbeit auf 1. Mai oder
früher gesucht .

Akademiestraße 26 , 2. Stock.
Fleißiges , ehrliches Mädchen so-

fort gesucht : Hirschstr. 31 , 2. Stock.
Weg. Verheiratung d. Mädchens

gesucht auf 1 . Mai ein fleißiges
Mädchen, das auch etwas kochen
kann : Kaiserstr . 32 , Papiergesch.

Ein fleiß . Mädchen, d . schon ge¬
dient hat u . sich willig all . Häusl.
Arbeiten unter ; ., wird auf 1. Mai
gesucht : Hirschstraße 52, 2. Stock.

Ein fleißiges , braves Mädchen
wird in seinen Haushalt zu klein .
Familie auf 1 . Mai gesucht .

Bismarckstraße 5, 3 . Stock .
Tüchtiges , solides

Mädchen ,
das kochen kann u . die Hausarb .
versteht , mit guten Empfehlungen ,
auf sofort oder 1 . Mai gesucht .
Näh . Durlacher Allee 15 , 3 . Stock .

Köchin gesucht
noch Strahburg in fein . Haus für

Kaiserstr . 2. II .

Kindersriiulkin
(eoang .) zu 3 schulpflich¬
tigen Kindern gesucht .
Schneidern verlangt. Of¬
ferten mit Angabe seit¬
heriger Tätigkeit , Zeugnis¬
abschriften und Gehalts-
ansprüchen unter Nr . 6551
ins Tagblattbüro erbeten.

Zu kleiner Familie (2 Per¬
sonen) wird auf 1 . oder 15. Mai
ein Mädchen gesucht, das die
bürgerl. Küche versteht und die
Hausarbeiten mitbesorgt . Zu
erfragen Westendstraße 53, eine
Treppe hoch , zwischen 2Vr und
5 Uhr nachmittags .

Ein durchaus zuverlässiges
Mädchen ,

das in allen Hausarbeiten erfahr.
ist , in ein herrschoftl. Haus zu ält .
Ehepaar gesucht. Näher . Westend-
straße 66, 2. Stock ._

Tüchtiaes , solides, sauberes

Mädchen ,
das fein bürgerl . Küche selbständig
vorstehen kann , die Hausarbeiten
übernimmt u . aus guten Häusern
Empfehlungen hat , auf 1. Mai zukl . Fam . gesucht . Vorzustellen S
b . 11 u . 2—5 U : . Vorholzstr . 32 , II .

Mädchengesncht .
Ein ordentl ., fleiß . Mädchen, das

sämtl . Häusl. Arbeiten verrichten
kann , findet auf 1 . Mai Stelle bei
kleiner Familie . Zu erfragen
Boeckhstrotze 36, 2. Stock ._

Tüchtige
. . - „ es - AM.
auch Mädchen unter 16 Jahren ,finden dauernde , lohnende Arbeit .
Süddeutsche Cartonnagenfabrik,

Luisenstrohe 24.

Mädchen -Gesuch
Braves , sauberes Mädchen zukleiner Familie gesucht . Anzu-

fragen Kriegstraße 146 , 1 Treppe .

Dienstmädchen,
ehrliches, fleißiges , auf sofort ge-
sucht . Näheres Kaiserstr . 105, Lad./ lliästizrs HailsiMchcn

Mode «,
weibl ., jugendl ., schlank, für Akt
und Kostüm gesucht . Zu erfragenAtelier Amalienstraße 67, 5 . Stock,zwischen 16 und 12 Uhr ._

Putzfrau
für alle 14 Tage I V- Tag gesucht ,
Näheres im Tagblattbüro ._
WM. WH- mjj PMrilll
für Freitag nachmittags gesucht .

Herderstraße 5 , 2. Stoch.

Agent an jedem Ort gesucht. H.
Iürgensen L Co.. Zigarren- u .
Zigaretten -Fa . , Hamburg 22.

Kolporteure ,
evtl , auch Frauen , für den inten¬
siven Vertrieb eines auf d . Lande
leicht verkäuflich . Familienartikelsbei höchst. Verdienst sofort gesucht .
Süddeutsche Cartonnagenfabrik,

Luisenstroße 34.
Ein jung . , kräftiger , stadtkund .
Hansbursche

sofort oder später gesucht .
Carl Roth. Hofdrogerie.

auf 1 . Mai bei hoh. Lohn gesucht .
_ Sofi enstraße 15.

Lehrmädchen.
Zum sofortigen Eintritt zwei

Lehrmädchen gesucht .
Leopold Kölsch,

Kaiserstra ße 211 ._
Lehrmädchen

für Kolonialmaren -Detail -Geschäft
von erstklassigem Hause per sofort
gesucht . Offerten unt . Nr . 6852
ins Tagblattbüro erbeten .
» . » . .

r LchltWuIm r
^ kann sofort eintreten . Näheres ^
^ im Tagblattbüro. ch

Für 2—3 Stunden des Vormit¬
tags wird ein jm^ es Mädchen zur
Hilfe bei der Hausarbeit gesucht :
Seminvrstraße 6, 4. Stock.

Lallsmlidchcll gesucht
in Putzgeschäft: Amalienstraße 25,Ecke Waldstraße .

Zum sofortigen Eintritt gesucht
jüngerer Zeichner für Leitungspläve
und dergleichen. Offerten erbeten an
Bischofs L Hensel , Elektrizitäts-
Gesellschaft, techn . Büro , Karlsruhe,Südendstraße 29._

WIM j»M Mm
(militärfrei ) mit sämtliche» Kon-
torarbeite « durchaus« vertraut ,der sich anch für die Reise eignet ,
per sofort oder später gesucht .
Ausführliche Offerten mit An¬
gabe der GehaltSaniprüche unter
Nr . S2L6 i»S Tagblattbüro er¬
beten _̂

Damenschneider,
tüchtiger , in od . außer dem Hause
sofort gesucht .
I . Borovskq , Amalienstra ße 27.

Tapeziergehilfe .
Perfekt . Polsterer sofort gesucht .

W. Halk, Amalienstraße 8.
I MikSr-Mwötter.
W Zum sofortigen Eintritt sucht

ein größeres Unternehmen einen

MMklmwSüer
mit flotter Handschrift und guter
Auffassungsgabe zur Kontrolle
des Versandmaterials rc-

Offerten mit Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften , Referenzen u. An¬
gabe der Gehaltsansprücheunter
„Militäranwärter " an
Haaseustein » Bögler , A - G .,Karlsruhe ,

Fnhrknecht .
Ein tüchtiger , solider Mann mit

guten Zeugn . kann sof . eintreten .
Düngerabfuhr-Gesellsch. Karlsruhe,

Herrenstraße 12, 2 . Stock .

UeldUcd

Ehrliches , fleißiges Mädchen , 26
Jahre , gestützt auf gute , langjähr .
Zeugn ., selbständig in Küche und
Hausarbeit , sucht auf 1. Mai oder
früher Stellung in kleiner Haus¬
haltung . Offerten unter Nr . 6503
ins Tagblattbüro erbeten ._
kinschks. junges

sucht Stelle sBüsset) . Eintritt nach
Wunsch . Adr . A. Frank , Friesen -
heim a . Rhein , Ta ubenstraße 32.

Bäckerstochter sucht Stellung in
einer Bäckerei per sofort oder 1 .Mai . Offerten unter Nr . 6570 ins
Tagb lattbüro erdetem_

Engländerin ,
Krankenwärterin von London , 26
Jahre alt , kann nicht deutsch spre¬
chen, sucht sofort Stellung bei Fam .mit od . ohne Kinder . Näh . Engl.
Pfarrer , Karlstr . 49a, 2 . Stock .

Aelt . Fräulein sucht für nach
mittags od . abends Beschäftigt
gleich welcher Art . Offerten unte
Nr . 6565 ins Tagblattbüro erbe'

Tücht̂ Mässeusl
empfiehlt sich für Körper u . <N
sichts-Maflage, Hand - und Fui
pflege. M. Bart« , Amalien
straße 51 , 2 Treppen .

Schneiderin, akadem . ausgebt9 Fahre in den feinsten Geschäfts »
tätig gewesen, sucht Kundschaft s-
Ausnähen : Waldstraße 50 , 4. St,
Hinterhaus .

empfiehlt sich im Stricken von
Strümpfen u. Socken ; auch An-
stricken: Akademiestr . 32 . 3. St ,
Zuge Frais. , ^
2 Stunden mittags . Zu erfragen
im Tagblattbüro ._ _

Waschen und Putzenwird angenommen . Zu erfragen
Adlerstr . 18, Hinterhaus . 2. Stock

Unabhängige Person sucht Be¬
schäftigung im Waschen u . Putze».

Zähringerstroße 38 , 3 . Stock .

Zimmermädchen , selbständig im j
Nähen , Bügein u. Servieren , das i
schon in Herrschaftshäusern war, !
sucht Stelle auf 1 . Mai . Offerten I
u . Nr . 6562 ins Tagblattbüro erb . E

Buchhalter,27 I . alt , 12 Jahre in einem grüß-
Baugeschäft, sucht anderweit . Stel¬
lung . Offerten unter Nr . 6550 ins
Tagblattbüro erbeten .

Junger, verh. Mann sucht äv
Packer oder Fabriksattler Stel¬
lung . Offerten unter Nr . 6556 ins
Tagblattbüro erbeten ._Gewandter , intellig . Herr gei
Alters , verh . , wünscht g. Vertre¬
tung irgend welcher Art od . sonst-
Stellung . Off. unter Nr . 6557 ins
Tagblattbüro erbeten .

Verloren.
Ein armer Junge verlor

Mittwoch mittag gegen 12
Uhr am Eingang des neuen
Vinzentinshauscs ( Lübend
stra e) einen russminsri -
palege . Ivv INK . - 8vI «e >n.
Der Kinder wolle denselben
gegen belohn , der Schwester
an der Pforte d. Binzcntins -
hauses gefälligst abgeben .



Drittes Blatt,
Der Bund der Industriellen und die

Vehr- und Delkungsvoriage .
(linder. Nachdr. verb .) Hg . Berlin , IS . April.

Zur Stellungnahme zur Wehr- und Deckungs -
vorlage hielt der Bund der Industriellen heute nach¬
mittag eine auch von Vertretern der Reichsregierung
und des preußischen Handelsministeriums sowie von
Vertretern der Handelskammern und industriellen
Korporationen besuchte erweiterte Sitzung des Großen
Ausschusses ab. Der Hauptpunkt der Tagesordnung
lautete : Industrie und Deckungsvorlage. Die frühe¬
ren Reichstagsabgeordneten Dr . Stresemann und
Bankdirektor Dr . Weber-Berlin erörterten den Stand¬
punkt des Bundes der Industriellen zu den Vorlagen.
Ihre Ausführungen gipfelten in einer längeren
Resolution , die nach kurzer Besprechung An¬
nahme fand.

In der Resolution wird es als zulässig erklärt, daß
zur Deckung der einmaligen Ausgabe für die Heeres¬
vorlage in Höhe von einer Milliarde eine einmalige
Vermögensabgabe erhoben werde. Diese Abgabe sei
nur , durch die außergewöhnlichen weltpolitischen Er¬
eignisse bedingt und ihre Wiederholung verbiete sich
schon durch die Anspannung der direkten Besteuerung
in den Bundesstaaten und die dadurch hervorgerufene
Beanspruchung des Geldmarktes. Die Bewertung
des Vermögens wird nach Len Grundsätzen der kauf¬
männischen Bilanzierung verlangt , da die Festsetzung
nach dem Verkausswert undurchführbar sei und nur
zur steuerlichen Willkür Anlaß geben könnt« . Dies
Verlangen erscheine um so gerechtfertigter, als bei
der Landwirtschaft der Ertragswert und nicht
der gemein« Wert zugrunde gelegt werden soll.
Weiter werden die beiden Zahlungstermin « für un¬
zureichend und zu kurz aufeinander folgend bezeichnet .
Gegen die exorbitante Besteuerung - er Gesellschafts¬
verträge ruck» der Feuerversicherung wird Widerspruch
erhoben . Der Bund bekennt sich zu dem Prinzip der
Einführung direkter Reichssteuern und ist bereit, zur
Deckung des Bedarfs an dauernden Ausgaben einer
direkten Reichsbesitzsteuer zuzustimmen, für die ledig¬
lich die Reichserbschaftssteuer in Betracht käme . Der
Veredelung der Matrikularbeiträge kann der Bund
nicht zustimrnen, da keine Gewähr gegeben sei für
eine Deckung derselben durch eine allgemeine Besitz¬
steuer und die Industrie dem steuerlichen Egoismus
industriefeindlicher Parlamentsmehrheiten preisge¬
geben werden würde . Der Bund erwartete , daß die
Verabschiedung der Heeres- und Deckungsvorlagen
unter dem Gesichtspunkt erfolge, daß alle Kreise des
Besitzes sich an der Aufbringung der außerordentlich
Hohen geforderten Mittel in gleicher Weise beteiligen,
und daß nicht bei der Veranlagung des Vermögens
Ausnahmebestimmungen zugunsten bestimmter Er¬
werbszweige vorgesehen werden. Der Industrie
werde unbilligerweise in der Heranziehung der Aktien¬
gesellschaften zum Wöhrbeitrag eine offenbare Doppel¬
besteuerung auferlegt . Die Industrie erwartet ^ daß
ihr Zeit gelassen wird , sich in die außerordentlichen
Lasten der neuen Versicherungsgesetze einzuleben.
Weiter werden in handelspolitischem Interesse Maß¬
nahmen verlangt zur Erhaltung und Ausdehnung
der Welthandelsbeziehungen, insbesondere Vervoll¬
kommnung des internattonalen Nachrichtendienstes,
und zwar durch Errichtung eines deutschen inter¬
nationalen Nachrichkenbureaus zur Bekämpfung des
vom Ausland gegen die deutsche Politik und die
deutsche Industrie geführten Presseseldzugs.

Deutscher Reichstag.
(Eigener Drahtbericht .)

Berti », 16. April.
Präsident Dr. kaemps eröffnet um 1 .25 Uhr die

Sitzung.
Am Bundesratstisch : Staatssekretär v . Iagow .

Karlsruher Tagblatt, Donnerstag , den 17 . April 1913.
Die zweite Beratung des Etats des Aus¬

wärtigen wird fortgesetzt .
Staatssekretär v. Iagow : Ich habe Ihnen einige

Mitteilungen über den Vorfall in Nancy zu
machen . Der französische Minister des Aeußern hat
dem kaiserlich deutschen Botschafter in Paris mit¬
geteilt, daß die bis jetzt vorliegenden Bericht« der
Lokalbehörden in Nancy keinen genügenden Aufschluß
über all« Tatsachen geben und daß daher die fran¬
zösische Regierung einen höheren Beamten mit
der Vornahme einer strengen Untersuchung
beauftragt habe. Das Ergebnis ist zunächst ab¬
zuwarten , andererseits hat auch der kaiserliche Statt¬
halter von Elsaß-Lochringen die Usbermittlung der
von der kaiserlichen Behörde in Metz aufgenommenen
Protokolle in Aussicht gestellt , die wir sofort der
deutschen Botschaft in Paris übersenden werden.

Ankerstaatssekrekär Zimmermarm : Ich möchte eine
Bemerkung machen zu dem Vorwurf , daß unser Ge¬
sandter in China nicht der chinesischen Sprache mäch¬
tig ist . Da ist zu bedenken , daß der Gesandte Eng¬
lands zwar selbst diese Sprache versteht, aber nicht
sein bisheriger Vorgänger . In erster Linie nehmen
wir natürlich Rücksicht auf solche Herren , die diese
Sprache kennen , andererseits haben wir aber auch
mit nicht chinesisch sprechenden Herren gute Erfahrun¬
gen gemacht: 'dazu kommt , daß die Bedeutung der
chinesischen Sprache erheblich abgenommen hat . Dann
wird uns zum Vorwurf gemacht, daß wir bei der
Besetzung wichtiger Posten in ernsten Zeiten nicht
genügende Sorgfalt haben walten lassen . Besonders
wird das von Konstantinopel und Peking behauptet.
Die Kritik an unserer Praxis ist nicht berechtigt.

Abg. Graf Melzynski (Pole ) : Für die Freiheits¬
kämpfer auf dem Balkan haben wir die höchste Be¬
wunderung . Man sollte nicht das Germanen- und
das Slawentum gegen einander ausspielen. Eine Ab¬
rüstung ist dringend notwendig, namentlich hinsichtlich
der Polenbekämpfung.

Abg . Bernstein (Soz .) : Die Haltung der Groß¬
mächte gegenüber der Türkei ist nicht verständlich .
Wenn man die Aegäischen Inseln bei den Dardanellen
ihr belassen will, sollte man ihr auch Adrianopel zum
Schutze von Konstanttnopel lassen . In bezug auf die
Polenpolitik sollte uns England ein Vorbild sein , das
den Iren ihren Grund und Boden wiedergegeben hat.

Das Gehalt des Staatssekretärs wird darauf be¬
willigt und die Resolution betreffend die Verwendung
im diplomatischen Dienst angenommen . -

Beim Kapitel „Gesandte und Konsulate" bringt
Abg. von Lieberk (Reichs),.) Klagen vor über die

Mißhandlungen zweier Schiffsjungen , die desertiert
und von den Behörden in Chile völlig unbeschützt ge¬
blieben sind, worauf ein Geheimrat erklärt, daß eine
Untersuchung sofort eingeleitet worden sei , daß aber
das Ergebnis noch nicht vorliege.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Dr. Dove
(Fortschr. Vp.), Rlolkenbuhr (Soz .) und Dr. Semler
(natl .) wir- das -Kapitel angenommen, ebenso die
Resolution, die den Ausbau des Orientalischen Semi¬
nars in Berlin zu einer Auslandshochschulefordert.

Au dem Titel : „Deutsches Schul- und Unterrichts¬
wesen " wird nach kurzer Debatte eine Resolution auf
Vorlegung einer Denkschrift über die deutschen Schu¬
len im Ausland« angenommen und der Rest des
Etats bewilligt.

Beim Etat des Reichskanzlers und der Reichskanzlei
fordert eine Resolution der Wirtschaftlichen Der-
eiuigung Einrichtung von Beamtenausschüffen bei der
Reichspostverwaltung und den Reichseisenbahnen und
eine solche der Sozialdemokraten Reform des Reichs¬
tagswahlrechtes , Einführung der Verhältniswahl und
Neueinteilung der Reichstagswahlkreise.

(Der Reichskanzler betritt den Saal .)
Abg. Dr. Gradnauer (Soz .) : Daß wir in Deutsch¬

land in sozialer Hinsicht nicht vorwärts kommen , da¬
ran ist der Reichskanzler schuld, mitschuldig sind die
Konservativen, das Zentrum und besonders die
Nationalliberalen . Mit dem Zentrum suchte der
Reichskanzler ein Tauschgeschäft zu machen . Soldaten
gegen Jesuiten ! (Ju >hu ! im Zentrum .) Man sollte
auch einmal eine Milliarde für kulturelle Zwecke auf¬
bringen . Der Fall des Deputierten Gompsre -Morel

in Magdeburg und Braunschweig ist geradezu eine
Schande für sie Polizeibehörde. (Bravo ! bei den
Sozialdemokraten .) — Vizepräsident Dr . Paaschs ruft
den Redner zur Ordnung. — Gradnouer fort¬
fahrend: Die Wirtschaftspolitik des Reichskanzlers
führt zu dauernder Verschlechterung der Ernährungs¬
möglichkeit. (Widerspruch rechts.) Wenn gestern
Herr von Dalwitz im Abgeordnetenhaus erklärt hat ,
das preußische Wahlrecht in seiner wirtschaftlichen
Abstufung habe kulturellen Wert , so entspricht dem
wohl auch die Tatsache der kulturellen Bedeutung der
meisten Minister, die in der 3. Klasse wählen, sogar
der Reichskanzler. (Heiterkeit.) Ein Ministerverant -
wortlichkeitsgesetz ist dringend notwendig . Die Zu¬
sage des Kaisers, daß er sich Zurückhaltung in poli¬
tischen Dingen auferlegen wolle, ist nicht gehalten
worden. Ich erinnere an die Colignyrede und ferner
an die Jubiläumsreden und die Angelegenheit des
herausgeschmissenen Pächters Sahst . Vizepräsident
Dove: Diese Angelegenheit gehört nicht hierher .

- (Widerspruch bei den Sozialdemokraten .) Grad -
nauer fortfahrend : Die Informationen des Kaisers
reichen nicht aus und die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " läßt sich sogar eine gröbliche Irreführung
zuschulden kommen . (Vizepräsident Dove : Die Ein¬
zelheiten gehören nicht hierher . Nach gutem altem
Brauch wollen wir die Person des Kaisers nicht in
die Debatte hineinziehen.) (Bravo ! rechts und bei den
Nationalliberalen .) Gradnauer fortfahrend : Zu¬
rückweisen müssen wir die Beleidigungen in der Rede
im Landwehr-Offizier-Kasino , wo wir als finstere
Mächte des Unglaubens und der Vaterlandslosigkeit
bezeichnet wurden. (Vizepräsident Dove : Sie haben
keinen Beweis dafür , daß hiermit Ihre Partei ge¬
meint war .) Gradnauer schließend : Wir wollen
vorwärts kommen , um den Ausbau aller sozialpoli¬
tischen Fragen , und die Selbstverwaltung unseres
Volkes zu erreichen . (Beifall bei den Sozialdemo¬
kraten.)

Reichskanzler Dr. von Vethmann Hollweg: Ich be¬
schränke mich auf einige der Anfragen des Vorred¬
ners : Seit meiner letzten Aeußerung im Reichstag
über die Iesuitensrage ist die neue Erscheinung auf¬
getreten, daß der Reichstag die Aushebung des Iesui -
tengefetzes oerlangt hat . Der Bundesrat hat noch kei¬
nen Beschluß gefaßt. Von einem Kuhhandel ist mir
nichts bekannt. Dann ist aus die Braunschweiger
Affäre des Herrn Gompsre -Morel eingegangen wor¬
den . Der Braunschweiger Dundesratsbeoollmächtigte
hatte noch keine Kenntnis davon . (Lachen bei den
Sozialdemokraten.) Ich warte deshalb die Darstel¬
lung von anderer Seite ab . Mein Standpunkt ist
der, daß, wenn die Sozialdemokratie gegen die von
uns eingebrachte Wehroorlage protestieren zu müssen
glaubte: Wenn sie es verantworten können , dann
mögen sie es mit sich selber ausmachen . (Sehr rich¬
tig ! rechts .) Aber, wenn sie sich fremde Hilfe holen ,
so können sie sich nicht wundern, wenn wir dagegen
ein Veto einlegen. (Bravo rechts!) Der Vorredner
hat gesagt , daß Herr Gompsre -Morel nicht gegen un¬
sere Vorlage hat sprechen wollen, sondern gegen den
französischen Chauvinismus . Das wäre ein sehr ver¬
dienstvolles Werk. (Heiterkeit.) Aber feine Anwesen¬
heit in der deutschen Versammlung sollte doch auch
dazu dienen, Ihrer Agitation gegen die Wehrvorlage
zu nützen . (Sehr richtig ! rechts )

Was wir für die Verstärkung unserer Armee tun
wollen, darüber wir- von Deutschen beschlossen, und
zwar von Deutschen ganz allein . (Lebhafte Zustim¬
mung.) Wir brauchen kein Mitreden von fremden
Herren : mögen sie kompetent sein oder nicht. — Der
Vorredner hat auch den Fall Sahst ausführlich be¬
handelt. Ich glaube, der Ansicht der großen Mehr¬
heit des Reichstages und der öffentlichen Meinung
Ausdruck zu geben, wenn ich sage , daß der Fall für
Seine Majestät erledigt ist und, daß er damit auch
für uns erledigt ist. (Sehr richtig! bei der Mehrheit :
Widerspruch bei den Sozialdemokraten .) Wenn der
Vorredner Mitteilungen der „Norddeutschen Allge¬
meinen Zeitung" über den Vertrag des Kaisers mit
dem damaligen Besitzer des Gutes Cadinen für un¬
richtig erklärt hat , so muß ich das auf Grund des im
Kaiserlichen Archiv vorhandenen Kaufvertrages als
unrichtig erklären. — Dann hat der Vorredner sich
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darüber beklagt , daß der Kaiser gelegentlich einer
Tischrede die anwesenden Landwehroffiziere zum
Kampfe gegen die finsteren Mächte des Unglaubens
und der Vaterlandslosigkeit aufgefordert hat . Wollen
Sie bestreiten, daß solche Mächte hinter uns an der
Arbeit sind? Mästen wir uns von der sozialdemo¬
kratischen Presse die Verhöhnung unseres Gottesalau -
bens gefallen lasten ? (Lebhafte Zustimmung : Wider¬
spruch bei den Sozialdemokraten.) Meine Herren !
Ich habe vor kurzer Zeit in der „Leipziger Dolks-
zeitung" einen Artikel zu Gesicht bekommen, in dem
die Einrichtungen des christlichen Glaubens in einer
Weis« dargestellt worden sind, daß ich den Herrn
Staatssekretär des Reichsjustizamtes gebeten habe, ob
da nicht auf staatlichem Wege einzuschreiten sei . (Zu¬
stimmung rechts .) Wenn Sie ehrlich fein wollen,
werden Sie mir zugeben müssen, daß Sie trotz aller
Toleranz, die Sie predigen, unausgesetzt den Gottes¬
glauben anderer Leut« angreifen . Sehr richtig!
rechts . Unruhe links, Glocke .) Ebenso wird über die
Vaterlandsliebe in dem Sinne , wie sie die große
Mehrzahl des Volkes versteht, unausgesetzt gelärmt
und gespottet . Denken Sie doch an die Ausführungen
der sozialdemokratischen Redner in der berühmten
Debatte über die Jahrhundertfeier in der Berliner
Stadtverordneten -Versammlung und an die Antwor¬
ten, die Ihnen von freisinnigen Abgeordneten ge¬
geben worden sind : da wundern Sie sich , -daß gegen¬
über aller derartigen Vorgänge Seine Majestät der
Kaiser an die sittliche Kraft, an den Gottesglauben
und an die göttliche Zuversicht ermahnt hat, die die
Grundlagen gewesen sind für die Wiedergeburt un¬
seres Volkes . Der Kaiser hat dem deutschen Volk aus
der Seele gesprochen, wir werden uns Las nicht ver¬
kümmern lasten durch die Angriffe, die Sie dagegen
richten . (Lebhafter Beifall bei der Mehrheit . Zischen
bei den Sozialdemokraten. Erneute Beifallskund¬
gebungen.)

Abg. Liesching (Fortschr. Vp .) : Reine Freude
haben wir nicht an der Reichspolitik . In der Ie -
suitenfrage sollte die Regierung zu einer Entschei¬
dung kommen . In der Angelegenheit des fran¬
zösischen Deputierten wäre es bester gewesen, wenn
die Polizei nicht so energisch gewesen wäre . Vor¬
kommnisse wie im Fülle Sahst bedauern auch wir ,
denn sie zeigen, daß der Kaiser schlecht informiert
wird . Auch wir verlangen eine Reform des Wahl¬
rechtes, insbesondere fordern wir die Verhältnis¬
wahl .

Abg . von Morawski (Pole ) : Die Polenpolitik
Preußens übt ihren verderblichen Einfluß auch auf
die Reichspolitik aus . Das hat zu dem Miß¬
trauensvotum geführt . Trotzdem werden die Polen
weiter drangsaliert .

Abg. Mumm (Wirtsch . Vg.) : Die Ausführungen
des Reichskanzlers über die sozialdemokratische
Haltung gegenüber den christlichen Kreisen werden
im Volke lebhaften Widerhall finden . Alles läuft
bei der Sozialdemokratie darauf hinaus , das , was
im Volke an Vaterlandsliebe lebt, zu töten . (Sehr
richtig.)

Staatssekretär Dr . Delbrück: Ueber die Vorlage
betreffs die Reform des Beamtenrechtes
wird im Herbst beraten werden können .

Um 6 Uhr wird ein sozialdemokratischer Ber -
tagungsantrag abgelehnt.

Abg. Hüttmann (Soz .) : Die Wirtschaftspolitik
führt di« Arbeiter zu ihren Kämpfen . Die Behaup¬
tung des Reichskanzlers , wir ständen der Religion
feindlich gegenüber, weise ich zurück . Wir kriti¬
sieren nur christliche Einrichtungen .

Nachdem der Abgeordnete Dr . Gradnauer noch¬
mals auf die Ladiner Angelegenheit zurückgekom¬
men war , wird die Diskussion geschlossen und das
Gehalt des Reichskanzlers bewilligt .

Bei der Abstimmung über die sozialdemokratische
Wcchlrechtsresolution ergibt sich beim Hammelsprung
Beschlußunfähigkeit des Hauses . Mit ja stim¬
men 9V , mit nein 88 Abgeordnete . Die Beratung
wird abgebrochen.

Weiterberatung : Donnerstag 1 Uhr . > Wahlprü¬
fungen : Militär -Etat .

Schluß gegen H8 Uhr.

Zoh. Zac. Chr. Grimmelshausen.
In der letzten Sitzung des Karlsruher Alter¬

tumsvereins , die in dem großen Saal des
Künstlerhauses stattfand, hielt der ordentliche Profes¬
sor der deutschen Sprache und Literatur an der Uni¬
versität Amsterdam, I . H. Schölte , einen Vortrag
über : „ Die Bedeutung des badischen Volkstums für
Grimmelshausens schriftstellerische Tätigkeit" . Bis
in unsere Tage hinein waren nur ganz spärliche bio¬
graphische Notizen über den wahrscheinlich zu Geln¬
hausen von armen Eltern geborenen badischen Dichter
vorhanden , der seit seinem zehnten Lebensjahr Soldat
war und den ganzen Dreißigjährigen Krieg miter¬
lebte , wobei er Deutschland , Böhmen und Frank¬
reich durchzog und sich jene reichen Lebens - und
Menschenkenntnisse sammelte, die in den Schriften
Grimmelshausen zutag treten . Da er seinen eigent¬
lichen Namen hinter fingierten verdeckte, so brauchte
die literarische Forschung überhaupt längere Zeit, bis
sie ihm mit Sicherheit die einzelnen Schriften wieder
zugeschrieben und so sein Gesamtwerk zurückgestellt
hatte.

Durch den Redner selbst ist di« Grimmels¬
hausenforschung wieder in ein neues Stadium ge¬
treten , La es ihm dank eifriger Nachforschung in dem
Archiv der Freiherr !. Schauenburgischen Familie und
im Generallandesarchio - Karlsruhe gelungen ist , das
biographische Bild des Mannes um wichtige Notizen
zu bereichern. Aus diesen historischen Dokumenten
und aus der kritischen Betrachtung seiner Schriften
sind dann die jüngsten literarischen Ergebnisse des
Redners, di« „Problem « der Grimmelshausen¬
forschung " erwachsen. Hiernach befand sich Grim¬
melshausen um 1680 zu Gaisbach im Dienst des
Obersten Hans Reinhard von Schauenburg und stand
als Schaffner in unmittelbarer Beziehung zu dem
Landvolk, besonders den Rebleuten . Nachher über¬
nahm er die „Silberne Rose " und war zuletzt bischöf¬
licher Schultheiß zu Renchen , wo er 1678 gestorben ist .

In seinen älteren Werken wie schon dem „ Fliegenden
Wandersmann nach dem Mond" (1659, plünderte
Grimmelshausen nach der Sitte der Zeit die ältere
und neuere Literatur , Wolfram von Eschenbachs
Dümlingserzählungen kehren selbst in seinen Haupt¬
werken als Vorbilder wieder , bei andern sind
Moscherosch und französisch« Romane die Originale.
Anders in den späteren Schriften des Beamten und
Dichters. Da verbessert und feilt er die Sprache, da
lebte er in dem Volke und das Volk wieder in seinen
Werken. In seinem Lebenswerk, dem „Simpli -
zifstmus "

, in dem „ersten Bärenhäuter ", in der
„Landstörzerin" tritt deutlich das badische Volkstum
zu Tage . Es taucht das Schwarzwalddors auf , Gais¬
bach bei Obertirch, dort ist die Ratsstube des Dichters

wiederzuerkennen, dort treffen wir in der Gesellschaft
jenen Krüppel, den Verfertiger des immerwährenden
Kalenders . Der Ort und seine nähere Umgebung
wird zum Mittelpunkt der Simplizianischen Erzäh¬
lungen, die Renchtäler mit dem Luxus und dem leich¬
ten Leben in den dortigen Bädern bilden den ethischen
Hintergrund seiner Sittenschilderungen . Aus Gries¬
bach stammt die grundliederliche Courafche. Auf
Hohenrode, dem Brigittenschlvß lokalisiert er den
1670 erschienenen „ersten Bärenhäuter " . Deutlich
tritt hinter dem poetischen Schleier der Schaffner von
Gaisbach hervor, der im Verkehr mit seinen Rebleuten
und Ackerbauern sich -das Material für seine Figuren
holt. Allerdings warnte der Redner davor , aus seinen
Erzählungen , besonders dem Abenteurerroman , allzu¬
viel Autobiographisches und Lokales herauszuholen.
Die Stärke Grimmelshausens ist nicht getreue Natur -
schssderung, sondern die eindringliche Darstellung von
Menschenschicksalen und der Volksseele ; -denn hinter
dem Beamten und Dichter stand eine tiefernste und
religiöse Persönlichkeit._ — .

Thraker und Musik.
Grotzherzogliches hoftheccker .

Vom Bureau wird uns geschrieben: Am Freitag ,
den 18 . April wird Hebbels Tragödie „ Geno¬
veva " zum erstenmal aufgeführt werden . Die
Uraufführung dieses Werkes fand im Jahre 1854
im Burgtheater in Wien in einer durch die damalige
Zensur bedingten und deshalb nur unvollkommenen
Dühneneinrichtung Heinrich Laubes statt . Dem
Hebbelschen Geiste näher kam die Aufführung , die
Dingelstedt im Jahre 1858 in Weimar heraus -
brochte. Dann blieb das Werk lange liegen , bis
Ibsen in Deutschland festen Fuß faßte , dadurch
auch den Boden für Hebbel bereitete und den Blick
auch wieder auf die „Genoveva " lenkte . So brach¬
ten in den letzter Jahren u . a . das Königliche Schau¬
spielhaus in Berlin , das Deutsche Schauspielhaus in
Hamburg , das Hoftheater München und erst in
diesen Togen des Königliche Schauspielhaus in Dres¬
den das Werk zur Darstellung . Die Einrichtung ,
die der hiesigen Aufführung zugrunde liegt , hat
Alwin Kronacher besorgt . Gelegentlich des Mann¬
heimer Ensemble-Gastspiels mit „Kuhreigen " singt
die Kgl. Bayerische Kammersängerin Fräulein Lis-
beth Ulbrig , die kürzlich als Agathe im „ Freischütz "
mit viel Erfolg gastierte , die weibliche Hauptpartie .

th . kein Rücktritt des Dresdener Intendanten . Wie
wir von zuständiger Seite erfahren , ist die Blätter¬
meldung von dem bevorstehenden Rücktritt des Gene¬
ralintendanten der Königlichen Theater » Grafen See¬
bach , vollständig aus der Lust gegriffen.

kmft «ad Wissenschaft.
w. Fehlschläge der Hilfsexpedttion für Spitzbergen.

Die Zeitung „Tidens Tegn " in Ehristiania meldet aus
Green Harbour (Spitzbergen) vom 15. er . telegra¬
phisch: Rotvold und die Brüder Julius und Joer -
gen Iensen sind gestern hier angekonrmen. Ste -
nerson ist mit Kapitän Staxrud nordwärts
weiter gegangen. Rotvold erzählte, daß er nach der
Verabschiedung von Kapitän Ritscher mit Eberhardt
und Stenerson nach Norden abgegangen sei. Eber¬
hardt habe sich bei Bangenhook verirrt und sei
trotz aller Nachforschungen und des Abfeuerns von
Gewehrschüssen nicht wiedergefunden worden.
Nach ununterbrochenem zwölfstündigem Marsch ln
starker Kälte hätten sie beide , stark erschöpft , eine
Hütte in Monselbay erreicht, die ohne Dach, Fenster
und Ofen gewesen sei. Hier hätten sie drei Stunden
auf Eberhaidt gewartet . Da sie schlecht gekleidet , und
das Wetter unzuverlässig gewesen sei, hätten sie nicht
weiter als bis zur Treurenburgbucht gehen können.
Die beiden Deutschen Dr . Detmers und Dr . Mö -
ser seien zum letztenmal am 2 . Oktober südlich von
Steylehook auf dem Marsch südwärts mit Hunden und
Schlitten gesehen worden. Rotvold und die Brüder
Iensen hätten elf Tage, darunter sechs Marschtag«,
gebraucht, um von dem Schiff in der Treurenburgbai
nach der Advendbai zu gelangen.

kleines Feuilleton.
LI Anekdoken von Loustans . Man schreibt uns

aus Paris : Der verstorbene Staatsmann Constans
gehört unzweifelhaft zu denen, über die die meisten
Anekdoten verbreitet, von denen die treffendsten Worte
berichtet wurden . Sein unerschütterlicher Gleichmut,
seine Schlagfertigkeit, seine überlegene Ironie sind
stets , selbst von seinen Widersachern — und die Zahl
seiner Todfeinde war groß — so anerkannt worden,
daß alles, was er tat >und sagte, sofort verzeichnet und
verbreitet wurde. Aus der reichen Blutenlese , die
nach seinem Tode veröffentlicht wird, heben wir fol¬
gende Geschichtchen hervor : Als Constans eines Tages
mitten im Boulangismus Marseille besuchte , wurde
er von feindlichen Kundgebungen verfolgt. Bei den
Rufen „Nieder mit Constans", mit denen er sofort
am Bahnhofe empfangen wurde , zog er höflich den
Hut ab. „Wir sind unter Landsleuten
des Südens "

, sagte er zu dem Präfekten , der in
seiner Verzweiflung Entschuldigungen stammelte.
„Uebrigens, das ist ja auch immer noch En ° >

thusia smus ." — Nach dem Frühstück schlug er
dem Präfekten vor, einen kleinen Spaziergang in die
Stadt zu unternehmen. Da dieser zögerte, sagte der
Minister aufmunternd : „Gehen wir nur , mein Lieber .
Man muß den Oppositionszeitungenetwas Stoff bie¬
ten"

. Unter den Anklagen, die gegen Eonstans gerichtet
wurden, war die , er habe einen Anamiten Puyg Puyg
ermordet, die hartnäckigste . Ein boulangistischer Ab¬
geordneter schlug eines Tages in den Wandelgängen
der Kammer vor, man solle Nachgrabungen in
Spanien anstellen , wo der Mord erfolgt sein sollte ;
er versicherte , dann die Leiche oder doch ein Skelett
zu finden. Das wurde Constans hinterbracht . Er
lächelte . „Ich bin sehr ruhig. Man wir- Puyg Puyg
nie wiederfinden.

" — „Ah ?" — „Ja "
, fuhr der Mi¬

nister fort, „ich habe ihn nämlich aufgegessen ."
— Und schließlich sei an jenes Wort wieder erinnert ,
das er einem Kampfhahn zur Antwort gab, der sei¬
nen geschworenen Feind Rochefort durch ein Duell
absertigen wollte : „ Danke bestens, ich morde
selbst " .

Constans vernachlässigte geflissentlich die Bor¬
schriften der Etikette und setzte so besonders am Hofe
Sultan Abdul Hamids die Würdenträger immer von
neuem in Schrecken. Als er das erste Mal zu dem
Sultan kam , betrat er nicht mit der vorgeschriebenen
feierlichen Verbeugung den Saal , sondern kam zur
Audiertz , wie wenn er in das Amtszimmer eines
guten Freundes einträte, und bot dem Herrscher
zwanglos die Hand, der seinerseits eine gewiss « Di¬
stanz zu wahren suchte, indem er die Dienste eines
Dolmetschers in Anspruch nahm, obwohl er ausge¬
zeichnet französisch sprach. Der Hauptschrecken für
die Höfling « aber kam, als der Botschafter sich verab¬
schieden sollte. Die Personen, die der Sultan emp¬
fängt , müssen rückwärts den Saal verlassen, und die
alten Beamten warteten bereits mit ängstlicher Span¬
nung auf den Augenblick der Verabschiedung. Sie
standen ganz versteinert da , als sie sehen muhten , wie
Constans von neuem dem Sultan wie einem alten
Freunde die Hand reichte, sich umdrehte und seelen¬
ruhig zur Tür marschierte . Das war augenscheinlich
eine Beleidigung der Majestät des Sultans ! Da
hatte Abdil Hamid einen Einfall , der des feinen
Diplomaten würdig war und die Situation rettete .
Er erhob sich von seinem Thronsitz , knüpfte ein neues
Gespräch mit dem Botschafter an und begleitete ihn
zur Tür . Als Constans nun zur Schwelle gelangt
war , mußte er sich natürlich noch einmal umdrehen,
um sich von neuem mit einem Händedruck zu verab¬
schieden: so schritt auch er , ohne es zu merken, rück¬
wärts gewandt über die Schwelle, und die Ehre des
Nachkommen des Propheten war gerettet . . .



Rr. IOK . Sein IO._Berlin , IS . April. Die Wahlprüfungskom¬
mission des Reichstages beschäftigte sich heute wie¬derum mit der Wahl des Abgeordneten Kölsch(natl .). Die Kommission hatte sich schon einmal mitder Prüfung dieser Wahl befaßt und sie für ungültigUl erklären beschlossen. Das Plenum hatte aber die
Wahl zur nochmaligen Prüfung an das Plenum zu -
rückoerwiesen . Die Prüfung wurde in der heutigen
Sitzung nicht beendet .

Berlin . IS. April. In der Budgetkommis -
sIon des Reichstags wurde die geforderte Umwand-
dmg der Stellen der Kommandeure der Bezirkskom¬mandos : 1 Cassel, 1 Dortmund , Freiburg i. Br .,Hildesheim und Saarbrücken in Mellen der pensio¬nierten Regimentskommandeure mit großer Mehrheit
abgelehnt und demgemäß statt der vorhandenen 33
nur 28 Regimentskommandeure für Bezirkskomman¬dos bewilligt.

SommmialpMsche Umschau.
Städtische WohmmgspolitiL.

* Freiburg i . Br .. IS. April . Der Stadtrat hat
beschlossen , nach dem Vorbild der bereits erbauten
Kleinwohnungshäuser alsbald weitere Bauten auf
städtische Kosten erstellen zu lasten . Ferner erklärte
sich der Stadtrot bereit , einer für das Kleinwoh¬
nungswesen sich bildenden Ballgesellschaft billiges
Baugelände zu stellen und auf diese Weife ihre
Bestrebungen zu unterstützen .

Zur Fleischleuerung .
Zur Einfuhr gefrorener Hammel aus Australien .

Wenn gegenwärtig Schiffsladungen australischer
gefrorener Hammel zur Versorgung des Inlandmarkts
mit Fleisch erfolgreich verwendet werden können, so
hat dies seine Ursache darin , daß für di« im Jahre1908 erlassene Vorschrift des Bundesrats über das
Auftauen gefrorener Tierkörper zum Zwecke der
Untersuchung eine mildere Handhabung zugelassen
ist. Die Anregung hierzu gab ein Antrag der ham-
kmrgischen Regierung . Daraufhin wurden die Unter¬
suchungsstellen durch Vermittlung der Bundesregie¬
rungen angewiesen, die Anstauung der gefrorenen
Hammel nur soweit zu fordern , als sie zur Unter¬
suchung der Tiere unbedingt erforderlich ist. Eine
Abänderung - er Bundesratsoerordnung von 1908
ist jedoch nicht oorgenommen, da es sich zunächst um
Versuche handelt. Für die jetzt eintreffenden über¬
seeischen Transporte gefrorener Hammel ist die Maß¬
nahme jedenfalls von großer Bedeutung .

Ser Vallankrieg.
Anerkennung von Deutschlands Haltung.

(Eigener Drahtbericht .)
Konstantinopel , 1« . April . Ismail Hakki Bey

Babansadeh widmet im heutigen „Tanin " der Ha ! -
tungDeutschlands warme Worte des Dankesund der Anerkennung . Di« deutsche Regierungund die öffentliche Meinung Deutschlands hätten
sich durch ein besonders taktvolles Benehmen gegen¬über dem Unglück der Türkei ausgezeichnet . Inder Zeit der großen Katastrophe sei es der Reichs¬
kanzler gewesen, der in entschiedener Sprache die
Notwendigkeit des Weiterbestandes des ottomani -
schen Reiches betont habe. Deutschland habe fürdie Türkei nicht das Schwert ziehen können : es
habe seine Politik mit Rücksicht auf seine Interessen
wählen müssen. Im Gegensatz zu Deutschlandhätten aber die Mächte, die ältere Interesten im
Orient hätten , den Mund aufgetan , um die Türkei
zu schmähen . Hakki bemerkt dann über die vyn
Deutschland in der Friedensfrage verfolgte Politik ,diese sei im Vergleich zu der anderer Mächte wohl¬wollend gewesen. Deutschland habe in der Frageder Grenzen und der Kriegsentschädigung am aller¬
meisten das Intereste der Türkei verfochten und
ihr gegenüber die gleiche Haltung beobachtet wie
inbetrefss Rumänien . Nachdem Hakki die Hoff¬
nung ausgesprochen, Deutschland werde mit den
anderen Mächten bei den Friedensverhandlungenden Standpunkt der Türkei vertreten , zitiert erdie wohlwollenden Worte , die Staatssekretär von
Iagow vor kurzem im Hinblick auf die Hilfe ge¬
sprochen habe, die Deutschland der sich nach dem
Kriege wieder aufraffenden Türkei zu leisten ge¬denke. Hakki schließt mit den Worten : Die Türkei
stoßt die helfende Hand nicht zurück : wir sind ge¬wohnt , den kleinsten Freundschaftsdienst im größ¬ten Maße zu vergelten,

Friedens-Borklänge.
sEigener Drahtdericht .)

f. Belgrad, 16. April. Ministerpräsident Pasitsch
ist aus Uesküb zurückgekehrt . Prinz Paul ist zurFortsetzung seines Studiums nach Oxford abgereist.Aus Konstantinopel liegt die Meldung von einem 10-
tägigen Waffen st illstand vor, da hier nichtsbekannt ist, dürste sich dieser nur auf die Feindselig¬keiten an der Tschataldschalinie beziehen. EinigeBlätter bezeichnen das Gerücht, Dschawid Pascha Hab«in Balona die türkische Fahne gehißt, als falsch. Ein
Teil der Presse befürwortet die Personalunion zwi¬
schen Montenegro und Albanien, wodurch alle Teil«
befriedigt würden .

Kein Waffenstillstand .
Wie», 16 . April . Wie der „Frkf . Ztg .

" von in¬
formierter Seite mitgeteilt wird, ist der Waffen¬
stillstand noch nicht abgeschlossen , jedochin kürzester Zeit zu erwarten . Montenegro will einen
Waffenstillstand nicht abschließen , sich jedoch an den
Friedensverhandlungen beteiligen.

Das starrköpfige Montenegro.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Wie«. 16. April . Nach hiesigen halbamtlichen
Mitteilungen erklärt Montenegro neuerdings ,daß es sich auf keine Verhandlungen über eine
Geldentschädigung für seinen Verzichtauf Skutari einlaste, sondern eine Entschädigungin Geld von der Türkei fordere , ohne einen Zu¬
sammenhang mit der Skutarifrage , in der es un¬
verändert an seinem Standpunkt festhält.

Paris . 16 . April. ( Eig . Drahtbericht.) Dem
„Temps " wird aus Cetinje gemeldet KönigNikita habe dem diplomatischen Korps erklärt, daß
die Blockade nicht genügen werde, um ihn
zur Aufhebung der Belagerung von Skutari zu
veranlassen, und daß es einer Landung von inter -
aauvnatrn Truppen bedürse , um ihn dazu zu zwingen.
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Unerwünschte Boykottgelüste.

(Eigener Drahtbericht.)
Belgrad , 16. April . In leitenden serbischen Krei¬

sen wird die angedrohte Sperrung der öster¬reichisch - ungarischen Waren weder vom
politischen, noch vom wirtschaftlichen Standpunktgebilligt , da sie den Bemühungen der serbi¬schen Regierung zur Wiederherstellung gut nach¬barlicher Beziehungen mit Oesterreich-Ungarn ent¬
gegenwirke .

Türken und Armenier.
(Eigener Drahtbericht .)

Sonstantinopel , 16. April . Das Ministerium desInnern veröffentlicht folgendes Communiquö :
Armenische Blätter veröffentlichten ein dem armeni¬
schen Patriarchat zugegangenes Telegramm aus Bit -lis, wonach sich der dortigen türkischen Bevölkerungeine große Erregung bemächtigt hat , verursacht durch,ein von einem Unbekanntenverübtes B e r b r e ch e n,

'
das den Armeniern zugeschrieben wird ; 4 Armenier
seien verwundet worden. In der Stadt herrscheein panikartiger Schrecken . Nach einem Telegrammdes Bali von Ditlis über dir Vorgänge, wuü >e ein
Türke in Bitlis aus unbekanntem Grunde von 9
Armeniern getötet : darauf zogen die Verwandten
des Toten in großer Aufregung an der Spitze eines
Volkshaufens vor den Regierungskonak und verlang¬ten strenge Bestrafung der Schuldigen. An die Ver¬
sicherung, daß die Regierung alles mögliche tunwerde, kehrte sich die Menge nicht, kondern verlangtedie sofortige Hinrichtung des Mörsers . Schließlich
brachten sie den Leichnam des Toten vor den Konak.Dir Behörden ergriffen entsprechende Maßnahmen ;die Menge wurde zerstreut.

Sonstantinopel , 16. April . (Eig. Drahtbericht.) Racheinem weiteren Telegramm des Dali von Bitlis sind
acht, des Mords beschuldigte Armenier verhaftetworden.

Petersktrg , 16. April . Wie das Ministerium des
Aeutzern mitteilt , haben sich die Mitglieder der Bot¬
schafterkonferenz wegen des bulgarisch - ru¬
mänischen Streitfalles darüber verstän¬
digt , daß keine der Mächte ohne vorherige Zustim¬
mung der Konferenz der Presse etwas Mitteilen
dürfe . Folglich beruhen die Nachrichten, die dar¬
über in den Zeitungen erschienen sind , nicht auf
Tatsachen ; sie müssen vielmehr als Versuche an¬
gesehen werden , ein tendenziöses Licht auf die Ar¬
beiten der Konferenz zu werfen . Ohne der Ent¬
scheidung der Konferenz vorzugreifen , könne das
Ministerium des Aeußern im voraus erklären , daßdie Regierung nur eine solche Entscheidung unter¬
zeichnen werde , von der es feststehe , daß sie fürbeide Teile annehmbar sei .

London, 16. April. Wie dos „Reuterscke Bureau"
erfährt , ist beschlosten worden , den Baikanstaateneine gleichlautend« Note der Mächte zu überreichen,die die nördliche und nordwestliche
Grenze Albaniens im einzelnen bezeichnet.Dem Vernehmen nach wird die Frage der Süd¬
grenze Albaniens und die der Aegäischen Inseln
erst nach dem FriedensMuß behandelt werden .

Paris . 16. April. Die bulgarische Regierung hat
zu ihrem Vertreter bei der internationalen Finanz -
Konferenz den Finanzminister Theodoroff er¬
nannt .

Konstantinopel, 16. April. Der Vertrag wegen
Verlängerung der Kongestion der Leuchtturm¬
gesellschaft ist gestern unterzeichnet worden.

Belgrad . 16. April . Infolge heftiger Schnee¬
stürme ist hier und Im Innern Serbiens eine
vollständige Stockung des Verkehrs ein¬
getreten .

f . Konstantinopel , 16 . April . (Eig . Drahtbericht .)
Der Aufenthalt des Königs Ferdinand in
dem von den Bulgaren besetzten Teil der Mar -
maraküste , sein« Besuche und Reden in Rodosto
haben in maßgebenden Kreisen große Er¬
regung hervorgerufen . Man sieht die Reise als
sichtbares Zeichen der Absicht an , das besetzte Ge¬
biet als den Bulgaren gehörig zu erklären und bei
der Ordnung der Einzelheiten der Friedensbedin¬
gungen dadurch auf eine Kriegsentschädigung hin¬
zudrängen .

Amerika.
Washington . 16 . April . Die Beratung der Tarif¬

bill macht nur sehrlangsameFort schritte .
Nach wochenlanger Beratung ist bisher wenig mehr
als die Hälfte des Gesetzes besprochen worden und
verschiedene Punkte , so z . B . die Bestimmungen ,
die Wolle und Baumwolle zum Gegenstand haben ,
harren noch der Erledigung .

Mexiko , 16. April . Die Kammer hat den Gesetz¬
entwurf . durch den die Goldausfuhr mit einer
Steuer von zehn Prozent belegt wird , angenom¬
men.

Neuyork , 16 . April . Nach einer Meldung aus
Havanna herrscht dort die größte Erregung über
die Ermordung des liberalen Politikers Fer¬
na n d e z ; die Liberalen drohen mit einer Revo¬
lution , Ms ihre Forderungen nicht bewilligt
werden .
' Neuyork. 16. April. (Reuter .) Der Leucht -
türm zum Andenken an das große Unglück der
„Titanic " ist gestern mit einer eindrucksvollen
Feier eingeweiht worden. Der Leuchtturm, der einen
Radius von 12 englischen Meilen hat, wurde von der
Regierung übernommen.

Bridqeport , 16. April. Gegen den Präsidenten und
den Vizepräsidenten der Neuyork-Nerohaven and
Hartford -Railway sind Haftbefehle erlassen
worden , weil sie sich gelegentlich des Eisenbahn-
Unglückes bei Westpoint im Oktober vorigen
Jahres der fahrlässigen Tötung schuldig ge¬
macht haben.

Neuyork, 16. April. Das Bundesgericht hat die
Frist für die Einhaltung von Entschädigungs¬
ansprüchen gegen die Ocean Steamship Com¬
pany wegen d« bei der „Titanic " - Katastrophe
erlittenen Schadens in ungefähr sechzig Fällen ver¬
längert . Die Gesamtschadensersatzansprüche bettagen11704 604 Dollars .

Arbeiterbewegung.
X Heidelberg. 16. April . Die Aussperrungim Malergewerbe führte in den letzten Tagen

auch hier zu Streitigkeiten der Ausgesperrten mit den
Arbeitswilligen , zu deren Schutze wiederholt die
Polizei eücschreiten mußte.

Warschau, 16. April. Zwischen Meistern und Ar¬beitern einer hiesigen Baumwollfabrik kam es wegender Lohnberechnung zu einem blutigen Zusammen¬
stoß . Durch Schüsse wurden zwei Personen getötetund vier verwundet . Es wurden viele Verhaftungen
vorgenommen.

Letzte Nachrichten.
Die Erhöhung der Aivilliste .

(Eigener Bericht.)
Stuttgart , 16. April. Die Vorlage zur Erhöhungder Zioilliste des Königs wurde gestern gegendie sozial- emokrat. Stimmen dem Finanzausschuß

überwiesen. Die bürgerlichen Parteien beschränkten
sich auf formelle Zustimmungserklärung hierzu, die
Sozialdemokratie ließ durch den Abg. Keil lebhaftenProtest einlegen. Man verkeimt in bürgerlichen Krei¬
sen zwar die Notwendigkeit der Aufbesterung auchfür die der Hofhaltung unterstellten Beamten nicht,aber man hält doch den Zeitpunkt der Einbringungder Vorlage in weiten Kreisen für ungeschickt. Sie
hätte vor zwei Jahren , zusammen mit der allgemeinen
Gehaltserhöhung , erfolgen müssen, oder aber hättenron günstigere Zeiten abwarten sollen als das Jahrdes Wehrbeittags .

Die Thronfolge ln Braunschweig .
(Eigener Bericht.)

n . Berlin , 16. April . Wie wir erfahren , galtendie Besprechungen, die der Reichskanzler in Hom¬burg mit dem Herzog von Cumberland gehabt hat ,in erster Linie der braunschweigischen Frage . Be¬
kanntlich steht der Regelung dieser Angelegenheitder Bundesratsbeschluß vom Jahre 1907 entgegen ,der die Thronbesteigung eines Mitgliedes der her¬zoglichen Familie von dem Verzicht des Herzogsfür sein ganzes Haus auf Hannover abhängigmachte. Es darf angenommen werden , daß eine
Formel gefunden werden wird , die dem PrinzenErnst August die Thronfolge in Braunschweig
sichert , ohne daß der alte Herzog einen anderen
Verzicht als den auf BraunMveig ousspricht .

Sachsen gegen direkte Reichssleuern .
Dresden, 16. April . Die Bekämpfung der Reichs¬

einkommensteuerund der Reichsvermögenssteuer durchden Reichskanzler hat lebhafte Befriedigung heroor -
gerufen, da die sächsisch« Regierung in diesem Punkte
unerbittlich ist. Sie beharrt bezüglich dieser Frageauf ihren des öfteren kundgegebenen Anschauungen,ebenso aber auch in der Frage der Erbschaftssteuer,die bei Annahme durch den Reichstag keinen wärme¬
ren Freund im Bundesrate finden wird als Sachsen.
(Es darf aus vorzüglich unterrichteter Quelle hinzu¬gefügt werden, daß auch eine ganze Anzahl der an -
deren ein zel staatlichen Regierungen genau
so verfahren werden wie Sachsen.)

Die Deutschenhetze in Naney.
Rcmey, 16. April . Staats rat Ogier istheute früh hier eingetroffen und hat sofort mit der

Untersuchung des Zwischenfalles von Naney be¬
gonnen .

Französischer Spion .
Speyer » 16. April. Am Samstag wurde in

Speyer , als er die Schiffbrücke besichtigte, ein fron-
zöstscher Genieoffizier, ein Hauptmann , unter dem
Verdacht der Spionage verhaftet. Er befindet sich
z. Zt . noch in Haft. Der Festgenommene hat gegen
seine Verhaftung Beschwerde beim Reichsanwalt ein¬
gelegt, die aber bis jetzt noch nicht entschieden ist.lieber seine Persönlichkeit wurde keine nähere Aus¬
kunft erteilt.

Neuer Zwischenfall in Grenoble .
Paris , 16. April . Nach einer Blättermeldungaus Grenoble kam es bei der Ausführung eines so¬

genannten patriotischen Stückes , in dem einzelne
Schauspieler in deutscher Offiziersuniform ouftreten ,zu politischen Kundgebungen . Deutsche Studen¬
ten, die der Vorführung in einer Loge beiwohn¬ten , verließen dos Theater , um keinen weiteren
Zwischenfall hervorzurufen . Nach einer anderen
Darstellung hätten die Studenten in einer Loge
demonstriert , und infolge des Einspruchs des Publi¬kums das Theater verlassen.

Das Befinden des Papstes.
Rom , 16. April . Dr . Morchio Faoa begab sich

heute früh 7.30 Uhr in den Vatikan . Der Besuchder Aerzt« dauerte 1 Stunde . Das Bulletin von
heute morgen hat folgenden Wortlaut : Der Papst
schlief mehrere Stunden ruhig . Am Morgen bekugdie Temperatur 36,8 Grad . Die Verschlimmerungder katarrhalischen Afsektion ist nicht weiter fort¬
geschritten. Der Schleimauswurf geht leichter von
statten . Der Zustand des Papstes ist weiter gut.
Gez. Dr . Marchia Faoa . Dr . Amici.

Die Grenzregulierung von Kamerun.
Bonny , 16 . April . Die Grenze von Kamerun

vom Tschadsee bis zum Meere ist nunmehr reguliertworden .
Torpedoboot „V. 3".

Misdroy . 16. April . Dos gestrandete Torpedo¬boot „V . 3" konnte gestern immer noch nicht ab¬
geschleppt werden . Es scheint notwendig zu sein ,daß das Boot ausgebaggert wird , ehe daran ge¬
dacht werden kann , es wieder flott zu machen.

Marokko.
Part », 16 . April . Wie aus Tanger gemeldetwird , bereitet General Lyautey einen Marsch

gegen die südlich von Mekines gelegene wichtige
Stadt Kenifra vor . an dem 17 Bataillone teil¬
nehmen sollen. Durch die Besetzung von Kenifra
soll die Etappenlinie von Rabat noch Mekines
esichert werden . Der Marsch nach Taza wurde
is zum Herbst verschoben.

Grubenunglück .
(Eigener Drahtbericht.)

Hamborn, 16 . April. Heut« früh 4 Uhr geriet auseiner Schachtanlage der Gewerkschaft „Deutscher
Kaiser" das Schachtgerüst in Brand und stürzte ein .Das Gebälk stürzte in den Schacht ; hierdurch wurde
die Fördereinrichtung unterbrochen und 15 Berg¬leute eingeschlossen . Einer der IS « «geschlos¬
senen Bergleute wurde durch die herabstürzenden
Balken getötet . Vier erlitten Verletzungen .Die anderen wurden unverletzt geborgen.

Homburg, 16 . April . Zur heutigen Frühstückstafelim Königlichen Schloß sind geladen die Geheimen
Hosräte Professor Dr . Fabrizius - Freiburg , Pro -
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sessor Dr . von D u h n - Heidelberg, Dr . von D »

"
m a c z e w s k i - Heidelberg, ferner Professor DrDragendorff, Generalsekretär des ArchäologischenMute in Berlin , Professor Dr. Schoenemann, T«»,nasialdirektor in Homburg, Blümlein , Lyceumsdirektor in Homburg und Baurat Jakobi . Der Kaisergedenkt sich mit den genannten Gelehrten nach d,.Tafel zu den Schanzarbeiten bei der Saalbur»zu begeben . Prinz Ernst August , Herzog -zVraunschweia und Lüneburg , verläßt heute nachmittAHomburg und begibt sich nach München.Dresden. 16.- April. Der amerikanisch ,Tabaktrust scheint seine Derttustungsbesttebungennunmehr auch auf die deutsche Zigarrenindustrie aus,zudehnen. Eine große Hamburger Fabrik mit 8YYArbeitern ist angeblich bereits angekauft.Berlin . 16. April . Bei der Verhandlung einer Be¬

leidigungsklage, die der Graf Pfeil gegen seine frühereGattin , jetzige Baronin Römer, angestrengt hatte, unddie vor der 5. Strafkammer des hiesigen Landgerichts11 verhandelt wurde, wurde Graf Pfeil auf Veran -lassung der Baronin Römer wegen nicht gezahlterProzeßkosten zur Erzwingung des Offenbarungseikrverhaftet und ins Untersuchungsgefängnis Moabit ab¬geführt . (Graf Pfeil ist durch die zahlreichen Pro¬
zesse mit seiner früheren Gattin bekannt geworden .)Madrid . 16. April . Der Franzose Bach , der imAugenblick des Anschlages auf den König verhaftetworden war , ist wieder freigelassen worden.Teheran , 16. April . Der belgische Gesandte for¬dert eine Entschädigung von 125 000 Francs fürdas neuliche Attentat aus den belgischen Zoll¬direktor Constant , bei dem der Zolldirektorverletzt und seine Gemahlin getötet wurde.

VersonaloerSuderungen.
Aus dem Bereich« des Ministeriums des Grotzh.Hauses , der Justiz und des Auswärtigen ,

Ernannt : Kongleigehilfe Reinhold Wiehl beim
Amtsgericht Bruchsal zum Kanzleiasststenten.

Beamteneigenschaft verliehen: den Maschinenschrei -berlnnen Mari « Scharf beim Amtsgericht Heide!-
berg und Elisabeths Wissert beim AmtsgerichrSchwetzingen.

Entlassen: Kanzleiafsistertt Wilhelm Heberlebeim Amtsgericht Donaueschingen.
Aus dem Bereiche des Ministeriums des Kultus und

Unterrichts .
Entlassen auf Antrag : Laborant Karl Ja « dasbeim Krebsinstitut in Heidelberg.

Aus dem Bereiche des Sroßh . Ministeriums des
Innern .

Etatmäßig : Schutzmann Xaver Regele in Karls¬
ruhe.

Entlasten : di« Schutzleute Reinhard Elster , GeorgKupfer , Michael Seebach in Mannheim ; auf
Ansuchen : Friedrich Bauer in Mannheim .

— Grotzh. Landesgewerbeamt . —
Entlasten aus Ansuchen : Handelslehrerkandidat Karl

Schädlich , Hilfslehrer an der Handelsschule in
Mannheim .

— Grotzh. Verwaltungshof . —
Etatmäßig angestellt: der Maschinenwärter Peter

Manser bei der Heil- und Pflegeanstalt Wiesloch .Die Deamteneigenschast verliehen : dem Wärter
Gustav Kon standin , sowie den Wärterinnen
Anna Dorn , Anna Huttenberger und The¬
res« Vees , sämtliche bei der Heil - und PflegeanstaK
Pforzheim : der Wärterin MaOalene Göhringerbei der Heil- und Pflegeanstalt Emmendingen ; dem
Wärter Andreas Hund , sowie den Wärterinnen
HildaB recht und Anna Rieger , sämtliche bei der
Heil- und Pflegeanstalt Wiesloch .
— Oberdirektton des Master - und Straßenbaues . —

Die Deamteneigenschast verliehen: den Kulturauf¬
sehern : Otto Höge bei der Kulturinspektion Heidel¬
berg, Hermann Kayan bei der KulturinspektionTaub erb ischofsheim , Alois Maurath bei der Bau¬
lnspektion für das Murgwerk in Forbach und Oswald
Woldert bei der Wasser - und Stratzenbauinspek-tion Rastatt , dem Landstraßenwärter Nikolaus Wiel
in Königshofen.

Versetzt : der Dermesfungsgehilfe Joseph Kaiserin Kenzingen zum Bezirksgeometer in Karlsruhe.
Entlassen : der Landstraßemoärter Jakob Weiß in

Diebelsheim (wegen Kränklichkeit ) .
Aus dem Bereiche des Grotzh. Ministeriums der

Finanzen .
— Zoll- und Steuerdirektion . —

Ernannt : der Grenzausteher Heinrich Holzinger
in Mannheim zum Zollauffeher.

Versetzt : der Dureauassistent Albert Isen mann
in Mannheim nach Freiburg .

Enthoben auf Ansuchen : die Untererheber : Georg
Freudenberger in Neckarelz und Emil Mayer
in Hödingen.

In den Ruhestand versetzt : der Obergrenzausteher
Valentin Herold in Grenzacherhorn.

— Staatseisenbahnverwaltung . —
Etatsmähig angestellt: Bahnmeister Albert Pe -

gurri in Lahr -Dinglingen ; die Schaffner : Karl
Belzner in Rastatt , Wilhelm Mösinger in
Freiburg ; Rottenführer Wilhelm Reinbold in
KollmarÄeute.

Vertragsmäßig ausgenommen : als Kanzleigehilfe:
Gendarm Wilhelm Kaiser von Langensalza; als
Rottenführer : Bahnarbeiter Heinrich Wagner von
Oftersheim.

Versetzt : di« Dettiebsassisteitten; Friedrich Bar¬
thol omä in Heidelberg nach Karlsruhe , Karl
Kraus in Waldshut nach Mannheim , Wilhelm
Wagner in Basel nach Hallingen ; Augmestter Jo¬
hann Attlg in Villingen nach Heidelberg: die Kanz¬
leiassistenten : Martin Weber in Mannheim nach
Konstanz, Ernst Jßler in Durlach nach Karlsruhe,
Joseph Wunderle in Freiburg nach Basel; Werk¬
führer Philipp Bellmann ln Bruchsal nach Mann¬
heim; die Schaffner : Ernst Weinberg in Villingen
nach Bruchsal, Franz Unser in Freiburg nach Hei¬
delberg, Friedrich Dörich in Triberg nach Karls¬
ruhe ; die Amtsdiener : Friedrich Städerle in Do-
naueschingen nach Offenburg, Kleophas Hummel
in Bruchsal nach Karlsruhe ; die Eisenbahnassistenten:
Wilhelm Lütterer in Pforzheim noch Kork , Georg
Groß in Triberg nach Offenburg, Albert Kopp in
Hornberg nach Gernsbach, August Her bald in
Baden -Baden ; Eisenbahngehilfin Marie Rößler in
Mannheim nach Karlsruhe ; Kanzlei- und Zeichen-
aehilse Friedrich Dietsche in Singen nach Frei¬
burg ; Dureaugehilfe Oskar Bei sch in Konstanz nach
Radolfzell; die Kanzleigehilfen: August Weißen¬
de r ge r in Offenburg nach Kehl , Eduard Schreck
in Lauda nach Neustadt (Schwarzw .), Julius Ger¬
ber in Neustadt nach Mannheim , Karl Keßler in
Konstanz nach Offenburg, Wilhelm Fuchs in Kon¬
stanz nach Karlsruhe , Oskar Streicher in Dillin¬
gen nach Baden - Oos. Karl Jung in Heidelberg nach
Basel, Eugen Buchenhorner in Basel noch
Konstanz.
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Friedrichsplatz 1L
I j» estie herrschaftliche Wohnung von 7

«i» m «r » und Veranda auf sogleich
« oermietw. Näheres daselbst eine
ke^ bo« bei Emil W - ill .

Jöllystratze 11,
r, schöner, freier Lage, ist die
« ohnung im 3 . Stock , bestehend
aus 7 Zimmern , Küche , Bad und
reichlichem Zubehör per 1. Juli d.
-7 anderweitig zu vermieten . Näh.
w erfahren bei « . Gössel , Krieg-
krnk,- 97 . Büro im Hof.
""M ««HY »raste L » ist der 2. Stock,
»cstebend aus 7 Zimmern, Bad , Kücte,
Speisekammer, Veranda, Balkon und
reichliches Zu ehör auf 1. Juli oder
«rüber zu vermieten . Näheres im
i Stock beim Eigentümer.

Wohnung zu munelen.
Waldhornstr. 14, n. dem Schieß¬

platz, 2 Trepp , hoch, ist eine schöne
Vobnung von 7 Zimmern , Bade¬
zimmer. Balkon , gr . Hofveranda
u. reich!. Zubehör auf 1 . Juli zu
vermieten . Anzusehen zwischen 10
und 4 Uhr. Näheres parterre od.
im Kontor im Hof« rechts.

Akadcunestratze 67,
ist eine schöne Wohnung von 6
großen Zimmern , Badeeinrichtung ,
Erker u. Küchenveranda , 2 Man¬
sarden u . 3 Kellern auf 1 . Juli
evtl, früher zu vermieten . Ein-
zusehen täglich von 11 bis 5 Uhr.
Näheres daselbst parterre .

Bismarckstr. ist auf 1 . Juli eine
« ohnung im 2. Stock , « Zlunner ,
Bad inbegr . , zu vermieten . Preis
IM ^ k. Anzusehen von 11—1 u.
8—6 Uhr. Näh . Stefanienstr . 34.

Eifenlohrstr . 41 ist im 1 . Stock,
Hochpart. , eine sehr schöne Woh¬
nung , besteh , aus 6 Zimm . , Küche ,
Bad , 2 Mans ., 2 Kellern , Wasch¬
küche u. Trockenspeich, auf 1 . Juli
zu vermiet . Zu erfr . Kriegstr . 151.

Erbprinzenstr . 28 ist im 4. St .
eine schöne Wohnung von 6 Zim¬
mern . Küche , Badezimmer , Keller ,
Mansarde u. sonstig. Zubehör auf
1. Juli zu verm . Zu erfr . 2. Stock.

kLllenrttLke
2. Ltoolc , bedagl ^ moäerne
8 2iwwvrvokuuos mit rviobl.
2llbodör unä Osrtsn »uk
1. ^uli rn rsrmivten . Raki ge
unä rornekmv I-sgs . Hak .
vormittag « Ktvkaoivnstr . 40,
1. Ltovk.

Hirfchstr. 28 ist auf 1. Juli im
2. Stock eine Wohnung von 6 Zim¬
mern und Zubehör zu vermieten .
Näh. Vorholzstr . 24. Teleph . 2481 .
Anzusehen von 3—4 Uhr.

Hirschstraste 8S im 2. St .
moderne geräumige 6 Zimmer -
Wohnung mit Bad , Speise¬
kammer und reichlichem Zu¬
behör auf sogleich od. später zu
vermieten . Näheres im Laven.

^ ^
Kaiser-Allee 25a ist im 3 . Stock

eine herrschaftliche Wohnung von
8 Zimmern , Bad , 2 Mansarden rc.
auf 1 . Juli zu vermieten . Einzu -
schen von 3—5 Uhr. Näh . daselbst
oder Westendstraße 41, parterre .

Kriegstratze 118,
1. Etage

mit 8 Zimmern , Erker , Veranda ,
Bad u . sonst . Zubehör auf solort
zu vermieten . Anzusehen nur von
?—5 Ubr. Näh . Hirickttraße 31.

Steinstratze A?
ist im 1 . Stock eine Wohnung von
8 Zimmern , Küche u. Zubehör auf
1 - Juli zu vermieten . Näheres
nn Paubureau .

ilBaldstraße 60 sind zwei Woh¬
nungen , 2. u. 4. Stock, mit je 6 Zini¬
mern, Küche. 2 Mansarden u . Zugehör
6m 2 . Stock Balkon und Bad) auf
1- Juli zu vermieten . Zu erfragen
2 Trevven .

Weinbrennerstr . 13 sind 2 schöne
Herrschaftswoknungen , bochpart. u .
8 . Stock , mit je 6 Zimmern und
Zubehör auf 1 . Juli d . I . zu ver¬
mieten. Zur Ho -̂ arterrewohnung
gehört eine hübfcke Gartenanlage .
Näh . daselbst beim Eigentümer in
der Gortenvilla tägl . von 10—4 U.

Wohnung zu vermieten.
Karlstr . 27, 3 Treppen , ist eine

Mne , geräumige Wohnung , ohne
B s-a -vis , bestehend aus 6 Zim¬
mern. Badezimmer u. sonst . Zub .,
uuf 1. August zu vermieten . Nä¬
heres im Möbelladen .

In meinen Neubauten Wendt»
»roße 8 «. 5 habe ich Herrschaft¬
uch« Wohnungen von 6 großen
Zimmern mit Badez . u. s. Zuge¬
hör , Etagen -Heizung, elektr . Licht
usw . per 1. Juli zu vermieten .
Näh. Wendtstrahe 1 . 4. Stock.

^nraiienirraye o kreppen
h. Wohnung von 5 Zimmern mit
behör auf sogleich zu vermieten,
erfragen im Papierladcn.

Vermittlung kostenlos

Herrenstratze V
ist die Wohnung, eine Treppe hoch , bestehend aus 6 Zimmern,
Küche , Badezimmer nebst reichlichem Zubehör, auf 1 . Juli zu ver¬
mieten. Zu erfragen Herrenstraße 9, Büro . Hinterhaus.

Iv Mntraltzr , rukixsr IsK6 i8t im ersten
OberKesvkoÜ

sine lütoknunx von
6 Ämmem uni! lubsliür
(suek kür Luresus sekr xesiAnel),

kreis Mr. 1400.— , per sofort oäer später M
vermieten. Mderes krieärivdsplats 1 , Lin-
Znnx kitterstraüe.

5 Zimmerwohniingen
in ganz ne« angelegtem besserem Viertel .

Liebigstratze 17 , nach der Weltzienstraße, ganz bei der
Kriegstraße, sind der 1 ., 2 . und 3 . Stock mit je 5 großen Zimmern,
sowie der 4. Stock mit 3 großen Zinimern und allem sonstigem
Zugchör sowie Dampfheizung und elektr. Licht auf sogleich oder
später zu vermieten ; auch kann vom 4. Stock noch 1 , 2 oder
3 Zimmer zu jedem Stock dazu gegeben werden . Näheres bei
Architekt Truuzer , Dorkstraße 41 , oder beim Eigentümer Luisen¬
straße 89 im Laden gegenüber der Seminarschule. Eigene Tapeten¬
wall bis zu den feinsten Mustern.

Adlerstr . 17, 2 . Stock , ist eine
schöne Wohnung von 5 Zimmern ,
Mansarde , Küche , Keller rc. auf 1 .
Juli zu vermieten . Näh . Bürklin -
straße S, 3. Stock.

Baumeisters:r . 12 ist eine Woh¬
nung von 5 Zimmern , 1 gr . Küche ,

Keller , 1—2 Mans ., Anteil am
Trockenspeicher, an anständ . Fam .
per 1. Juli zu vermieten . Zu er¬
fragen daselbst im 2. Stock oder
Schützenstrahe 52 im Laden .

Waldstr . 82, 3. Stock , in sehr
ruh . Hause , ist eine Wohnung von
S Zimmern , Küche , Badezimmer .
Wasserklos . , mit 2 Aufgang ., nebst
reicht. Zub . per sof . od . spät , zu
verm . Zu erfr . daselbst im 1. St .

Durlacher Allee 1L . ruh Haus ,
sonnige Wohnung von 5 gr. Zimmern.
Balkon , Bad, Speise!, und Garten auf
l . Juli m vermieten . Näh . 1. Stock.

Friedenstraße SV ist die Bet-
Etage, bestehendaus 5 gr. sch . Zimmern,
2 Kammern, 2 Keller» rc., auf sogleich
oder später preiswert zu vermieten .
Näheres daselbst im Atelier .

Gartenstr. 66
ist eine Wohnung von 5 Zimmern
im 1 . Stock , sowie eine 3 Zimmer-
wohmlng im 5 . Stock mit Küche ,
Mansarden, Keller auf 1. Juli zu
vermieten. Näheres Rüppurrer-
strahe 13, Bureau.

Gottesauerftr . 13 ist eine schöne
Wohnung , 5 Zimmer , Küche , Kel¬
ler , Mansarde , auf 1. Juli 1S13
billig zu vermieten . Näh . 1. St .

Hardlwaldstadtteil . in schönster
Lage, ist eine Herrschaftswohng .
von 5 großen Zimmern mit elektr .
Licht u. all . Zubehör auf 1 . Juli
zu vermieten . Näh . Kriegstr . 1V5
o . b. Hrn . Kornfand , Kaiserstr . 58.

Hirs^ tratze 85
schöne 5 Zimmerwohnung mit
Balkon , Bad u. sonst . Zubehör auf
1. Juni oder 1. Juli zu vermieten .
Näheres im 1. Stock von 16—12
und 2—4 Uhr.

Kaisers!ratze 24 ist der 2. Stock ,
best , aus 5 Zimm ., Bad , 2 Derand .
u. reich ! . Zub. auf 1 . Juli an ruh .
Leute zu vermiet . Preis 1160
Wohnung wird z . T . neu hergerich¬
tet . Zu erfragen Karl - Friedrich -
traße 12 , 2. Stock . Teleph . 1985.

Mendelssohnplatz 3, 3. u. 4 . St .,
e eine schone, moderne 5 Zimmer¬

wohnung mit Bad u. reich !. Zu¬
behör per 1. Juli evtl , auch früher
zu vermieten . Näheres daselbst
m Eckladen.

Sofienstr . 55 sind zwei sch. Fünf¬
zimmerwohnungen mit reich ! . Zu¬
behör auf 1. Juli od . früher zu
vermieten . Näh . im 1. Stock.

Sofienstr . 77 ist eine schöne, neu¬
zeitliche 5 Zimmerwobnuna mit
Balkon , Terrasse , Bad , Mansarde
u. sonstig. Zubehör auf 1. Juli zu
vermieten . Näheres Beiertheimer
Allee 28 , parterre .

Rheinstratze 18 ist die Bel -Etage
mit 5 Zimmern , Bad u . Zubehör
auf sofort od. später zu vermieten .
Näheres Rheinstratze 37 im Laden .

Mtoliastraße 12a
3 . Stock , in sehr ruhigem Hause ist
eine Wohnung von 5 Zimmern, Küche
und reich ichem Zubehör auf 1 . Juli
i« vermieten . Anzusehcn von 2 bis

Uhr . Wasserklosett wird eingerichtet.
Näheres Viktouastraße 12.

Fünf - Zimmerwohnung z«
vermieten .

Sofienstr 124 sin nächster Nähe
der Straßenbahnhaltestelle Schil-
lerstr . -Sofienstr .) ist per 1 . Juli d.
Js . (evtl , auch auf 1 . Juni ) eine
Wohnung von 5 großen Zimmern ,
Badezimmer , 2 Mansarden u. son¬
stigem reichlichem Zubehör an ruh .
Mieter preiswert zu vermieten .
Näheres daselbst parterre oder
Sofienstratze 116 im Bureau .

Ans 1. Juki ist eine schöne
Wohnung , ohne Bis « vis , in der
Lcopoldstraße » bestehend aus
Z Zimmern , Küche, Keller nebst
Zubehör zu vermieten . Zu er¬
frage « Fricdenstraste IS » S. St .

Parterre-Wohnung
von 5 Zimmern nchst Zubehör, für
ein ruhiges Geschäft sehr geeignet, ist
auf 1. Mai oder später zu vermieten :
Gartensk aße 8 I .

Schöne, Helle
5 Zimmer-Wohnung

mit Balkon , sofort zu vermieten :
Kaiserstraße 40 , 2. Stock.

Gartenstratze 23 (Eckhaus , ohne
Vis-a -vis ) ist 1 Treppe hoch eine
Wohnung von 4 Zimmern mit
Bade - u. Speiseraum nebst Ailich
Zugehör per Juli an eine kleine
Familie zu vermieten . Näheres
Redtenbacherstraße 6, 1 . Stock .

Goethestr. 45, Gutenbergplatz ,
sind schöne 4 u. 2 Zimmerwohng .
mit Bad u . Zub. auf 1 . Juli , 4 Zim¬
merwohn . evtl , früher , sowie Bach-
stratze 87 schöne 4 Zimmerwohng .
mit Bad u . Zub. auf sofort oder
später zu vermieten . Näh . Goethe-
ftratze 45, Laden od . Bachstr. 67 ,
4. Stock ._ _
KlallprlWr. 17. 2. Ltsck.

moderne 4 Zimmerwohnung mit
Balkon , Bad , Speisek . rc. wegen
Versetzung auf sofort od. 1. Juli
zu vermieten . Näh . daselbst oder
Kriegstraß e 146, 4. Stock.

Scheffelstr. 14 schöne 4- 6 Zim-
merw . mit Zub. in abgeschl . Hause
an ruh . Fam . od . 1—2 Damen auf
1 . Juli zu vermieten . Näh . 2. St .
oder Scheffelstrohe 12, 3 . Stock .

Scheffelstr. 52 ist im 3 . St . eme
große 4—5 Zimmerwohnung mit
Balkon , Mansarde , 2 Kellerabteil ,
re. aus sofort oder später zu ver¬
mieten . Zn erfragen daselbst 4.
Stock rechts. _

Südendstr . 29 ist eine Wohnung
von 4 Zimmern , Bad , elektr . Licht
per 1. Juli für 820 »st zu vermiet .
Näh . Putlißstr . 22 bei E . Moralh .

endtstvatze 6,
feinste Lage der Weststadt, ist in
der 3 . Etage eine «leg. Wohnung ,
besteh, aus 4 groß . Zimmern , Bad ,
Mans^ Speicherkammer , Beranda ,
BalL , Zentralheiz ^ Entstaubungs¬
anlage re. rc^ auf 1. Infi zu ver¬
mieten. Näh . bei Otto Held ,
Marienstr . 63, Telephon 3436 .

Winterstraße 41 ist eine schöne
4 Zimmerwohnung nebst Zubehör
auf 1 . Juli zu vermieten . Preis
480 «st . Näh . daselbst, 2 . Stock,
daselbst. 2. Stock.
4 Zimmer-Wohnung

nebst all. Zubehör ist auf 1 . Juli
zu vermieten . Näh . Wilhelmstr . 45 ,
im Laden , Ecke Luisenstraße .

4 Zlmmerwohnung ist sogleich
od. später billigst zu vermieten .
Zu erfrag . Mühlburg , Geibelstr . 1,
2. Stock rechts, bei Dafferner ,

Schöne 4 Zimmerwohnung
mit Bad , Küche u . sonst . Zubehör
zu vermieten . Preis 700 »st. Zu
erfragen Schillerstr . 24, parterre .

Wohnung zu vermieten .
Goethestr . 24 ist im 1. Stock eine

schöne 4 Zimmerwohnung auf 1 .
Juli zu vermieten . Näh . Georg -
Friedrichstraße 11. 1. Stock.

Wohnung zu vermieten .
In d . Georg-Friedrichstr . ist auf

1. Juli eine sehr schöne, der Neu¬
zeit entspr . eingerichtete 4 Zimmer¬
wohnung im 2. Stock zu vermiet .
Näh . Melanchthonstr . 2 im Büro .

Geräumige
» Zinimmtziillii
mit eingerichtetem Bad und
reichlichem Zubehör mit extra
Personalaufgang, Gas und
elektr -. L

'-̂ t in der Douglas-
straße , Nähe Stefmienstiaße,
auf 1 . eoeni . früher zu
vermieten . Näheres Sofien-
straße 60 , Büro im Hof rechts .
Telephon I2S0.

Akademie »». 55. Seitenb . . 1 2r .
hoch , ist eine 4 Zimmerwohnunq
mit Glasabschluß , Küste , 1 Man¬
sarde , Keller , auf 1. Juli zu ver¬
mieten . Näh . das. im Vorderh ., vt .

Bachstraße 38 ist im 1. Stock
schöne 4 Zimmerwohnung

mit reichlich . Zubeh . auf sogleich
oder später zu vermieten . Nähe-

Baumeisterstr . LS (früh . Bahn -
hofstr .) ist eine 4 Zimmerwohnung
mit Zubehör im 3. Stock d. Vor¬
derhauses auf sofort od . später zu
vermiete n . Zu erfr . das., 4. Stock.

Boeckhstr. 27, 2. Stock (neues
Haus ) , ist eine mit allem Komfort
der Neuzeit eingericht . 4 Zimmer¬
wohnung auf 1 . Juli zu vermiet .
Preis SÄ) »st . Näheres Klauprecht -
stra ße 15 , 1. Stock ._ _
Draisstratze 9 M
ist eine große , mit elektr . Licht u
Gas eingerichtete 4 Zimmerwoh¬
nung mit eingericht. Bad , Speise¬
kammer . Mädchenzimmer , 2 Kel
lern , auf 1 . Juli zu vermieten
Näheres Rankestr . 6, 1 . St . , bei
Hanfler jr ., Telephon 2629 .

öcke B- tlkjr- ilild LiidenHr .,
Neubau .

Mit allem der Neuzeit entsprich ,
eingerichtete 4 Zimmerwohnungen ,
auf Wunsch mit eingerichtet . Bad ,
evtl, mit Warmwasserleitung , auf
sofort zu vermieten . Näh . Karl -
straße 26, 3 . Stock , Telephon 3151 .

Grötzingen.
Steigstr ^ in schöner , ruh . Lage,

ist eine 4 Zimmerwohnung mit
Gas u. Wasserleitung , nebst Zu¬
behör, Anteil am Hausgarten , per
sofort oder 1 . Juli zu vermieten .
Näh. Grötzingen, Kaiserstraße 81 .

Baumeisterstr . 12 ist eine Man¬
sardenwohnung , 3 Zimmer , Küche ,
Mansarde , an anständige Familie
per 1. Juli zu vermiet . Zu erfr .
daselbst od . Schütz enstr . 52, Laden.

Baumeisterstr . 28 (früher Bahn -
hofstr. ) sind im Seitenbau eine 3
Zimmerwohnung u . zwei 2 Zim¬
merwohnungen mit Zubeh . auf 1.
Juli zu vermieten . Näheres im
4^ Stock des Vorderhauses .

Durlacher Allee 28 ist eine ge-
räum . 3 Zimmerwohn , mit Balkon
nebst Zugek. , in schön. , freier Lage,
auf 1 . Jul , od. 1. Juni zu verm .
Näh, daselbst im 3 . Stock .

Gerwigstr . 12 schöne 3 Zimmer¬
wohnung mit Mansarde und Zu¬
behör auf 1. Juli zu vermieten .
Zu erfrage n im 4. S tock rechts.

Gerwigstr . 22, schöne , große 3
Zimmerwohnung . Küche mit Ber¬
anda . Mans . u. Keller , per 1. Juli
zu vermieten . Zu erfragen pari .

MMr . 10,Mütillmrli,
!M 3 . u. 4 . Stock je eine schöne
3 Zimmerwohnung mit Bad , Spei¬
sekammer, Mansarde u . allem Zu¬
behör auf 1 . Juli zu vermieten ,
^ el . 1S28. Näh, par i ._
Hirschstratze 2S
n schönem Hinterhaus 3 Zimmer -
vohnung mit Gas u . Wasserlei-
ung versehen, an kleine , ruhige

Emilie per 1 . Mai oder später zu
vermieten . Näheres 3. Stock da¬
selbst oder Büro im Hof.

Hirschstratze 43 ist eine hübsche
Parterrewohnung von 3—4 Zim¬
mern auf sofort od . später zu ver¬
mieten . Näheres im 2. Stock.

Kaistlsttaße 199
ist eine Wohnung , 4 Treppen hoch ,
besteh , aus 3—5 Zimmern , Küche ,
Kammer samt Zubehör , sofort od .
später zu vermieten . Bei billiger
Miete wird nur auf eine ruhige
Familie erwachsener Personen ge¬
sehen . Näheres zwischen 9 u. 5
Uhr parterre im Büro , Eingang
durch die Haustüre ._

Leopoldstr . 33 ist eine Mansor -
denwohnung von 3 Zimmern und
Zubehör auf Juli zu vermieten .
Näheres daselbst im 1 . Stock.

Marienstr. 63
ist im 4. Stock eine schöne Drei-
Zimmerwohnung auf 1. Juli zu
vermieten . Näh . daselbst im Bau -
büro , Hof links , Telephon 3436 .

Maxauslratze 43 ist eine schöne
3 Zimmerwohnung mit Bad und
Mansarde im 2. Stock auf 1 . Mai
oder 1 . Juli zu vermieten . Näh.
im 1 . Stock.

Philippstr . 33 ist im 2. St . eine
3 Zimmerwohnung mit groß. Man¬
sarde, Balkon und Beranda auf
sogleich od . später zu vermieten .
Näh . Bachstr. 41 , 4. St ., Niemann .

PutliMr . 22 ist eine Wohnung
von 3 Zimmern , Bad , elektr . Licht
per 1. Mai od . später zu vermieten .
Näheres daselbst.

Scherrstratze 18 sind zwei schöne
Wohnungen von 3 u. 2 Zimmern
auf 1. Juli zu vermieten . Näh.
daselbst im 2. Stock links .

Schillerstr . 52 im Gartenhaus ,
ist eine Wohnung von 3 Zimmern ,
Bad , nebst Zubehör , auf 1 . Juli an
ruhige Leute zu vermieten . Näh.
daselbst parterre rechts.

Schützenstr. 74 ist im 3. Stock
eine Wohnung v. 3 Zimm ., Küche ,
Keller u . Speicherkamm , auf 1.
Juli zu vermieten . Näh . Kronen -
straße 54 im Ladern

Schützenstr. 110 ist eine 3 Zim¬
merwohnung mit Zub . auf 1 . Juli
zu verm . Zu erfr . 2 . Stock rechts.

Sofienstr . 77 ist eine schöne , neu¬
zeitliche 3 Zimmerwohnung mit
Balkon , Terrasse , Bad u. sonstig.
Zubehör auf 1 . Juli zu vermieten .
Näh . Beiertheimer Allee 28, pari .

e 85 ist eine Wohnung
im Seitenbau , 3. Stock , von 3
Zimmern , Küche , Keller u. Mans.
auf 1 . Juli zu vermieten . Zu er¬
fragen daselbst, Vorderh ., 2. Stock,
sowie Kronenstr . 33 im Büro .

Waldstr . 36, 3 Tr . hoch, ist eine
freundl . Wohnung von 3 Zimmern
mit Balkon nebst Küche u . Keller
auf 1. Juli zu vermieten . Zentral¬
heizung , elektr . Licht , Gas . Näh.
: m Laden daselbst.

Zährlngerstr . 82 ist eine kleine
3 Zimmerwohnung mit Küche , Kel¬
ler , im 2. Stock des Hinterhauses ,
an kleine , ruhige Familie auf 1.
Mai oder snäter billig zu vermiet .
Näh , im Vorderhaus , 3. Stock .

3 Zimmer-
Wohnung , 4, Stock , mit Glasab¬
schluß , Küche , gr . Vorplatz, Keller ,
Speicher , Waschküche u . Garten¬
anteil , neu hergerichtet , in abge-
schloss. , feinem Hause, in der Nähe
des Schlachthofes , gum Preise von
»st 430 per 1. Iulr zu vermieten .
Off. u. Nr. 6339 ins Tagblattbüro .

Eine Mansardenwohnung , 3 od.
4 Zimmer , auf 1. Juli zu vermiet .
Näh. Amalienstr . 34 im Laden.

Zu vermieten :
3- und 5 Zimmerwohnungen , ohne
Vis-a -vis . in schöner Lage. Näh.
Edelsheimstraße 7, 3 . Stock.

Wohnung
mit 3 Zimmern , Küche , Diele, Bad ,
Klosett , Zentralheizung , in einem
Landhause in Rüppurr auf 1. Juli
zu verm . Näh . Wilhelmstr . 33 , pt.

3 Zimlnemohlilllrgcn
Essenweinstraße 30 auf 1 . Juli zu
vermieten . Näh . im 2. Stock links
oder Sofienstraße 56 , 3. Stock.

Neubau BoMrast 44
sind schöne 3 Zimmerwohnungcn, mo¬
dern ausgestattet, mit Bad, Balkon ,
Beranda , Gartenanteil und Zubehör
ans Juni oder Juli zu vermieten . Zu
erfragen Lenzstraße 2 im Ecklad-n.

Schöne 2 Zimmerwohnung mit
Küche , Keller , Mansarde u. Gas
ist auf 1. Juli zu vermieten . Näh.
Marienstroße 6, 2. Stock.

3 Zimmer -Wohnung
(parterre ) mit Küche u. Keller so¬
fort an nur ruhige Leute zu verm .
Näheres Schützenstr. 14 , 2. Stock .

Augartenstr . 28, Hinterh ., pari .,
ist eine neu hergerichtete Wohnung
von 2 Zimmern , Küche , Keller ,
für sich abgeschlossen , mit Wasser¬
klosett, an KI. , ruh . Familie auf
sofort od . 1 . Mai zu vermieten .
Näheres Marienstroße 86 , 2. Stock .

Effenweinstö 19
ist eine moderne 2 Zimmerwoh¬
nung mit Balkon . Beranda , Was¬
serklosett auf 1 . Juli zu vermiet .
Näh . bei Nufer im 4. Stock das.
u. Marienstr . 63 im Baubüro .

Goethestr. 28, 2. St ., ist schöne ,
große 2 Zimmerwohnung , Küche,
Keller , Speicherkammer , per 1.
Juli zu vermieten . Näh , parterre .

Goethestr. 49 sind 2 schöne 2
Zimmerwohnungen auf 1. Mai zu
vermieten . Näheres daselbst nach¬
mittags bei Metzaer.

Hirfchstr. 106, 1 . Stoch , ist eine
schöne 2 Zimmerwohnung mit all .
Zub. für 1 . Mai od . 1. Juli an einz .
Dame od . kinderlos . Eheleute zu
vermiete n . N äheres dase l bst.

Lachnerstr. 8 ist im 3 . St ., Bdh .,
eine Wohnung von 2 Zimmern .
Küche u . Keller an ruh . , kl. Fam .
auf 1 . Juli zu verm . Näh , pari .

Luisensir. 34 ist im Vorderhaus
eine schöne 2 Zimmerwohnung m.
Küche u. Keller auf 1 . Juli zu ver -
mieten . Zu erfr . im 3

"
Stock das.

Luisenftr. 51 ist eine Wohnung
im 4. Stock , 2 Zimmer , Küche u.
Keller , an ruh . Leute auf 1 . Juli
zu vermieten . Näheres im 1. St .

Marienstr . 38 ist im Vorderh . .
4 . Stock, kleine 2 Zimmerwoh¬
nung an ruh . Leute per sogleich
zu vermieten . Näheres parterre .

Schützenstr. 30, Vorderh . u . Sei -
tenbau , sind 2 und 3 Zimmerwoh¬
nungen per 1 . Mai zu vermieten .
Näheres im Laden._

Schützenstr. 37 ist im Hinterhs .,
2. Stock, eine Wohnung von 2
Zimmern nebst anschlietz ., großer
Mansarde , Küche u. Keller aus 1 .
Juli zu vermieten . Näheres im
Vorderhaus , 3 . Stock ._

Schützenstr. 54, Hinterh . , 2 Zim¬
merwohnung weg. Wegzug sofort
zu vermiet . Näh. Vorderh . , 3. St .

Sofienstr . 32 ist im Seitb . . S. St ..
eine Wohnung v. 2 Zimmern u.
Küche auf 1. Juli an eine kleine
Fam . zu vermieten . Anzuseh. von
vorm. 10 Uhr bis nachm. 3 Uhr .
Näh, im Vorderhaus , parterre .

2 Zlmmerwohnung
""

(franz . Mansarde ) , sofort od . spä¬
ter zu vermieten . Näh . Goethe -

Wohnung zu vermiete ».
Goethestr. 24, Hinterhaus , ist e.

2 Zimmerwohnung zu vermieten .
Näh . Georg-Friedrichstr . 11 , 1. St .

Mühlburg , Ruitsstr . 13. ist eine
Wohnung von 2 Zimmern im Hin¬
terhaus nebst Zubehör auf 1 . Mai
zu vermieten. Zu erfrag 2. Stock .

Moltkestr . 137 ein Zimmer und
Küche per 1. Juli zu vermieten .
Näheres Uorkstroße 23.

Steinstratze 7, Hinth ., 4 . Htock,
ist eine Wohnung , bestehend aus
1 Zimmer , Küche u. Keller auf
sofort oder später zu vermieten .
Näheres Vorderhaus im Laden od.
Brauerei Heinrich Fels , Krieg¬
straße 115.

Laden mit Wohnung
oder auch als Geschäftsräume zu
benützen, per 1 . Oktober zu ver -
mieten : Kaiserstraße 23 , 2. Stock .

Friedrichsplatz 11 ist ein Laden
mit Wohnung , auch zu Bureau¬
räumen sehr gut geeignet , sogleich
zu vermieten . Näheres daselbst
1 Trepp« hoch bei Emil Weil!.
Karl-McdriMaße 22

ist ein Laden mit 2 Zimmern , in
welchem seit vielen Jahren ein
Putzgeschäft betrieben wurde , auf
1. Juli 1913 zu vermieten . Auch
könnte eine Wohnung von 4 Zim¬
mern im 3. Stock dazu vermietet
werden. Näheres im Grund - und
Hausbest-Bereln , Herrenstr 48. I .

Laden zu vermieten.
Karlstr . 27, am Stephansvlatz ,-ft ein schöner Laden mit 2 Schau¬

fenstern und anstoßendem Zimmer
auf 1 . Juli zu vermieten . Näher ,
daselbst im Möbelladen .

kkrijWW UlM
an vcrkehrsre -chem Platze gelegen, geeignet für Delikatessen¬
geschäft, nebst Wohnung von 5 Zimmern und großen Neben-
räumlichtesten per 1 . Oktober 1913 zu vermieten. Näheres
Lcopoldstraße 1 , parterre.

Großer schöner Laden , Kaiselstcaße,
mit 3 Schaufenstern und 3 Nebemäumen ist per 1 . Juli zu ver¬
mieten . Näheres Kaiscrstraße 140, 4 . Stock.
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Laden
z « vermiete «.

Ein schöner Lade « mit 1
anschließender Wohnung (An¬
schluß für elektr. Kraftanlage
vorhanden ) , für jeden Betrieb
geeignet, ist in besterGeschäfts¬
lage per 1. Juli er. zu ver¬
mieten. Zu erfragen i. Tag¬
blattbüro .

Moltkestr. 137, vis -a-vis d. neuenArt.-Kaserne, ist ein Laden mit 3
Zimmerwohn, per 1. Juli zu ver-mieten. Näheres Dorkstraße 23.

Lade».
Kronenftraße 45 ist ein schönerLaden mit 2 Schaufenstern per so¬

fort zu vermieten . Näheres bei
Sch. Tisth .

Zwei Wne Wen
in guter Geschäftslage mit
größeren Magazinsräumlich -
kciten oder Werkstätte sind mit Ioder ohne Wohnungen auf
1. Oktober d. J . zu vermieten .
Näheres Adlers» . 7 II links .

Laden
mit Räumlichkeiten billig zu ver¬
mieten . Näheres Kaiserstraße 41 .

Kontor¬
oder Arbritsräume , zwei schöne , Helle,sind billig zu vermieten .

Näheres Kaiser-Allee 27 11.
2 Zimmer , zu

Bureaus
geeignet , sogleich oder später zu
vermieten : Kaiserstraße 325 .

Kaisers» . 24 sind im Hos große
Büro - u. Magazinsräume z . Preise
von 300 zu vermieten . Zu er¬
fragen Karl -Friedrichs » . 12, 2. St .,
Telephon 1995 .

Cnt selkgkse WirWst
in der Siidstadt , an tüchtige , kau¬
tionsfähige Leute sofort zu verge¬ben . Offerten unter Nr . 5851 ins
Tagblattbüro erbeten .

Zll MIM «.
Unsere große Fabrikhalle

von 55 X 23 m mit 4m
breiter Galerie ist per sofort
oder später zu vermieten.

Sirlsnher
KerheiMschlreisikik

i . L.
Ritterstraße 13/17.

Werkstätten oder
Magazinsrärrme
von 3V—300 qm Nutzfläche find
Marienstr. 83 sin nächster Näh«des alten «. neuen Bahnhokes ) auf1. Juli zu vermiet. Näh. das. im
Baubüro. Hof links , Tel. 3436 .

WerkstStte od . Lagerraum mit
Keller . Master , Gas , Einfahrt , ist
für 20 «ll monatl . sofort zu verm .

Grenzstr . 8 schöne, Helle Werk-
stiitte. evtl, auch als Lagerräume
für Möbel geeignet , auf sogleich
billig zu vermieten . Näheres
Scheffelstraße 60.

Erbprinzenstraß« 28 sind 1 große
u . 1 kleinere Werkstätte , zusamm .
od . einzeln , auf sogleich od . 1 . Juli
zu vermiet. Zu erfr . im Hof rechts .

Werkstiitte, mit Gas u. Wasser
versehen , per 1. Juli zu vermiet .
Näh . Körnerstraße 13, 3. St . links .

Zu vermieten sofort oder später
Karlstratze 38

MWziilsrünint mit Miss .
I . Hang , 2. Stock , Hinterbau .

^ » n Lmrmsr «

Tut möblierte Zimmer bei geb.
Dame mit od . ohne Pension zuvermiet . : Stefaniens » . 32, 4 Tr .

Karls » . 86 ist ein gut möblier¬
tes Zimmer zu vermieten. Nähe¬res parterre .

Große , gut möbl . Zimmer , am
liebst , mit Pension , an best . Herren
zu verm . : Sofiens » . 3, 2. St ., nächst
Karlstor . Das . guten Mittagstisch .

An bester» Herren
in gut . Hause 1 hübsch möbliertes
Zimmer sofort od . später zu ver¬
mieten : Waldstraße 10.

Ein freund!, möbliertes Zimmermit Pension ist an einen soliden
Herrn zu vermieten .

Zirkel 19, 3 . Stock rechts .
Ein sreundl . Zimmer , unmöbl .,3. Stock d . Seitenbaues , an allein¬

stehenden Mieter abzugeben .
Waldstraße 4 im Laden .

Bei besserer Familie ist an geb .
soliden Herrn schönes Zimmer mit
Schreibtisch zu vermieten per sof.

Waldstraße 20 , 3. Stock .
Wohn- u. Schlafzimmer, schön

möbliert , ohne Vis -a - vis , auch für2 Herren geeignet , sofort billig zuvermieten : Brauers » . 15, 3. St . r .
Zirkel S, Ecke Waldhornstraße,möbliertes Zimmer in gut . Hausean solides Fräulein zu vermieten .
Freund ?., möbl . Zimmer , auf die

Straße sehend , ist sofort od . auf1 . Mai an sol . Herrn zu vermiet .
Zu erfr . Durlackers » . 79, Laden .

Hirfchstr. 23 ist ' im 1 . Stock ein
unmöbliertes Zimmer

zu vermieten .
Kaiserstr . 5, 1 . <st ., ist ein gutmöbl . Zimmer an Herrn od . Frl .

sofort zu vermieten .
Gartens» . 15, 4. Stock rechts ,Ecke Karls » . , ist ein gut möbliert .Zimmer sofort zu vermieten.
Kreuzstr . 18. 1 Tr. hoch , erhalt.1 od . 2 solide Arbeiter Kost und

Wohnung zu billigem Preis .
Äarl - FllcdriWaße 30 ,2 Treppen , sind schön möblierte
Zimmer per sofort zu vermieten.
lod . 2 unmötil . Zimmer
n schöner Lage sind zu vermieten .Adresse im Tagblattbüro zu erfragen .

Mei-Lmklie
Geschäftssrl. sucht zum 1. Mai

2 Zimmer u . Küche im Zentrum
bis Durlacher Tor . Offerten unt .
Nr . 656 0 ins Tagblattbüro erbeten .

3 Zimmerwohnung gesucht
mit Zubeh . von Beamtensamilie
(3 Pers .) in sank . Hause auf 1.
Aug . od . 1. Sept . Weststadt . Of¬
ferten mit Preisangabe unter Nr .
65SS ins Tagblattbüro erbeten .

Schönes
Bereinslokal

mit separatem Eingang u . Klavier ,ist noch einige Tage in der Woche
zu vergeben . Näheres Gasthof z.
„König von Württemberg," EckeAdler- und Zähringerstraße.

» » » SV » U -
» » 4 » » » « » V

Sonnige Wohnung von 3 ger .
Zimmern nebst Zubehör ( nur Hoch¬
parterre od . 2. Stock ) in der Süd¬
weststadt auf 1. Juli evtl . 1. Okt .
von pünktl . Leuten gesucht . Er¬
forderlich ist Einfahrt (gedeckt od .
offen ) sowie 40—60 qm separaterKeller für ruhiges Geschäft . Gefl .
Off . mit allen näh . Angaben unter
Nr . 6547 ins Tagblattbüro erbet .

Wohnung gesucht.
Auf 1. Oktober eine herrschaitl .

Wohnung von 9— 10 Zimmern
nebst reich !. Zubehör , elektr . Liost
u . guter Heizung gesucht . Lage in
der Nabe des neuen Bakndofs .
Offerten unter Nr . 6558 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Gesucht
zum 1. August eventl . 1. Juli 3 bis
4 Zimmerwohnung *mit Bad , in
ruhiger , freier Lage der Weststadt .
Angebote mit Preisangabe an
Frau Hieber , Achern i. Baden .

evtl , auch Seitenbau od . Hinterh .,
per sofort zu mieten gesucht . Ofs .
u . Nr . K>71 ins Tagblattbüro erb .

LSäen « ml Lokale

Werkstatt«,kl . , mit od . ohne anstoß . Zimmer ,
sofort od . 1 . Mai in der West - od.
Neuweststadt gesucht . Ofs . m . Preisu . Nr . 6544 ins Tagblattbüro erb .

Lknmer

Gesucht auf 1. Mai großes , möb¬liertes Zinsner, womöglich 2. St .,
Sommerfelle , in der östlichen Alt¬
stadt oder Oststadt . Offerten u.Nr . 6546 ins Tagblattbüro erb et.

Besserer Herr sucht per 1. Mai
ein hübsch möbliert . Zimmer , evtl ,
auch Wohn - u . Schlafzimmer , in
ruhiger Lage der Weststadt . Off .mit Preisangabe unter Nr . 6573
ins Tagblattbüro erbeten .

Ruhiges , schön möbl . Zimmer ,
möglichst ungeniert , gesucht . Ofs .
u . Nr . 6569 ins Tagblattbüro erb .

Gut möbliertes Zimmer
auf sofort gesucht von ruh . Dauer -
Mieter , möglichst im Innern der
Stadt . Offerten unter Nr . 6576
ins Tagblattbüro erbeten .

Türschließer,
nur beste Fabrikate , in jeder Preislagestets mis Lager, zu jeder Türe undTor passend, werden geliefert undmontiert , ebenso werden ältere Schlie¬ßer nachgesehen und repariert in der
Schlosserei , « jirgerftrafte S .

!
'

vis
smvriksnis «!»« bloris

Kommt in 8ctiu1i >vgl -en immer melir TUM ^ U8 -
6ruck , unä mit kecüt . 5ie ist cliik , elegant ,
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für blerren von 10.- bis 18.- iVUc.
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Bekanntmachung.

Die Herren Mitglieder des Bürgerausschusses beehre ich mich hier
ẑ rch 8" einer öffentlichen Versammlung auf

Donnerstag, den 17. April d. Is „ nachmittags SV« Uhr,
in den grotzen Rathaussaal ergebenst einzuladen.

Tagesordnung:
1. Einrichtung elektrischer Beleuchtung auf dem Bahnhofsplatze

und in den Zufahrtsstraßen zum neuen Hauptbahnhof (Vorlage
Nr. 26 ) .

2. Beratung des Gemeindevoronschlags für 1913 (Vorlage Nr . 27) .
Z. Aufwand für die außerordentlichen Unternehmungen 1913

(Vorlage Nr . 28) .
Bor der Sitzung — von 3—3V« Uhr — finden die Ersatzwahl

zweier Mitglieder des geschäftsleitenden Vorstandes der Stadtverord¬
neten für den zum Stadtrat berufenen Stadtverordneten , Herrn Ober
rechnungsrat Heinrich Gauggel , und den infolge Amtsniederlegung aus
dem Bürgerausschutz ausgeschiedenen Stadtverordneten , Herrn Arbei-
tersekretar Albert Willi , sowie die Erneuerungswahl von 5 Mitgliedern
des Verwaltungsrats des Waisenhauses statt .

Karlsruhe , den 8. April 1913.
Der Oberbürgermeister:

Siegrist . Lacher.

Bekanntmachung.
Die Ergänzung des geschäftsleitenden Bor

standes der Stadtverordneten betr .
Herr Stadtverordneter Oberrechnungsrat Heinrich Gauggel , Mil

glied des geschäftsleitenden Vorstandes der Stadtverordneten , ist in¬
folge Ablebens des Herrn Stadtrats Boeckh als nächster der gleichen
Wahlvorschlagsliste angehörender Bewerber der nationalliberalen Par¬
tei gemäß § 25 Absatz 3 der Städteordnung und § 47 Absatz 1 der
Städtewahlordnung an die Stelle der letzteren als Stadtrat getreten .

Herr Stadtverordneter Albert Willi hat unterm 5. d . Mts . sein
Amt als Stadtverordneter und damit das Amt eines Mitgliedes des
geschäftsleitenden Vorstandes der Stadtverordneten niedergelegt . Es
ist daher die Ersatzwahl zweier Mitglieder des geschäftsleitenden Vor¬
standes der Stadtverordneten erforderlich.

Ich beehre mich , die Herren Stadtverordneten zur Vornahme die¬
ser Ersatzwahl auf .

Donnerstag, den 17. April d. Is ^ nachmittags S Uhr,
in den großen Rathaussaal ergebenst einzuladen . Di« Wahlhandlung
dauert von 3—3 V« Uhr.

Wahlberechtigt und wählbar sind nur Stadtverordnete . Die Wahl
geschieht mittelst geheimer Stimmgebung , wobei die relative Mehrheit
der Stimmen entscheidet. Dos Amt der Gewählten dauert bis zur
nächsten regelmäßigen Erneuerungswahl der Stadtverordneten .

Karlsruhe , den 8 . April 1913 .
Der Obmann

des geschästsleitsnden Vorstandes der Stadtverordneten.
E. Frey .

Bekanntmachung.
Die Wahlen in den Verwaltungsrat des Waisenhauses betreffend .

Die Amtszeit der nachfolgenden Mitglieder des Verwaltungsrats des
Waisenhauses ist abgelaufen :

1. vr . Binz Gustav, Stadtrat ,
, L Boeckh Max, Stadtrat (am 10. v. Mts . verstorben,3. Käppele Ludwig , Stadtrat ,

4. Markstahler Karl , Privatmann ,
b. Meeß Adolf , Stadtrat .

Es hat daher gemäß 5 22 der Statuten eine Erneuerungswahl von
5 Mitgliedern des Verwaltungsrats durch den Bürgerausschuß stattzufinden .

Hinzu wird Tagsahrt auf
Donnerstag , den 17 . April d. J ., nachmittag- von » bi- » V« Uhr,
in den großen Rathaussaal anberaumt.

Sämtliche Herren Mitglieder des Bürgerausschusses werden zur Teil¬
nahme an der Wahl hiermit eingeladen .

Die zu Wählenden sind der Zahl der in nachstehender Vorschlagsliste
genannten Persönlichkeiten zu entnehmen .

Die Liste wurde in Uebereinstimmimg mit dem Verwaltungsrat des
Waisenhauses ausgestellt und durch Großherzogliches Bezirksamt geprüft .

Die Vorgeschlazenen sind :
1. vr . Binz Gustav, Stadtrat »
2. Dieber Karl , Ltadtrat ,
3. Käppele Ludwig . Stadttat ,
4. Markstahler Karl, Privatmann ,
5. Meeß Adolf , Stadttat ,
6. Blos Friedrich , Stadtrat ,
7. Baschang Friedlich , Stadtverordneter,
8. Kolb Wilhelm, Stadttat ,
9. Fels Heinrich , alt , Braucreibesitz« ,

10. Stehlin Karl, Stadtverordneter,
11. Gauggel Heinrich, Stadttat ,
12 . Hof Karl Wilhelm , Stadtverordneter,
13 . Rer me Adolf , Stadtverordneter,
14 . Rudi Karl , Stadtverordneter,
1b. Weber Adolf Heinrich , Stadtverordneter.

Karlsruhe, den 5. April 1913 .
Der Stadtrat .
vr . Horstmann . Lacher.

Bekanntmachung .
Die Angehörigen der Evangelischen Kirchcngemeinde Karlsruhe - Stadt

und Beiertheim und die sonstigen Beteiligten setzen wir in Kenntnis, daß de>
Ortskirchensteuer - und Ortskirchenkasseooranschlag für die Jahre 1913 und 1914
nebst Begründung und Beilagen vom 17. d . Mts . ab auf die Dauer von
14 Tagen bei der evang . Kirchenstcuerverrechnung, Friedrichsplatz 15, zur
Einsichtnahme auslieat .

Etwaige Einwendungen gegen den Voranschlag , welche schriftlich oder
mündlich beim Vorsitzenden des Knchengemeinderals anzubringm wären, sind
nur bis zum b. n. Mts . einschließlich zulässig.

Karlsruhe, den 16. April 1913 .
Evang .- Prot. Kirchengemeinderat .

E . Fischer .

Versteigerung.
NNFreitag , den 18 . April , nachmittags S ' r Uhr» werde ich

Aufträge Rupprrrrerstratze 2tt gegen bar öffentlich versteigern :
Ca . 400 beinahe neue Gartenstühle ,

ferner daran anschließend: 1 Ladenregal mit Schubladen, für Spezerei¬
einrichtung passend, 1 Firmenschild , 1 beinahe neues Fahrrad mit Frei¬
lauf, 1 gebrauchte goldene Herrentaschenuhr , diverse Frauenkleider,
1 Diwan , 1 Kanapee , 1 Vertiko, 1 beinahe neue Nähmaschine , 1 ovalen
und 1 oicrcck . Tisch, 3 Nachttische mit Marmorpl -, 1 Kinderbett mit
Matratze, 2 schöne Bilder, 1 Waschmange, 1 Küchenschrank, 1 Kommode
und noch verschiedenes.

Liebhaber ladet höfl. ein

Telephon 82 » . I . Madlener , Auktionator .

Katholischer Frauenbund
Zweigverein Karlsruhe .

Donnerstag , den 2S -M» April 1V1S » abend- 8 ^ Uhr, im
großen Rathaussaal

Generalversammlung .
Tagesordnung : 1 . Geschäftsbericht und Rechenschaftsbericht .

2. Entlastung des Vorstandes und Aus-
schnßncnwahl .

3. Geschäftsbericht des Tngendbundes.
4. Beschlußfassung über etwaige Anträge.

An die Tagesordnung anschließend :
Vortrag von Herrn Stadtpfarrer Stumpf

über
„Die Einheit in der katholischen Frauenbewegung ".

Wir ersuchen unsere Mitglieder um vollzähliges Erscheinen.
Eintritt frei ! Gäste willkommen .

Saalöffnung 8 Uhr.
Der Vorstand .

I 'ür die um 19 . d. N . Luise von 95,50 Aur
2eiolunwK aut liegende

4 °/° müiiäelsivllere Luleike
äer llaupi - und ReÄäennslaät LsrlsruLs

nehmen vir ^ umeldunxev dis 18 or. spesenfrei entxexev
uns dal den uns ffir den ^ .n- und Verkauf aller an den
Börsen Kedandeiten Wertpapieren bestens empfohlen .

Keverde- unä VorsekuübanL
ArLel 30.

2si«knungsn
auk

Kill. 7000000 - 4 °
/o mälläelsiedere

Karlsruher 8taäl -Anleihe
nsdmen vir rum Kurs von 85 . 50 "/<, oaok LlaLuabs dos an
unserer Lasse auklie ^enclsn Prospektes bis Lamstag , ävo

19. kl. Ms . , vormittags 11 lldr , spesenfrei entgegen .

« lürnsr L « lskris .
Lanlr - und IiOttsrisgssodLkb ,

ki ' dpi ' äiiLvnsii ' svs 28 . kSnnspi ' vvkv »» 1324

Kirchlich-pM . VmiliigmigKarlsruhe
Freitag , de« 18 . April , abends 8 ' - Uhr , im Saale

des Frommelhauses, Kreuzstraße 23

, Vortrag . —
des Herrn Professors vi ». Roller von hier über :

„Der Lrbenrzang äer ffpoaelr ftaulur".
Um zahlreiches Erscheinen wird ersucht. Jedermann ist herzlich

willkommen.
Der Borstand .

Dtrtinsbmck Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht .
Die abgerechneten Einlagebücher sowie die noch nicht erhobenen

Dividenden ans die vollen Geschäftsanteile können an unserer Kupon¬
kasse in Empfang genommen werden.

Der Borstand .
Stadt . Seefischinarkt.

Hauptmarkt . In der Fischmarkthalle hinter dem städt.
Vierordtbad am Donnerstag nachmittag von
Z ' /z bis 7 Uhr und Freitag vormittag von
8 bis II Uhr.

Filialmärkte . Durch den Verkäufer Zipf .
Weftstadt : In dem Hofe des Eichamtes. So¬
fienstraße 9 «>/98, am Donnerstag vormittag
von S bis 11 Uhr mid nachmittags von
S bis « Uhr.
Oststadt : Ar der Georg-Friedrichstraße am
Freilag vvrmittag von 8 bis 11 Uhr.
Stadtteil Mühl bürg : Ecke Rhein- und Vo-
gesknfiraße am Donnerstag nachmittag von
-A bis 5 Uhr .

KazMuhe , den 16 . April 1913.
StSdt . Schlacht- und Biehhofdirektion .

Bckamitmttthlmg .
Im Hundezwinger des städtisch .

Wasenmeisters , Schlachthausstr . 17 ,
(zwischen Kaserne u. Eisenbahn ) ,
befinden sich nachstehende herren¬
lose Hunde :

1. 1 junger Jagdhund (weiblich ) ,
2 . 2 junge , gelb u . weiß gez.

Bernhardiner (männlich ),
3 . 1 junger Wolfshund (männl .l,
4. 2 junge Dobermann (männl .).
Dieselben werden , falls sie nicht

innerhalb 3 Tagen abgeholt sind,
getötet bezw. versteigert .

Karlsruhe , den 16. April 1913.
Städt . Schlacht - und Mehhof-

Direktion.
Bruteier

von nachverzeichnetem Raffenge¬
flügel werden abgegeben :

hellfarb . Suffex , Helle Brahma ,
rote Rhode Islands , weihe und
Gold -Wyandottes , rot gesattelte
Iokohama , Preis per Stück 4V L ;

dunkelgesperberte Plymouth -
Rooks , gelbe Italiener , Lhamois-
Paduaner , gelbe Orpinkton , Preis
per Stück A)

schwarze Minorka , Golü-
Sebright -Bantom , Hamburger
Goldsprenkel , Hamburger Silber -
lack , Preis per Stück 25

rebhuhnfarbige Italiener , weiße
Italiener , schwarze Bantam , Preis
per Stück 20

Peking - , Rouen - , bunte und
weiße Bisam - und indische Lauf-
Enten , Preis per Stück W

Versand nur gegen Nachnahme.
Für Verpackung bis zu 12 Stück

werden 50 H berechnet.
Städtiscke Gartendirektio«

Karlsruhe.

Bcllnriltmlllhllug.
Das Grundbuchomt bleibt weg .

Reinigung der Diensträume am
nächsten Montag , den 21 . April d.
Is . . geschloffen .

Karlsruhe , den 16. April 1913.
Das Grundlmchamt.

ZWugs -Nttgrjgttllng.
Donnerstag, den 17. AprU 1913,

nachmittags 2 Uhr, werde ich im
Pfandlokal , Steinstraße 23 hier ,
gegen bare Zahlung im Doll -
streckungsweg öffentl . versteigern :

1 Pianino , 1 Vertiko .
Karlsruhe , den 15. April 1913.

Grelher. Gerichtsvollzieher.
Mobilien-

Bersteigeriing .
Dienstag, den 22. April 1913,

vormittags 9 Uhr, zu Kandel
(Pfalz) in seiner Wohnung läßt
Herr Hermann Weimar , Wirt u.
Tüncher , versteigern :

3 Zuckerwarenbuden mit Blsch--
wänden , Konditoreiutensilien —
auch für Bäcker geeignet —, 1 Satz
Lebkmchenformen, div. Kupfer - u.
Messingkessel . 1 Teigbreche u . a . m.

Kandel , den 15. April 1913 .
I . Zapf. Rechtskonsulent .
WoÜblltrnett-

Paftillerr
empfiehlt

Georg Qehler , Hofl-Mtn,
Herrenstraße 18.

Riede »tage :
Luise Wolf , Karl-Friedrichstraßr 4.

Roman von Aedor von Zabeltitz.
(57) - «Nachdruck »rrbotea.»

Das war ein guter Gedanke. Nun war die Stimmung wieder
da . Der Oberförster rief das militärische Hurra mit gewaltiger
Stimme und ließ auch nicht einen Tropfen in seinem Glase ; dann
füllte er es raschesten - von neuem, um noch einmal mit dem Herrn
Sigurd anzustoßen und sich vor dem Doktor Petermann zu ver¬
neigen, den er immer mehr in sein Herz schloß : diesen prachtvollen
Oberlehrer mit dem wilden Bollbart , der reiten, jagen und poku -
lieren konnte, , daß es eine Freude war . Auch Anders sah wieder
heiterer aus . Er hatte wie auf Kohlen gesessen: es war zuweilen
gar nicht so leicht, das Komödienspiel weiter zu treiben.

Dem Oberförster erging es noch schlimm. Die ganze Fa¬
milie war entrüstet. Als man von der Tafel aufftand , flüsterte
Engelmarie ihm zu : „Aber, Vater — wie konntest du bloß . .
Dann hielt ihn die Mutter am Rockzipfel fest : „Väterchen, du hast
zu viel getrunken — das bekommt dir nie . . Lene zog ihn in
eine Ecke : „Vater , um Himmels willen, überlege doch künftig, was
du sprichst ! Du stößt ja unser» Wohltäter vor den Kopf ! . .
Anders raunte chm zu : „Aber nun gefälligst Vorsicht , Vater ! . . .

"
Der Alte hatte ein rotes Gesicht und eine verstörte Miene . Herrjeh,
was hatte er denn so Schlimmes getan ! ? Dann wurde er dick¬
köpfig und brummte .

Nach dem Essen saß man noch ein Stündchen in der Wohn¬
stube beisammen und rauchte: Anders hatte aus heftigen Durst
gerechnet . Er erzählte von seinen landwirtschaftlichen Plänen : in
drei Jahren sollte das kleine Gut zu einer Musterwirtschaft gewor¬
den sein . -Nach der Eörrieshausener Grenze zu hatte er eine Mer¬
gelgrube erschließen lassen ; im Frühjahr sollten die Wkesen drai -
niert werden , den Strich Unland im Osten wollte er einschonen
lassen . Der Ackerboden war gut, nur schlecht genährt ; da mußte
mit künstlichem Dünger nachgeholfenwerden.

Je lebhafter Bruno wurde , den die agrarischen Verhältnisse
interessierten, um so einsilbiger wurde Heinz . Er hatte sehr wenig
getrunken , fühlte aber doch das Nohen einer Migräne . Auch Frau
Lene war schweigsam . Sie hatte ihren Jungen in eine Sofaecke
gepackt : da war er eingeschlafen . Sie selbst saß steif und ruhig auf
einem Stuhl , das Gesicht klar, aber einen etwas harten Zug um
den vollen Mund . Sie war eine schöne Frau , voll erblüht und hoch
gewachsen , mit kräftiger Büste und regelmäßigen Zügen in dem
runden Gesicht, das schwere, dunkelblonde Zöpfe umrahmten . Man
hatte sie ungern aus dem Hause gelassen , schließlich aber doch ihrem
Wunsche , Lehrerin zu werden, nachgegeben . Zu ihrem Unglücke
verliebte sie sich in einen jungen Landwirt , der Volontär auf dem
Gute war , auf dem sie die Kinder des Besitzers unterrichtete. Paul
Ewers kaufte sich selbst ein Gut , und zwar ein ziemlich großes bei
verhältnismäßig kleiner Anzahlung : zu dem Mangel an Betriebs¬
kapital trat liederliche Wirtschaft , so daß die Herrlichkeit schon nach
drei Jahren zusamm-enbrach. Nun nahm der alte Krüger Tochter,
Schwiegersohn und Enkelkind zu sich, aber ein gemeinsames Leben
mit einem Menschen von so grundschlechtem Charakter wie Ewers
war auf die Dauer unmöglich. Eine schmutzige Wechfelgeschichte
nötigte ihn schließlich zur Flucht nach dem Auslande , nachdem Frau
Lene schon vorher hatte die Scheidung der Ehe einleiten lassen . Sie
war eine Willensstärke Frau , die unter der Last ihres Unglücks nicht
zusammenbrach, und gerade die Herbheit der Täuschung festigte
sie noch mehr. In den schweren Monaten , die der gefürchteten
Subhastation vorangingen , war sie die Stütze ihres Vaters , bis
schließlich auch sie nicht mehr ein und aus wußte : da ries sie den
Bruder zu Hilfe . Es war merkwürdig, wie ganz verschieden sie
von ihrer um sechs Jahre jüngeren Schwester war . Engelmarie
war von einer quirlenden Lebhaftigkeit, immer zum Uebermut ge¬
neigt , der ewige Backfisch mit dem unruhvollen Kopf ; Lene von
ruhigem Gleichmaß, Sicherheit des Urteils, kühler Verständigkeit.
Der Gegensatz beider prägte sich auch in kleinen Aeußerlichkeiten
aus ; während Lene gerade aufgerichtet wie eine antike Statue auf
ihrem Stuhle saß, hatte sich das zierliche Schwesterchen dem schla¬
fenden Jungen gegenüber in der Sofaecke zusammengekuschelt ; ein

niedliches schwarzes Kätzchen, das auch gelegentlich die Krallen zu
zeigen vermag . —

Anders wollte bei Aufbruch der Gäste den Wagen anspannen
lassen , aber die beiden Herren wünschten den halbstündigen Weg
nach der Mühle zu Fuß zurückzulegen . Nur Lene fuhr , da Max
so schläfrig war , daß er kaum noch wach zu bekommen war .

Der Wagen rollte auf der Landstraße voran , während Görries
und Hansen einen Feldweg einschlugen, der zunächst über Acker¬
land , dann zwischen Birkenbestand und Buchenwald nach der Tröst -
Einsamkeit führte . Die Nacht war lau und mondhell und von
schweigender Schönheit, in die das ferne Rauschen des Waldes
wie Meeresbrandung Hineinklang .

Die beiden schritten rasch aus . „Wundervoll"
, sagte Görries .

„Ich werde den Hut abnehmen, der Schädel ist mir heiß geworden .
Das ist wiederum deine Schuld , da du mich des Alkohols ent¬
wöhnst hast." Er lachte vergnüglich . „Heinzelmännchen, hat es
dir wohlgetan , was der alte Grünrock über unfern gemeinsamen
Freund Hansen äußerte ? "

„Es hat mich jedenfalls nicht geärgert ."

„Das glaube ich dir. Aerger über den Nebenmenschen ist
deiner sanften Seele fremd. Ich will anders fragen . Spürtest du
ein Körnlein Wahrheit hinter der Rauheit des Urteils ? Und hat
dir bei dieser Erkenntnis das Herz geklopft? "

„Wäre alles blanke Wahrheit gewesen , lieber Bruno , und nichts
Schiefes in dem Urteil des alten Herrn , es hätte mir auch nichts
genützt. Denn ich bin wie ich bin."

„Und willst dich nicht ändern ?"

„Ich kann es nicht.
"

Görries ließ seinen Stock durch die Luft pfeifen.
'

„Jetzt
könnte ich grob werden," sagte er. „Aber es geschieht nicht . Die
Milde der Abendmilch wirkt noch . Ich kenne ein altes Kinderlieb ,
das will ich dir jedesmal Vorsingen , wenn du in dein Babachen
gehst . Es hebt an : ,Suse, liebe Rinne, mein Schäfchen bist Lu?
Paßt gut auf dich.

"
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»»GOA»»« «O»»«» »»»«O«»«OO»»GO»«»GGM«OOch»»G«chO«»,GGGGG»»»«O», « , »»H» GGGG»MG»M

lilugk iklizfi'glikli ^ ?üi:Iige!l!ie!ienL llimki'
veiaend Ouista-^ ustee-Rrsutr . Kein XVokir-esvkm»,'k dskrismKt iiueb denLeiusebmseksr , er ist kotkeinkrei, »olmdst veder dem Herrooeh den Nerven und raube niebv den 8eblnk . Lr ist billig,denn 20 ll?»ss«n kosten nun 10 kkg. 7n HöreIs und Pensionenim tÄKiieben 6 ebr»«cb . pkd - pak. TOl'kx. in Kni-Inmuda :in Vtvx. V. Saum, l.. Sudler, L. Otzudie , DnFel-DrotzvrüsNana fieivtiLnr!, 0. kisoker , L. iLLob, N. i* . l.sng. 1. kosest,6 . kiotk, Ik. kokt, 8 . Strsuk , Ist . Wslr ; in LolonieltV .5 . Litterer . W. ttvtstnger , 8 . ltsnser , 6 . stokvrvr , N . l. s»ger,Lr»u 8 8 sx»r, L. klagst, L. Naumann, pkaünkuast L La.,st. stotstaeiler , Lmu Teegor, /i. van Venroa- , I. . Amman

Ksdeiben prüesttsK, der Lppetft bessert sieb sofort durah
einixs Dosen Huiolswslr . Ds vird Kern yenomms » undeut rerrinesv . k»sbon der LritfrisirnK das Lvr,>« a virdauch ^ nnsAnnK der KvisriKon Lrllkts srrielt . 8 «dt beiLrvsebsensn berpr -rlickv und KeistiKS LsistunxsLlkigksit.Lrkulx überrusebvnd . Dos« , 2» stlk. 1,— und 1 A > in^ pokkeken und Drogsrisu in 8 » ok» r » k»» : ttitdu-
/tpotsteks, Internat !ünsle Kpotsteko ; in Drogerien :U . Kaum , Dneel- Drozers Hans keivbard , v . Lisvber,8. laood , st . V . bang , 1. l.i»ao>>, Dokdroxariv L . kiotk,X. stott, 8 . StrauL, 1b . Valr , V . Isvberning .

— Badesalze: —
Rappenaner, Stafimtter , Krenznacher ,
echtes Seeialz, Neuronen. AiattoniS

LItoorsalz, flüssige Mutterlauge.

Bade-ZiiMe:
Kleislin , Kleie, Me-orrede, Heublumen,^ adekrmiter, Kamillen , Eichenrinde ,
Schweftlleber , Stahlkngeln, Kalmus,
Schachtelbalm , Humeol- Moorbäder-,^ uerstoffbäder „ Ozet" und »achDe . Zu «ker. Silvana -Bäder.

m Kannen « it 1V Bollbädern 2.56.

Kolilcnsame Bäder
.Zeo-
und

„ Formica" , Sandow '
sche ohne

mit Slmeiscniänre , „Hafusi ",Dr . Zucker.Dis tzuista-)78brsaIrprLp »rske evtbsltvn die rvu-brieston l^Sbrssiro, llulk , Liren, pstospbor ; in ivsikber, keucht assimilier barer Von». 8ie sind Seritliekvarw swpkodlen . Klan düts sieb vor mind<rvorriZ-en Lsbrikatsn, dis bs. .s oder niobt die riedtige-n ki -lbrsalrv onrdalten. Stau fordere stets ausdrüebliebz^s sesi rriiich eesebütrte Narbe tzrri , ta. IVv nirbk eebt eriMlli«b, 'rrerdeo LeenKsqueilon nardeeviesen von den Ontstaersrkeu 8 ->d Väochbetm.

freikan6i § er Verkauf

LUZun8len 6er Konkur8ma88e

Oie rur KonIrursmasZe k. . v ?8lelkorst
§eko5enc!en >Varen in ein^Lndfl-eier
( Qualität als : V^ oknun § 5 - ^ inriclitun § en ,

Speisezimmer, lderrenrimmer , V^okin-
rimmer , Zekllafrimmer , Zalons , k<ücken-
sov/ie kinrelmobel, leppicke , Vorkän§e,
^iobelstotke. Oel^emLIcke , anlilce Nobel,
verden an >Verlds§en in den biskeri^en
Oeseksttsraumen Waldslrake 32 ru

beöeuiencl kensirqeseirten Kreisen »erltsuli.
Der i<onleursvervglter : kecbtsanvralt ttarrer.

«emK UM.
^ utmenxsamö üslUdumx .
Kro« to ^ usvshl m Sseit ^^ rit.
psskten . — Lvlsgt » Srötvken .

Londons oniß Svkodolsiß « - vo » so >>K» , 8«froi -»nss .1°oo-, LskGoo» 8 sloo » Xsll» will wms ketrsnlls .

SM »einer .

Hansen antwortete nicht . Aber Görries schien er auf einmal ,als vernehme er neben sich etwas wie ein unterdrücktes Schluchzen.
»Menschenskind !" schrie er, „heulst du? !"

Dicke Tränen rannen über die Wangen Hansens . „Ja, "
rief er, „ich glaube, ich heulei Heulendes Elend ! Ich heule über
mein verfahrenes Leben ! Ich wollte, ich wäre tot!"

Görriss packte ihn unter den Arm und führte ihn weiter.
Hansen war einfach hysterisch. Seine ganz« Willensschwäche war
neurasthenischer Natur . Man konnte ihn gar nicht allein lassen ;er kriegte es fertig und nahm sich in einem Anfall von Melancholiedas Leben. Erfreuliche Aussichten . AHö, König Meiielik! Adjö,
abessinifche Hoffnungen! Vorläufig hieß es, den Freund nicht im
Stiche lassen.

„Heul dich aus , mein Junge, " sagte er. »Immer los mit der
Wasserleitung ! Es ist gut, wenn der Regen kurzer kommt. Unddann — von morgen ab beginnt eine neue Behandlung . Der
Spottoogel pfeift nicht mehr. Wir sind beide nervös . Wie wär 'smit einer Kneippkur? Kneipp — versteht sich, mit pp geschrieben .In seliger Morgenfrühe barfuß in den Wald , bis wir zu niesen
anfangen . Kniegüsfe , Rückengüsse, Patschen im Wasser. Wir
müssen etwas für unser« Nerven tu». Ich abonniere aus di«
Fliegenden Blätter , den Simpel und di« Jugend . Deine Romantik
kitzelt das Zwerchfell nicht. Wir werden uns Anekdoten erzählen:wir müssen noch viel mehr lachen ."

Jetzt lachte Hansen. „Hör aus, Bruno , ich bitte dich!
"

„Schön, ich hör auf . Aber morgen fang ich wieder an . Heinz,der Humor soll uns die schwarzen Gedanken vertreiben . Du bist
gar nicht unempfänglich für den Zauber der Schalkheit. Ichmeine sogar, im tiefsten Herzen blüht auch dir ein Pflänzchendes Frohwurz . Aber du läßt es verkümmern. Da werde ichals Gärtner einspringen. Hallo — was war denn das ? !"

Sie gingen zwischen den jungen Birken, über deren schlankeStämme das Weiß des Mondes floß . Und da hatte es im Unter¬

holz geknackt und gekracht , und etwas Dunkles war sichtbargeworden und rasch wieder verschwunden: ein Spuk der Nacht.
„Irgend ein Wild," sagte Hansen.
„Oder ein Strolch. Mir war ganz so, als tzätt ich einenMannsbuckel gesehen. Aber der Mond macht seine Mätzchen , ichkann mich auch täuschen . Urtti wat 's selbst ein Strolch . Ich würde

ihn in die Staatsstube bitten und zwischen Novalis und Loeben
setzen. Da wird er hypnotisiert."

Sie traten jetzt auf den Fahrweg . Der Wagen aus der
Tröste rollte an ihnen vorüber. Im Mühlenhause huschte ein
Licht hinter den Fenstern hin und her.

Die Freunde drückten sich die Hand ; ein jeder suchte seinSchlafzimmer auf.
Aber Görries sehnte sich nicht «ach dem Bett . Teufel, jetztmerkte er doch: er hotte dem „Röhrenwasser" Krügers ein wenigzu hastig zugesprochen ! — Das macht die Entwöhnung , sagte er

sich . Milch, Milch , Milch — sie gibt der Innerlichkeit eines er¬
wachsenen Mannes nicht das richtige Kolorit . . . Buh ! — Erwarf den Havelock ab und riß Rock und Weste aus. Heiß wie inAfrika! Ja , du lieber Gott — Afrika! Das log noch in weiterFerne . Kann man den Heinz denn allein lassen ? — Görries
steckt« sich die Schtummerzigarre an und setzte sich in den großenLehnstuhl am Fenster . Was war dem Heinz? Steckte ihm immer
noch die Geschichte mit der Aline im Herzen? — Görries kratztesich den Kopf. Dieses Prachtmädelchen hatte es ja auch ihm an¬getan . Aber e r war längst darüber hinaus . Heute die. morgendie . Heinz war empfindsamer. Das war überhaupt sein Hebet :di« übermäßige Sensibilität . Wie ihn kurieren? Eins war sicher,die Einsamkeit konnte nur eine vorübergehende fein. Eine roman¬
tische Laune — gut. Unwirklich , wesenlos, illusionistisch : ein
hübsches Gedankenspiel mit rückwärts gekehrten WünschenMeinetwegen « in Ausruhen , solange es nicht ein Versinken inhaltlose Träumerei begünstigt. Aber dann zurück M den Forde¬rungen der Zeit ! —

Mveiren für UurMi'tjlWg.
rufleäMllWenkikiMz:
Skilg» Kederök» Lederfett , tvntt «-
lin , Pilo , Ordal , Ltraudschnhlack
für farbige Schuhe , Ledcrcrame für
farbige Schuhe , öllas ZV mid 45 W

LsIemM -Lardiä
in Dosen -- H lle n . *1, ÜK, in Ironuosla

Kr dev erbe ru rabrileprsissn.

KM
LasMmulsall von

KelMIr-Meil :
diroke dexvkdar, and

«Sunski -oio

MIM -Mciie:
»k DMerlaxe Kr Linoleum u. pürkett
übernimmt und liefert Ksbrsuebeürrti »,Kswiscdtss ttodmutorikd kür obixs

Anselcs .

kr. Kodier,Larlsruk «, LisvndLbnstr. S. Isl . MO .

««

»»

ist man empfindlich . Aasch ist eine
Erkältung da, und die Stimme
ist öfter belegt und heiser akr
frei. Das lästig« Gefühl der be- I
legten Stimme vergeht, sobald
man ein paar Wqberi .Tabtetten
zu sich nimmt , die immer zur !
Sand fein müssen und rn allen I
Apotheken u . Drogerien 1 Mark
proSchacht«! kosten. Bei Erkält¬
ung lindernsiedenS ufienreiz und
bringen den Katarrh schnell zum
Schwind « ,.

/ /cr/rüia/̂ K/

Dar

/ Äirov
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Nennenadenrl

vsxs» 6er VordercilungsuKr di«
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^ iw vokal „Wvisser Sorg" . ^
Oei » Vonstsiut .

Ikr. 9 UorronstraLs Ar. ll .

» UI» !>» » >»
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«kW Me ».
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dsutsebs DilmäarstsUerin , iv
clsr Ditelrollo von
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Diu ULävbensekioksal .
Drama in 3 ^ .ktsn .
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D«vrg von Orisoltsnlimä ullä

chas übrig « g«« Lbit«
Drogramm .

Lsvkoo odus r - Sv ! DW
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K — Iu «tigs
6übns .

Ikr Kkt« rlki- LIiMUkk .
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Theaterplatz ,
A Rang , Mitte , 2 . Abteil . , letztes
Quartal , ist abzugeb . : Bochstr. 36.

Theaterplatz ,
Sperrsitz, 1. Abt., S , für das letzt«
Quartal abzugeben . Näh. Leopold-
Etze 4, 4. Stock . _

2 Theaterplatz ,
Sperrsitz, 1 . Abt ., für das letzte
Quartal abzugeb . : Kaiserstr . 80,1 .

tzui «- lekl !

» M
LI O o o m 0000

8onnta§, 6en 20. äpn'
I, im Laale 6es

LvsnZel . Oemelnäeliauses, Llückerstr .

V0i,K8 l-lLvest^LL^IV
Lexinn : 7 Olir.

>Vir Inclen unsere /Mxliecler sowie 6eren
fsmilien-^nxeiiöriAe kierru ein mit 6er Litte
um ralilreictie 8eteili§unx.

OLK

Verein der Warenagenten
für Karlsruhe und Umgebung e. B .

Wir beehren uns unseren Mitgliedern höflich mitznteilen , daß unser
nächster Vereinsabend am Samstag , den 10 . April » abends 0-9 Uhr, ün
Nebenzimmer des Hotel Restaurant Rotes Haus » Waldstraße 2, statt¬
findet , verbunden mit einem Vorträge unteres Vereinssy .id kus Herrn
Rechtsanwalt G . Hu ekele über unsere Organisation «ud Peftrcbuuge «.
wozu wir unser» Mitglieder höflichst mrd dringend einladcn .

Der Vorstand.

MlM. A « lllüttk. R

I^ ur nook

bis mkl . ^ peitsg

Anfang üsn Vonslsilungsn :

2 4V . 6 V - 6 -
/4 Ul, »-.

vom Nt . oi » »6 . 1^ »» .

kiessn k' i'oxi'Lmm mit !6 liummepn .
» « »:« , «t ««r ito »

WiK - >Vs»t - Vruma .
vr -im» in 2 ^ sltsn .

lm «lei » lül ^ skleo «kes L. öm « n . vr -rmL.
Wold» « oeoitooo « lL Sollts » om ».

pisnos pisnas PIsnas
450 .— ^ o00 .— bis 1350 .—

vvercien in allen diolrarten , suck nacd besonderer 2eiclioung ,
xeliekert, genau ru clen Gödeln passencl in keiaster -Xuslübrunx.
Interessenten « ollen KataioAeverlar^ en u. mein i ^ xer besi<cktigen .

killilv-NM Iokr . 5«KIsNs ,
lloug >s » » «n, LM. KsnIsnillBS ^ olopkoi » ISS .

OO « Omi» 11 iliii^LMMcrcrx^

Srchheyogliches Hoflheaker.
Donnerstag , den 17. April 1813.

SS . Adonnemmts -Vorskellllna der Abteilimg MI
/zelte Aboniiemenlrkartru/ .

Neu einstndiert :

Lucia von Lammermoor .
Oper in 3 Akten von Salvator Eammerano .

Musik von G . Donizetti -
Musikalische Leitung : Alfred Lorentz .

Szenische Leitung : Peter Dumas .
Personen :

Lord Heinrich Ashton . Fritz Mechler .
Miß Lucia , dessen Schwester . - . May Scheider .
Sir Edgar von Ravenswood . . . Hans viewert .
Lord Arthur Buklav . Hans Bussard .
Raimund Bidebent , Erzieher und

Vertrauter Lucias . W. von Schwind.
Alice, Lucias Kammerfräulein . - Frieda Meyer.
Normann, Befehlshaberder Reisigen

von Ravenswood . Eugen Kalnbach .
Damen. Ritter . Edelknaben . Verbündete Ashtons.

Bewohner von Lammermoor.
Die Handlung geht in Schottland vor.
Große Pause nach dem zweiten Akte .

Kasse-Eröffnung 7 Uhr.
Anfang : ' <"8 Uhr. Ende: "

,
'
«10 Uhr.

Ter freie Eintritt ist für heute aufgrhobc».
Preise der Plätze : Balkon: 1. Abteilung 6.—,

Sperrsitz : l . Abteilung ^ 4.50 usw.

8

Spielplan
für die Zeit vom 17 . bis mit 22 . April 1813.

») In Karlsruhe (angegeben ist der Preis für Sperrsitz I . Abt .)
Freitag, 18. April. 6 54 . Znm erstenmal : „Genoveva ", Tra¬

gödie in 5 Akten und einem Nachspiel von Hebbel. 7 bis
nach st-11 Uhr . (4 ->4l)

Samstag , 19. April. ^ 53 . „Die Jungfrau von Orleans " ,
Trauerspiel in 5 Akten nebst einem Borspiel von Schiller.
7 bis nach 10 Uhr . (4 -O

Sonntag , 20 . April. 6 53. „ Aida"
, große Oper in 4 Akten

von Verdi. 6' i» bis nach 90- Ukr . (4 ^ 50 A')
Montag, 21 . April. 8 54 . „Husarenfieber " , Lustspiel in 4 Me »

von Cavelbnrg und Skowronnek. 0-8—" «10 Uhr . (4 ^ 1
Dienstag, 22 . April. 36. Vorstellung ans er Abonnement. Ge¬

samtgastspiel des Host und Nationaltheaters in Mann¬
heim : „Der Kuhreigen " , ein musikalisches Schauspiel in
3 Aufzügen, Dichtung nach der Novelle „Die kleine
Blanctefleure" von Rudolf Hans Bertsch von Richard
Batka, Musik von Wilhelm Kienzl . 0-8 Äs Ende 10 Uhr .
(4 50 A )

l>) In Baden-Baden.
Sonntag , 20 . April. 31 . Abonnements-Vorstellung . „Glaube

und Heimat" , Tragödie eines Volkes in 8 Akten von
Schönherr. 7 bis nach 9 Uhr.

Cagesanzeiger .
(Näheres wolle n an aus den bett. nleraten ersehen.)

Donnerstag » 17 . April .
Kolosseum , k Uhr Vorstellung .
Rcsidcnzihcatcr . Vorstellung .
Welt -Rinrmatograph . Vorstellung ,
». « »scr krinematoaraph . Vorstcllz .
lv. etropol -Lheatcr . Vorstellung .
Zemral -Kin ». Vorstellung .
1 nxenm . Liorstellung.
Lichtspiele . Vorstellung .
Eldorado -Kino . Vorstellung .
Kaiicr -Panoeama . Geöffne » von

2 bis 0-10 Mir. Fränkische Schweiz .
Tnrngemeinde . Damenabt. 0 .,

0-9 — 0-10 Uhr, Gmendergschule ,
0-9— 0-10 Uhr ,Fronen abteflung

Hob. Mädchenschule.

Männerturnverein . Mgemeincs
Turnen 8— 10 Uhr , Zentralturn¬
halle , H . Dainenabt. 6— 7 Uhr,
Oberrealschnle.

Dnrngesellschaft . Männer - Riege
8— 10 Uhr Realgymnasium, Tamen-
abteflungl 8— 16 Uhr , Schillerschule,
Danienabteilnng il 8— 10 Uhr.
Nebrniusschule , Mädchenabteilung
0«7 - ' 8 stp, , Schillerschule .

WchtvarMaldderei «. BereinSabend
im „Nlomnaer" .

Bill -Klub . Veremsabendim»Weißen
Berg"

Künstlerhanssaal . 8 Uhr Lieder¬
abend Hans Auer .

K«I. „Im klelimleii"
Lzxr j

(rvisvdvll Lälsr- mrä LrollsustraLs).
Lrioxo meinen rmerkannt Mten , krüktiAen ükillsg -

lisvt » io smplelilkntts LrumernnS .
^domrsntsn srkLlten Vorroxsprsiss .

Von abentts 6 sltir ad stroüa ^ uswskl in 8lsmm -
plalton » 70 Hk, sowie reielidnltisss Lpslseitsnle 20 ze<iör
InAesreit .

Mt vornvMeder Hookaedkmx
kestLunLleun .

steine

Z !?erIliI-kMliNii
12 .50 14.50

16.50
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I_ oe ^ - NoI^ 1 e
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M

^ //r/aFe/r ,

-er

I/ .

8tots nur erst«

NtzickeLtkll
w

smxkvUvn

^ uclwI ^ OekI
Karlsruhe, Ksi8er8lrakv »2.

kW» ÄMger
LürZerstrake 1 ,

näckst cler Lrbprinrenstrafle ,
empfiehlt sieb clen geehrten

Damen im

NoMllMn . Müerev.
ünkettigev EMI. »llar-
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Otto
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Färberei v . H.ssok ,
roovvOOMark

reichsmündelsichere

^ /oKarlsttlherStadtlMleiie
unkündb . bis 1918 , v . 200 .— an
ä 95 .50 für Mk . NM .—
werden zur Zeichnung aufgelegt .

Anmeldungen hierauf nimmt bis
19 . d . Mts . entgegen, ebenso alle
bankgeschästlichen Aufträge

Carl Götz»
Bankhaus ,

Karlsruhe ,
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^ bSNk > lLUII > S0

in
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ltonversatio», Literatur .
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»LNilelssekuts Msrkur ^
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Ziisiiiiklle- milNSHkilkst
nach leichtfaßlicher Methode erteilt

Fr. L. Mauser,
Damenschneiderin ,

Akademiestraße 11 , 2.
' Stock .

Auch können Frauen u . Mädchen
ihre Garderobe bei mir ansertigen
nach Belieben.
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Fünftes Blatt.
l Jas neue Theater mit Kouzerksaal und'

die neue Ausstellungshalle.
Der Bürgerausschuß soll seine Zustimmung erteilen,

daß die Pläne und Kostenanschläge für die städti
rche Ausstellungshalle nach dem nun¬
mehrigen Plan für die Bebauung des Fest-
Platzes umgearbeitet und die dafür erforderlichen Mit -
Ml auf den (vom Bürgerausschuß nach Fertigstellung
-es Projekts anzufordernden ) Anlehenskredit verrech¬
net werden.

Der Bürgerausschuß hatte in seiner Sitzung vom
g. Mai 1906 einstimmig beschlossen, die Firma
Curjel L Moser mit der Ausarbeitung von
Projekten für Theater und Konzerthaus sowie
stir ein« neue Ausstellungshall « zu betrauen .
Die Firma hat beide Projekte im Jahre 1907 vor¬
gelegt. Ueber die Behandlung -es Theaterprojektes
wurde berichtet. Bei der Ausstellungshalle mußte zu¬
nächst das Ergebnis des Wettbewerbs über die Ge¬
staltung des Festplatzes abgewartet werden. Nachdem
nunmehr der einstimmige Vorschlag des künstlerischen
Beirats über die Form und Stellung der für den
Festplatz vorgesehenen öffentlichen Gebäude oom
Stadtrat gutgeheihen ist, ergibt sich, daß danach die
Ausstellungshalle eine etwas veränderte
Stellung und auch eine andere Form erhalten
muß , als sie von der Firma Curjel L Moser vor¬
geschlagen war . Der Stadtrat hat daher die Firma
« ucht, das Projekt entsprechend umzuarbeiten . Vor¬
erst ersucht er durch eine Vorlage um die Bewilligung
der durch diese Arbeit erforderlichen Mittel , deren
Höhe noch nicht angegeben werden kann, weil ein Ver¬
trag mit der Firma erst nach Erteilung der Zustim¬
mung des Bürgerausschusses abgeschlossen werden soll
und weil sie nach Maßgabe der Gebührenordnung für
Architekten von der Höhe der Bausumme abhängt , die
erst durch die Arbeit der Firma festgestellt werden soll.

Zu der Theatervorlage ist noch zu berichten:
Im Hinblick auf die unbestimmte Erklärung der Ge¬
neraldirektion des Großherzoglichen Hoftheaters
darüber, ob dieses im zu erbauenden städt. Theater
Vorstellungen geben wird, soll davon Abstand ge¬
nommen werden, die Bühne für die Verwendung der
Prospekte des Hoftheaters einzurichten. Die Buhne
soll nunmehr kleiner gehalten, aber mit den moder¬
nen Einrichtungen (Rundhorizont ufw .), wenn auch in
einfacher und bescheidener Weise , eingerichtet werden.
Dadurch wird sich nach Mitteilung der Firma Curjel
L Moser eine beträchtlich « Kostenersparnis erzielen
lasten . Eine wettere Einschränkung der Kosten könnte
durch Verkleinerung des Auschauerraums auf 800
Sitze , wie ursprünglich vorgesehen, erzielt werden.
Di« Firma hat vorerst schätzungsweise angegeben,
daß durch beide Maßnahmen etwa 122 000 -K erspart
werden, glaubt aber bei der weiteren Bearbeitung
noch größere Beträge erübrigen zu können . Der
Stadtrat wird mit der jetzigen Vorlage vor allem eine
grundsätzliche Entschließung des Dürger -
ausschufses über die Theaterfrage herbeiführen und
nach Fertigstellung des Projekts und des Kostenan¬
schlags «ine endgültige Vorlage an den Bürgeraus¬
schutz machen .

Die Lützowerin.
Wie ein freundlicher Gruß flog mir das eben er¬

schienene Bühnenfestspiel „Die Lützowerin" zu . In
freudiger Erregung schlug ich es auf , denn der Name
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Albrecht Thoma , den ich von den Gustav-Adolf- ,
den Cotta - , den Melvnchthon- und vielen Weih¬
nachts -Spielen und andern trefflichen Werken
kannte , ließ mich Vortreffliches erwarten , und
wahrlich : ich hatte mich nicht getäuscht. Schon
beim stummen Lesen umwehte mich der Geist jener
großen Zeit und ergriff mich die Handlung , die
einfach beginnend in der kleinen Familie des ehe¬
maligen Gardisten aus der Friderizianischen Zeit ,
sich spannend entwickelt in rasch fortschreitenden
Bildern und zu dramatischer Vollkommenheit bis
zum ergreifenden Schluffe aufgebaut ist. Im klei¬
nen Rahmen , nur Episoden des Lützowschen Frei¬
korps und doch den großen , allgemein historischen
Hintergrund ahnen lassend; die einzelnen Personen
trefflich charakterisiert , in poetischer Lizenz einzelne
hier und dort verstreute Züge den Hauptpersonen
glarckhaft anvertrauend , um damit noch besser die
ganze Volksstimmung zeichnen zu können , ist es
ein Festspiel vorzüglichster Art .

Und weil ich nun selbst die Eleonore Prochaska
mit allen von ihr gekannten Details so genau
studiert hatte , wunderte ich mich umso mehr , wie
geschickt jedes von ihr in den Memoiren aufbe¬
wahrte Wort , wie ihre noch erhaltenen Briefe an
ihren Bruder , überhaupt ihr bis in kleine Details
gezeichnetes Wesen, zwanglos und natürlich zu
einem wirklichen Lebensbild« vereinigt worden
war . Wie erhebend wirkt die Hereinziehung Theo¬
dor Körners , dos Erklingen seiner Lieder am
Schluß der Akte . Ja , das muß wirken , sagte ich
mir , als ichs las . Aber wie es wirkte , das merkte
ich erst abends bei der Hauptprobe , und ganz erst
bei der Aufführung , wo in atemloser Stille das bis
auf den letzten Platz den Saal füllende Publikum
lauschte, um bei jedem Aktschluß in immer begei¬
stertere Beifallsbezeugungen auszubrechen . Gott¬
lob, daß wir noch Dichter haben , die uns die großen
historischen Zeiten so heraufbeschwören können .

So gut das Stück im Aufbau , im Versmaß und
in edler Sprache ist , die überwältigende Wirkung
hätte es doch nicht erzielen können , ohne die vor¬
trefflichen Darsteller , auch der kleinsten Rollen .
Eleonore , von Frl . Carstens dargestellt , traf den
richtigen Ton in Frische und Mut , und den innigen ,
der zu Herzen geht. Der Darsteller Körners brachte
den begeisterten Dichter der Freiheitslieder trefflich
in Gestalt und feine Verse trefflich zur Geltung .
Vater Prohaska war wirklich ein alter Gardist ,
der zu wettern verstand . Und nun gar das wirk¬
lich historische , bucklige Schneiderlein , dos sich auch
bei dem Freikorps meldet und zu dem Lützow sagt :
„ Im Kriege sieht Gott nicht den Buckel, sondern
das Herz an , wenn das nur auf dem richtigen Fleck
sitzt ' "

, — welch köstliche Figur und wie ausgezeich¬
net dargestellt . Das alte Mütterlein , das seine
Trauringe bringt , die Kinder mit ihren Sparbüch¬
sen , der Schusterjunge , der von dem Ersparnis der
Trinkgelder ein Paar selbstgearbeitete Schuhe
opfert , dos ganze Korps der Lützower, lauter histo¬
rische Gestalten — denn man kennt ja durch die
Stammrollen jene , die sich gemeldet — vom edlen
Major von Lützow bis zum Schüler , der sich als
Trommler eingeübt . — Alle halten sich in ihre Rol¬
len eingelebt . Auch die wenigen Frauenrollen hat¬
ten beste Darstellerinnen gesunden .

Ein äußerst glücklicher Gedanke des Verfassers
war es, Körnerlieder oder Choräle beim Fallen des
Borlianges singen zu lassen , so daß man noch in
andächtiger Stille den aus der Ferne klingenden I

Männerchören lauschen mutzte. Aber wenn sie viel¬
fach den Beifall hintanhalten sollten, der für das
ernste Weihefestspiel nicht vorgesehen war : er brach
doch um so ungestümer nachher durch. Und am
Schluß wollte er kein Ende nehmen , als der Trä¬
gerin der Hauptrolle , Frl . Carstens , und dem
Spielleiter , Hofschouspieler Wassermann ,
Danklorbeerkränze von den weißgekleideten Fest¬
fräulein überreicht wurden .

Mir persönlich aber machte die lebenswahre Auf¬
führung noch einen ganz besonders tiefen Ein¬
druck. Ich hatte (bisher wußte ich nur von meinem
Großvater Cornberg , daß auch er 1813 im heiligen
Kriege geblieben) , bei dem Studium der Heldinnen
die Biwak - und Gefechtsnamen und Daten wieder¬
gefunden , die in seinem hinterlassenen kleinen
Notizbuch angegeben waren und konnte so fest¬
stellen, daß er, der damals als Premierleutnant bei
dem Reicheschen Iägersretkorps war , gerade diesen
Komps an der Göhrde und die siegreiche Episode
der Eroberung jener beiden Geschütze mitgemacht
hat . Damit fiel plötzlich auch auf seinen letzten
Lebensweg für uns Nachkommen ein leuchtender
Strahl .

Für heute und Sonntag sind Wiederholungen der
„Lützowerin" in Aussicht genommen . Auch die
Großh . Herrschaften werden der Aufführung heute
anwohnen . Sie werden gewiß gerade so zündend
wirken wie die Erstaufführung : besonders die
Jugend kann sich daran begeistern , denn ihr wird
ein nachhaltiger und erzieherischer Eindruck blei¬
ben. Wir Karlsruher aber dürfen stolz sein, daß
einer unserer Mitbürger ein Werk geschaffen hat ,
das sicher über die Festbühnen Alldeutschlands
gehen wird , denn allüberall ist der Wunsch vor¬
handen , der im letzten Vers des Prolog -Gedichtes
ausgesprochen ist :

Großes Fahr mit deinen Sternen
Und mit deiner Wetter Lauf,
Steig aus des Jahrhunderts Fernen
Hell-lebendig vor uns auf !
Steig herauf und mach uns treuer .
Wo sie Treu und Liebe schwand.
Zünde an das heil 'ge Feuer :
Weck ein Herz für 's Vaterland !

A . v. Freydorf , geb. Freiin v . Cornberg .

Schule und Arche.
Die erste Kundgebung des neuen Kölner

Erzbischofs.

Felix von Hartmann , der bisherige Bischof von
Münster , der überraschend und, wie weithin geglaubt
wird , im Gegensatz zu den Würstchen der „Kölner
Richtung" zum Erzbischof von Köln erwählt wurde,
hat , nachd« n kürzlich seine feierliche Einführung in
sein neues Amt erfolgt ist, sich mit einem doppelten
Hirtenschreiben an seine Diözesanen gewandt , einem
lateinischen an die Geistlichen , einem deutschen an
das katholische Volk. In dem Schreiben an die Geist¬
lichen werden unter die verborgenen Gefahren unserer
Zeit die Versuche gerechnet, „unter dem falschen
Namen der Toleranz verhängnisvollem Jndifserentis -
mus den Weg zu bereiten"

. Mit großer Energie wer¬
ben Priester ermahnt , „ ihre Gläubigen eindringlichst
anzuleiten , dnß sie die päpstlichen Lehren und Vor¬
schriften , wie es sich gebührt , gelehrig und gehorsam >
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hinnehmen" . „Wir müssen öffentlich bekennen: was
du, hl . Vater , mißbilligst, mißbilligen auch wir .

"
„Aufs strengste aber sollen die Priester es sich ver¬
sagen, namentlich vor Laien jemals vom Papst un¬
günstig oder mißverständlich oder minder ehrerbietig
zu reden, wegen des schweren Anstoßes, der damit
den Gläubigen gegeben wird.

"

Sozlalpolillsche Rundschau.
Unentgeltliche ärztliche Untersuchungen

von Schulkindern.
Der Zentralverein für Schülerwanderungen in

Berlin hat beim Vorstand des Groß -Berliner
Aerzte -Ausschusses angeregt , eine unentgeltliche Un¬
tersuchung der Kinder vor dem Antritt der Wan¬
derung den Berliner Aerzten zu enwfehlen . Der
Aerzteausschuß hat erfreulicheriueise sie Anregung
ausgenommen . Es handelt sich ja nur um unbemit¬
telte Dolksschüler. Die einmalige Untersuchung
soll stattfinden , kurz bevor das Kind die Wande¬
rung arttreten soll , das heißt unmittelbar vor den
großen Ferien oder auch in diesen selbst , im wesent¬
lichen um festzustellen, ob das Kind an einer infek¬
tiösen Krankheit leidet.

Lileralnr.
„Germania ", dreistimmiger Schülerchor von Hans

Vogel. Der bekannte Lehrer am Großherzoglichen
Konservatorium in Karlsruhe, Hans Vogel , hat
noch rechtzeitig für die diesjährigen patriotischen
Schulfeiern einen dreistimmigen Chor „Germania " ,
Dichtung von Max Beheim-Schwarzbach vertont , der
allseitiges Interesse in Schulkreisen erregen dürfte .
Die Komposition ist leicht und doch schwungvoll ge¬
halten . Text und Komposition dürften eine groß¬
artige Wirkung erzielen . Bei dem Mangel an der¬
artigen leichten Chören wird nach diesem Werke viel
Nachfrage herrschen . Preis der Partitur —,30.
Verlag : Hugo Kuntz, Karlsruhe. Der Chor ist auch
für Männerchor erschienen .

leb dabo wiob naok 4Mdrigvr Vsr -
vsvdung als ttessisiurigSL-iSWsor iw dsd.
ütaatsdienst und 7z2kriger Tätigkeit
lös Lecktsrar in der Industrie (Lettin )
in Karlsruhe als

keekkLuvalt
» iederaelLssso.

vr. jur. llaelelm.
ksrsvnl . 8prsedssit 3—4*/z Dbr.

8»wsl»g keine Kprsebaeit .
—— Telephon 3450 -

Lattsrak «
Ksisvrstr . 88

2 . Ltock .

D

-

kür' lieistliLtts . Ielir'en Heclner?
überhaupt kür alle , deren Lernt einen intensiven Gebrauch der Lpracckorgane erfordert, sind die Loi >tin-8onbons ein vorrüg-
ücckes Hilfsmittel. — Lei stimmlichen Indispositionen, Heiserkeit, biustenreir nsve. lässt man etwa rweittündlich einen London
langsam im dlunde rergeken .

8ekr rasch wird die wohltuend kükls, rcirmildernde Wirkung ank die katarrhalisch erregten Schleimhäute empfunden.
Oie belegte Ltimme wird nieder kräftig und klar, die bekannten lästigen Lescinverden lassen bald nach.

Oer Lttolg wird nicht durch sonstige Schädigungen erkauft, denn das Lorxtin (AetkvIgIxooIsZurementk>Iester) ist trotz
lang anhaltender und intensiver Wirkung von den schädlichen Nebenerscheinungen mancher älteren Präparate frei.

dian verlange di« Originalsrhackteln ru bl. >,zo in der nächsten Apotheke oder Drogerie .

Londons

plioloArspIusirke
^ rcknadwsn linden bei jeder
Witterung tLgiieb dis 7 Ddr
und 8vnn - und Loiortags bis

6 Lkr abends statt .

s!M . Ml »MdlSüli!
Karlsruhe ,

Lsrl -krtsärickstraLo 32.
korurut 2331 .

Damenhüte ,
schöne Auswahl , garniert und

ungarniert .
Umarbeitung älterer Hüte bei
A . Herrmann , Modes,

Waldhornstraße 25 , 3 Treppen ,
Ecke Kaiserstraße .

iVisrmbong -
iigNMOMUMI

empfiehlt in grober cknssrakl
der KIleiovsrtrewr

für Larlsruks und Hingebung

8clM6i8gu1
Loflislersttt

4 krdpninavnski ' ak « 4 »

l - ^ I

(8
S
(Ss

uns rur Ausführung elektr . laicht -, Kraft - u . Lckwack -
stromanlagen jeder ^ tt und Qröke , such im ^ nscbluk
an das städtische LIektriritätswerk .

klniMiW ..lliilonillt . ireMnllWbeleuclitiiiigeii"
Erweiterungen und Keparaturen an bestehenden Anlagen
ru soliden Preisen bei weitgehendsten Garantien .

Mt Ausarbeitung von Projekten und unverbindlichen
Kostenanschlägen steken wir jederzeit ru Diensten ,

la pekerenreu .

8

s

(5 ZVilk . Verspokl 's biacht ., elektrotechnisches Geschält ,
Karlsruhe Kurvenatr . 21 lelepkon 975

K« I«L8ilIl«ltsIiSlii
IV

- Zctluimsksn -
äss I -astkNKkSvlisiftL Verkaufs 6ie

orkauZsusü Lestänäö ?u dsüeulenii kBvi ' sd -

gesvtrtsn Gneisen .

TRI ^ ukiiüN8gS80kM
UU » » M» unä 8oliuü !Lg6f

UtHvnslipskv 48 , beim Lauptbadiüiok.

Oescliäkk -VerleZunZ
unst LmpiestlunA.

V/ir beekren uns ergebenst anrureigen , daö wir unser
seit etwa 20 jakren in Untergrombach betriebenes Ge¬
schäft in

81 ab - u . Kurreisernvaren
am I . -kpril a . cr. nach Karlsruhe , Lokienstrake 65 ,
Lcke DessingstraLe , verlegt Kaden.

Unser eifrigstes Lestreben wird es sein , auch in unserem
neuen Unternehmen den V^ünscken unserer wetten Kund¬
schaft vollauf gereckt ru werden .

Indem wir bitten , das uns bisher geschenkte Vertrauen
auch fernerhin bewahren ru wollen , empfehlen wir uns,
um geneigten Tusprucb bittend

Hochachtungsvoll

Oebrüster kaer
lnkaber Lerlüolä kaer .

Telephon dir . 968.

„ Goldener Adler "
Karl-Fttcdrichstraße 12.
Jeden Donnerstag

E Schlachttag .
2 Don 5 Uhr ab die so beliebten
R Schlachtplatte «,
« was empfehlend amcigt
V Ernst Müller .

„Menes kW".
am Ludwigsplatz.

Heute Donnerstag
wie jede« Donnerstag

Schlachllag.
Wilhelm Ster «,

Metzger und Wirt .

MMI
AMM
teävn Montag und

llonnsnstaß

MüIlM !
Schreibbüro.

Maschmeiiscbrifti. Arbeiten , Zeugnis -
abschr.,' Vervielfältigungen rc., prompt
und billig : Adlerstraße 4.
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i — Krolv lüsssvnssnöiinßsn
nur Liier -
VSVSStN ^ M ^ E8WM Ldormsrliß -k-n LwdLllKreiss

ivisixe der rlUKiwsdiKW ^ Erur >§

Llusen
L« o«te k^ntlll -istst UlllUKK outÄiekeväs kisudeit . 5 .30
Sreüe kosten m «erv »oä vmü . . . 4 .99 6 .99 7 .90
bleue kkssovs in VaüiaaaLLölla , ZoküUsrt wit Keiäso-iüsrvitllr« . 8mts « >kr»Kell 2 ^95ru3 -99
VsseddemMsse » » L39 «. 2 .9S
VMs ri ^ desSdüll » » S .OH

Voileblvse Mgisudlivd' 9 ^b
öl bslldlrm , rosa , lila, diso sie.

Vsiüs V0tts51U8Sü mit LuIgersveüÄcsssi . rrÄnsaLe Reuksi!: . 3^5
Dins kurtjs LattVarLö VaüSllla 8 M mit reieder Stickerei «M Lüumeken . 5 .80
ScLvsrrs VoNpopewebkuss», wied garniert 4 .90 ,llber 200 ISÜVarLS §ÄÜÄ )lW6ll invisl sodönen küss. , nur MÄI.HmM . OurckMitmttspr. 3 .90

Lüv LLdvsrrsll Dosvu suod m gElM Vstteu.

^MellLlsiller
Vlwaersvdöne VollvtlslSsr -° --um ^ rds» . . 29 .68 ». 33 .00
VallMMiSLlWlelsiäLi ', «m« »te znKenäliebe V-lssons 70 .75 18 .75 83 .50
Gratis Aoäklltttöiakr mit rvied» »purter Stickerei . 49 .00

Leläeukleiä^rsisvlliied' 9 A 80
»psrto Neukeit in xmsr vsichwr kwUettsssiä« WMS W

enorm billiA
LoMms

orvordon , Lrmwev ab
Kkultz 2WD VsiUuof .

sLmWek
auf Zoiäe

Wo kosten Osrssr RvStÄLL AN« seswmkt, rÄne ^ oO« . . . . . . . . 88 .A ) u. 29 .50
-Ens ^ vLN -LLMmzarL - LoMm « s« -te v « « d« k« x 29 .50

846 ^Ü88lüMS ill roirssäsr snZenSLvker VersrtMtllvx . . . 29 .50 34 .00
Leste LLlweLLerLostÜMv . 39 .50 40 .00 « 53 .00-ssussts rrMs -Loslüms . L 9 L 0 « 38 .00

LostüM „Söispiöllos"
in virklicd gmtov Station, cvgl. lkrt , sak I» Seiäs»-
SsiZv . . .

Näulsl a. kslLtots
llovdeleosML LeLävLMSSie ! in «Ärivu«- ll . IsMx ,aus Lotivnnc , Lloire, Oimrmeuss , Aons . etc. 34 .00 43 .00 49 .00 58 .00
Ro-VRS 8Ol4sa -LLalrs1 ^ s, 6 -rtLVLF llllä LlusenLssovs 28L0 34 .00 « 39 .00

8ejckvwll»llteI,Läts«Uuckl' AgsokocdsivMvt « l riet« Wachen . >W8 «f
kOPLllLLWLütki u . ? Ll6t0t8 La beige, brsvv, msrille, sekvwL, _ MFL «» _ÄoMsts Nllä prsktisabs Lleudeit . . 79 ^ 5 24Ä » 29 ^ 0
Oo ^ M -OlNtt -FÄvLeM i-t--rs Nevdeit . . 19 .75 23 .50
SeLvsi -rs OrltrvL ^ - MlodjseLev . 22 .50 «. 2950

Loswmröeks
« oLvsrr - vsiL illu -ierte a . gsatrsMe 1̂ Reab . w « in. ivoiis «. eisg. ^ rEr . 12 .75
Dill kostso likjvsvröeke . 3 .90

vies « » K « ^ El »ot is4 « in

sukvngo »»SIinIHvt»vs , « Ir « L Slok II « ,U .

Diese Lsodv » « ins gröOtea -

tviis oükll susgslsgt .

K VMM-
Haus, Wksteudstraße,

nahe am MÜHS« yger Tor , f. Arztod. Rechtsanwalt « eeign.. M Lej.
Umstände wegen Lslig zu verkau¬
fen. Offerten uvLer Nr . 6527 ins
Tagblattbüro erbeten .

Havs -Lerklüif , Arfanieußr.
In guter Lage der tsleffaiuLnstr,

ist ein Haus mit orohem Garten
unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen . Offerten un ter Nr .
KILO ins Tagblsttbürv erbeten .

TsMl -Wohuhails,neuerbautes , mit 3 u . 3 Zimmer¬
wohnungen im Stock , in südwestl.
Stadttage , zum Preise von 65 000
Mark anderweitig . Unternehmung
wegen sofort zu verkaufen . Miet -
zinsemnahme ca . 4000 ^ilt. Offert .u . Nr . 6574 ins Tagblattburo erb .

Eliifamiliknhaus ,am Mchard -Wagnerpiatz . enthalt .
10 Zinnner , gr . Diele u . reichlich .
Zubehör , elektr . Licht , eingebaute
Warmwafserheiz , u. Warrmvaffer -
bereitung , umständehalber sofort
zu verkaufen . Tausch geg. älteves
Haus der Altstadt od . Baugelände
nicht ausgeschlossen. Offerten « .Nr . 6568 ins Tagblcrttbüro erbet .

Villa , Bachftr .
neuzeitl . elegant ausgest., enth . S
Zimmer , « arten ie .. z. Preise « m

«ross » ar»
zu verkaufen . Offerten unter Nr.
6531 ins TagblattbLro erbeten .

Glisauiiiikutzalls
am Schlotzplatz in Durlach zu ver¬
kaufe« . Es enthält 0 Zimmer , 2
Mans ., Alkoven . Dad. Küche , Ver¬
anda , Balkon , gr . Speich., gewölbt .
Keller . Gas - n. Wasserlett. Gunst.
Lage für Arzt , Rechtsanwalt oder
feineres Geschäft. Näh. Leopold-
ftrake 2. parterre , Durlack ._Larrtchaus z« ver« icteu .

In schön gelegenem Gebirgsort ,
nächster Nähe des Albtales , ist ein
neu erbautes Landhaus , 4 Zimm .,
Küche , Bad , sonstigem reichlichem
Zubehör , ea . L Sk Obstgarten , Ge¬
müse- u. Ziergarten , um den bill.
Preis von 500 zu vermieten .
Näheres bei Aug. Goldsthmidt,
Gritznerstraste 1, Dnrlach.

Bauplätze - Sofienstr . ,
aAerbesle LE Der Weststadt, sind
KWg z« verka ufe« . S. Hn, ., 8«»»/oder Schätze wird bewilligt . Off.L Nr . KL24 ins Tagblattbüro erb .

Bauplatz
1»on S443 qm ,

passend für ein kleineres Fabrik-
anwesen , in nächster Nähe des
Rhemhaferrs , ist sehr preiswer!
M verkaufen. Nähert bei Carl
Freund , Karl-LrÄetmstratzcLS .

EckLättPlatz ,
günstige Lage für Metzgerei und
Wirtschaft , an vermögende , jungeLeute zur sofortige« Bebauung zu
verkaufen . Offerten unt . Nr . 6564
ins Tagblattbü ro erbe ten ._

Westtzabt .
Bauplatz mit genehmigten Plä¬nen sogleich zu verkaufen od. Bau¬

geld , 26 000—30 000 .tl , gesucht ,
welches später als 1 . od . 2 . Hpp.
stehen kleide« kann . Off . um . M .
6583 ins Tagblsttbürv erbeten .

EMmrplätze
mit fertigen Plänen für 5 Zim¬mer-Häuser im KnhLen -Krugvier -
tel billig zu verkaufe « . Recheres
Douglasstratze 22 » 2. Stock ._
Für Brautreute !

Da ich die Preise meines Lagersin Holz - u. Pslstenwöbelu sowie
Linoleum bedeutend herabgesetzt
habe , ksnseu Brautleute bei mir
äußerst billig ein .
Kr. GuthSele Wwe, Kreuzjtr . 2L.- ^ -

eagl. LeWellen.
sehr gute Ware, wich Sicherst preiswert
abgegeben. Heinrich Karrer , Lager-
Haus u. MöbeihandiWia , Ptnbovstr. 10.

Zu »erkaufe « : 1 massive, hölz.
KinderbeW ^ Lr wrt Matratze .

Augustafkatze 14 . 4. Stock.
Zu verkaufe «: starkes Kanapee18 ^ k; ebendas, werd . Matratzenfür 2 -N, Röste für Z -4t ausgear -

beitet . Gebrauchte Möbelstückewerden in Achtung genommen,
Kaiserstratze 48 , Hof.
Zu verkaufen :

1 Schreibtisch und 1 Wanduhr .
Boeckhstr. R , 4. Stock rechts.

Ein Bügeltisch, neu , umständehalber zu verkaufen . Zu erfragen

Sehr Diürg z« verkaufen
Waschkommoden mit u . ohne Mar¬
mor , vrm 13 -ck an , 1 s-W«. Klei¬derschrank 22 »L, Lern, neue Kom¬mode 25 Pfeilerkommode 12Mark , Tische von 5 -st an , Näh¬
maschine, Wckgeh. Fustbetrieb , 22
Mark , Sofa , neu bezogen, 2S -st,Diwa « M Mark , Spiegel von
1 .50 -st an , Serviertisch , hölz. Kin¬
derbett W -st, 1 Paar neue Da -
menkrwpfstiefel 4.M , -st , Vr . 42,
sktb . Damen -Remontvir -Ühr.

Steinstraße 9 im Hof
4 komictte Bette«,2 Nachttische
1 Kommode
« R - Hrscffel
1 eiutüriger Schrauk
1 zweitüriger Schrank
1 Eisschrank
I grstzer Schaft
L DiPtam ^ echchveittäsch

billig zu verkaufen.
Hirschstrahe 34 .

Hadcnregal für Spezerei
M verkaufeie .

Ei« fast neues Lodenregal mit
06 Schublade« , 3,45 m lang , 2.65
Meter hoch, sowie eiu Salztrog so¬
fort billig zu verkaufen . Näheres
LankestratzL 6, 3. Stock ._

>» d

samt Maschinen billig zu verkauf .
Douglasstraße 22, 2. Stock.

Kriegstr . 14V, 2. St . rechts, sind«ine ält . Nähmaschine. 1 Ripssofau. 1 Paar ganz neu« Dam««sSefel.Gr . 37 , Boxcolf , billig zu verkauf
§ SML - M - HmMfthrrrS .

gute Marken , Frei laus, gut erhalk ,
billig zu verkaufen : Baumeister -
straße 38 , pari . , früh . Bahnhofstr .

Herrenrad , wie neu , Torpedo -
Freilauf , äußerst billig abzugebe».

Norkstroße 41, 4. Stock.
Herr « rfachr̂ 7

fast neu. billig zu verkaufen .

i Fahrräder zu verkauf ., 1 für
groß . Herrn , stark . , hoh . Rahmen ,beinahe neu , 35 -st, 1 extra stark .,gewöhnliches, wie neu, 35 -st.

Hrimbokdistr. 13, 4. St . rechts.

Gelegenheitskaus
Prima Fahrrad mit Freilauf ,

wenig Mahren , zu verkaufen .
Amalienstratze 24, parterre .

Brotwagen
für Bäcker od . Milchhäüdler zuverkaufen : Durlacherstratze 35.

Kinderliegwagen u . eist Älnder -
kettstrve bech . gut erh., zu verk .

Weltzienstraße 11 bei Münster .
Ein gut erhaltener Kinderwagen

(Korbgeflecht u . Nickelgestell) so¬
wie 1 Gastländer preiswert zu
«erkaufen . Anzusehen vormittags
v. 10—12 u . nachm, von 2—4 Uhr.

Wsrderstr . 85 , 2. Stack rechts.
Sportwagen , zusammenlegbar ,

fast neu , zu verkaufen .
Philippstr . 15 3 . Stock links .

Kinder -Äegwage »,
best. Korbwagen , hell, fast nochneu , zu verkaufe «.

Erbprinzenstraße 26, 3. Stock.
2 schöne Sommerhüte , elegante,cremefarb . Jacke , wenig getragen ,Frühjahvs -Damemnauteh seidene

Bluse , schw . Doilekletd für kl. , st.
Figur , schöner , w . Hui f . 6—Ojähr.,Kleid für 44—Itzjähr . MSdch. sehr
billig abzugeken .

Bernhardstraße 17 , 3. Stock.
Berschiedene, fast neue Kostüme

u . Kleider im Aufträge fchr billig
zu verkauf . : ALademiestr. 39, III .

Zu verkaufen : getir., vollständ.
Küche zu W -st n . 1 bess. Hänge¬
lampe zu L -st.

Bunseuftr . 16 , 8. Stock links .

Herde
m Emerij «. schwarz, sehr billig ,auch Teilzahlung zu verkaufen .

Waldhoiwstraße 46. 1 . Stock.
Wegen Wegzug Herd mit 3 Loch.

u. groß . Wasserschiff für 15 -st u .
1 große Zinkbadewanne mit Holz-

i decke! äußerst billig zu verkaufen ,
Kaiser-Allee 60 . 4. Stock .

« ochherde-Berb - rch
1 Herrschaftsherd , reich verrück.,u . Nickelschiff mit Wärm- u . Back¬

ofen , Fabrikat Ehreiser , beinaheneu , mehrere kleinere Herde zuverk . : Karlstr . 20 . Teleph . 3262 .
AslMr lttld Lmpev ,

Schaufenster - « . Ladenlompen so¬wie Lesonb . schöne Petrbl . -Hänge-
lampen werden wegen Räumung
besonders billig abgegeben.

S«M,igfi« ße »3 ftn Hch .

AilsluWkü . GllsktMer
und Lampenteilr , große AnSwahl,ttSigste Preise : Nblerstr . 44 .

Eiserne AbtMnigswand ,4,70X2 m, mit Tür , billig abzuge -
ben : Schlosserei. Kronenstr . 1t .

bersch . Treppen, Türen, Fenster,Läden , eiserne Geländer, Oefen, 2 eiserne
Pftldetröge billig W verkaufen vom
Umbau Beiercheimrr Allee SS .

Näheres dmch Karl Jank , Hirsch-
straße 97. -

600 bis 700 feuerfeste
Barkftrine

sowie 30 Backofen-Platten zu ver¬
kaufe« .
Hagsfeld , Blankenlscherstraße 45.

Wo
Bruteier,

kaufeich eine gute
6 H? Zigarre ?
Bei K. H epner ,
Kaiser - All« 23.

schwarze Minorka , ä 20 -Z , Stadt -
garten -Abst . : Kriegstraße

WMMe
In der Südweststadt

mittelgroßes , gut rentier . Haus zu
Kausen gesucht. Offerten unt . Nr .
6545 ins Tagbiattbüro erbeten .

Gut erhaltener
Krack

zu kaufen gesackt. Offerten unter
Nr . kD28 ins Tagblattbüro « bet .

Lrn « M
zu kaufen gesucht . Zu erfragenim Taablattbüro . _2 gebrauchte, gut erhalt . Partie -
re»stäupen, rund , mit Ringen und
Trägern , eichen ob . nußbvum yew^ca . 180—IW cm lang , zu kaufen
gesucht . Offerten unter Nr . 6555
ins Tagblattbüro erbeten ._Für Stärkewäscheannahmefilmle ,Laden mit 1 Zimmer , auf d . west¬
liches Kaiserstratze, wird geschästs-
gswwndte, kautwnssLHge , jg. Fraumit Hilfe für sofort gesucht . Off.u. Nr . 6581 ins Tagblattbüro erb.

Küchenschränke,
mehrere . Ssfa , 6 evtl . 3 Mühle ,äl^ re, Kirsch - od . Nntzbaum , ge¬
sucht . Offerten mit Preisangabeu. Nr . 6575 ins Tagblottbüro erb.

Eine Kleiderbüste wird zu kau¬
fen gesucht . Gefl . Offerten unter
Nr . 6566 ins Tagblottbüro erbet.
Eisenbahn- oder Post-

mantel ,
schwarz. Gummi -Regenmantel u.
blaue Srtewka zu kaufen gesucht.
W. Landauer , Mrdolfstr . 23 . Post -
karte genügt , komme in die Wohn.

Suche bessere, alte

BnchlUlcknsmiillil«
sowie alte Einzelmorken zu kau¬
fen. Nur einige Tage hier . Off-
u. Nr . 6554 ins Tagblottbüro erb.

Altertümer
werden fortwährend augekaust :
Lasse, Watdftwche 12.

getragene Kterder , Schuhe «ud
Mil -Mrmüsor « « , z« höchste«
Preise « .

I . Silber, »an».
Brnnnenftr . L. Televk . 25L ,

Ick ksuks
sarttvährend « etrageur Herren
nudFraneukleider , LtiefehUhre ».«rvlk . Platin « , Silber und
Brillanten , Militär -Uniformen »
ikckranchte Bette « , - anze Hand »
kaltnuaen » sowie einzelne Möbel¬
stücke «ud Züchte hierfür , weil da»
grüftte « rschoft. » ehr wie jede
Lonäurrenz .

Gest. Ofterte « erbittet
A » « , B - rLuifS - tveschckst

Mackgrrftlirtr . 22.
Telephon S013 .

Ich zahle
höchste Preise f. abgelegte Her« «-
und Tamemkleider, Schuhe, Weiß¬
zeug. Möbel, Betten . Koiwne
jederzeit . Postkarte genügt.

Plachzmski ,
Sv Durlacherstratze SV.

stHt H a verkaufe ich meine ab-
"

gelegten Herrenkleider
^ 7^ u . Uniformen zu höchsten

Preisen ? Nur in
Weiutraubs

A«- ii. Verkz«ssgefchM
KAi.
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